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Keues in Kürze.
Der Reichskanzler Marx und der Reichsinnen-

niniſter v Keudell beſuchten nach der Tannenberg-
feier die Stadt Königsberg. Bei der Begrüßung
durch die Behörden gab Dr. Marx nochmals die
Verſicherung ab, daß die Regierung alles tun
werde, um L ſtpreußen wirtſchaftlich zu unterſtützen
und dadurch dem Reich zu erhalten. Oſt
preußens Not ſei nicht nur eine Angelegenheit
Preußens, ſondern der ganzen Nation.

x

Wie wir erfahren, haben die Polen die Wieder-
aufnahme der Handelsvertragsverhandlungen von
der deutſchen Stellungnahme zum polniſchen
Einfuhrkontingent land wirtſchaftlicher Produkte
abhängig gemacht. Das Reichskabinett will ſich
unmittelbar nach der Rückkehr des Außen-
miniſters entſcheiden.
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Der Präſident der Negerrepublik Liberiag iſt von
Paris kommend, in Berlin eingetroffen und wurde
am Bahnhof von Vertretern des Ausw. Amtes emp
fangen. Er wird einige Tage in Berlin bleiben
und auch von Hindenburg empfangen werden. Der
deutſche Handel ſteht in Liberia mit an erſter
Stelle.

Der Präſident Mitchell der NationalCityBank
in Neuyork iſt in Berlin eingetroffen. Er erklärte
in einem Jnterview, ſeiner Anſicht nach werde eine
Dawesreviſion ganz von ſelbſt kommen.

Der Bericht des Generalagenten für Monat
Auguſt iſt bei der Reparationskommiſſion ein-
gegangen. Der Bericht kommt zu keiner Ab-
weichung von der bisherigen Ueberzeugung, daß
de Finanz- und Wirtſchaftslage Deutſchlands
inter dem Dawesplan unverändert ſich in auf

„keigender Richtung bewegt. Bei 4 Mill. M. jähr-
I her Bezüge hat Herr Parker Gilbert es leicht,

wirtſchaftlichen Wohlſtand feſtzuſtellen.

Generaldirektor Dorpmüller hat in einer
ſeiner letzten Beſprechungen mit den Beamten-
vertretern keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
die Gehälter der Reichsbahn nicht niedriger ſein
werden, als die der Reichs und Staatsbeamten.
Es liege keinerlei Grund zur Beunruhigung in
der Beamtenſchaft der Reichsbahn vor.

Der am 28. September wieder zuſammen
itetende preußiſche Staatsrat wird ſich mit einem
neuen preußiſchen Einſpruch gegen den Reichs
nanzausgleich mit den Ländern zu befaſſen
haben.

J

General Reinhardt, der Oberbefehlshaber des
Grirrenkommandos II Kaſſel, hat ſein Abſchieds-
l eingereicht. Da der Reichswehrminiſter zur-
i ron Berlin abweſend iſt, und auch dem Reichs

r e S nicht hat vorgelegt werden können, iſt eine endgültige E idung noch nicht Kaken Wwrttge Entſwer

e rilſit ſind acht Litauer auf deutſchesJ gnatsgebiet übergetreten, um der Erſchießung in
Wauen zu entgehen. Es handelt ſich immer noch
r lnehmer des letzten revolutionären Auf-
jandes. Die Geflüchteten erklären, daß die

Rev lutiong ha zI utionsbewegung in Litauen noch nicht er
hen ſei,3 i, daß die Kommuniſten lediglich die

übernommen hätten, die Urſache ſei aber
Albemeine Unzufriedenheit mit der Gewalt-

politik Woldemaras.

lin z nſterdamer „Telegraaf“ meldet aus
i m Wahltag iſt in Dublin die „Drittenationale für Jrland“ gebildet worden.
en an traten ihr bei und haben damit
n Anſchluß an die Sowjets vollzogen.
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Als Gegenkundgebung gegen die rieſigen Pariſer

e nen u Ehren der zu Beſuch weilenden
dutiſer Legionäre veranſtalteten in der
en un tet gnmäniſten inbeinahe militäriſcher Formation einen Vor
Saccos und u n Fodium n
tet Vanzettis. An einigen Stellen wurde

die amerikaniſchen Flaggen herunterzu-teihen. Ernſt 575in Ernſte Zwiſchenfälle werden nicht ge-

Der

c

diParh Londoner „Evening Times“ melden aus

un r Präſident der Republik hat 114
e eilte Teilnehmer an den Julirevolten zur
portation begnadigt.

J Jwo Hankau wurde ein großes kommuniſtiſches
kiniitt und zahlreiche Sprengſtoffe entdeckt.
in au, rüheren Kommuniſten wurden darauf
unſen e Dienſt der ſüdchineſiſchen Regierung

en. Es erf t Jaitungen. rfolgte eine große Zahl von Ver

Merſeburg, den 20. September 1927

Schwere Kriſis des Völkerbundes.
Austrittsörohungen in Belgien und Frankreich.

Das Genfer Gerede plätſchert munter weiter. g
Aber die Mißſtimmung der Mitglieder wächſt und
droht ſich zu einer ſchweren, vielleicht tödlichen
Kriſis des Völkerbundes zuzuſpitzen.

Den ſchwerſten Stoß auch wenn es äußerlich
vielleicht auf den erſten Blick gar nicht ſo ſchien,
hat der Völkerbund erhalten durch die bündigen
Erklärungen Chamberlains, daß ihm das Jntereſſe
jenes kleineren aber älteren Völkerbundes des
engliſchen Weltreichs, über dos des Genfer Völ
kerbundes gehe. Wie ſtkeptiſch auch die konſer
vative, Preſſe über de Zukunft des Genferbundes
denkt, zeigt die folgende Meldung der Londoner
„Times“ aus Genf: Chamberlain kann Genf nun
verlaſſen, wo er diesmal wenig Freude gehabt
und wenig Freunde erworben hat. Er hat im
weſentlichen das engliſche Veto durchſetzen können.
Mit Vandervelde und Beneſch verliert der ver
armende Rat ſeine ſtärkſten Perſönlichkeiten.
1927 iſt in keiner Hinſicht ein gutes Jahr für den
Völkerbund.

Noch ſchärfer zeigt ſich die Völkerbundskriſe in
Belgien und Frankreich.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Ein Teil der
belgiſchen Preſſe erörtert die Möglichkeiten eines
Austritts Belgiens aus dem Völkerbund.
„Soir“ ſchreibt, das im Kriege am ſchwerſten
betroffene Belgien hat von der Völkerbundsidee
mehr erwartet. Kaum acht Jahre nach dem
Frieden nimmt man Belgien den Ratsſitz. Trotz
des Völkerbundes iſt Belgien heute gezwungen,
einen doppelt ſo hohen Militäretat zu unter-
halten als 1919.

Aus Paris wird gemeldet: Millerands
zweite Wahlrede verlangt Frankreichs Ab-
kehr vom Völkerbund. Ein Bund gleich
berechtigter Mächte ſei Utopie. Es werde immer
ſtarke und ſchwache Völker geben und immer
würden ſich die ſchwachen an die ſtarken anlehnen

müſſen. Frankreich habe die Pflicht, für die
durch den Kriegsausgang erreichte Vormachtſtel-
lung auf dem Kontingent „Kanonen und Flug-
geſchwader“ zu bauen.

Bedeutſamer vielleicht als ſolche Erklärungen
iſt die Grundanſchauung, aus der ſie entſpringen:
es reißt mehr und mehr bei den Siegervölkern
ſo z. B. laut geſtriger Meldung auch bei Ru-
mänien die Neigung ein, den Schleier fallen
zu laſſen, als ob ſie im Völkerbund wären nur
eines gemeinſamen internationalen Jntereſſes
willen. Statt deſſen bekennen ſie immer deutlicher,
daß ſie am Völkerbund lediglich deshalb teilneh-
men, um dort ihren „sagrado egoismo“, ihre
nationalen Jntereſſen und Ziele wirkſamer zu ver-
folgen. Damit wird der ganze Grundgedanke des
Völkerbundes geleugnet, und wenn ſolche Auffaſ-
ſungen erſt einmal ſo deutlich, wie jetzt aus-
geſprochen werden, gibt man dem Bund den To-
desſtoß.

Man darf ſich kein Hehl darüber machen, daß
der Völkerbund heute ſchon nur noch ein Schein
daſein führt, daß alle Großmächte außer etwa
Deutſchland ſich innerlich von ihm abgewandt
haben. Es iſt tatſächlich nur noch eine Frage der
Zeit, daß man auch den letzten Schein wegräumt,
den Völkerbund ſanft einſchlafen läßt und zu den
uralten Methoden der Politik zurückkehrt. Der
eigentliche Totengräber des Bundes aber iſt
Frankreich, deſſen geſamte Außenpolitik mit dem
Grundgedanken des Bundes einer internationalen
Völkerſolidarität einfach unvereinbar iſt. Die fol
gende Meldung liefert darüber einen neuen Be-
weis:
Belgiſchfranzöſiſches Militärbünönis

Der Brüſſeler Vertreter des Poincarsé nahe-
ſtehenden „Journal de Debats“ will aus durch
aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß zwiſchen

dem franzöſiſchen und belgiſchen Generalſtab
nunmehr eine völlige Uebereinſtimmung über
alle gemeinſamen Sicherheitsmaßnahmen erzielt
worden ſei. ß

Die belgiſche Kommiſſion, die damit beauftragt
ſei, die Anwendung des Verteidigungsſyſtems zu
prüfen, habe wie das Komitee Guillaumat in
Frankreich Beſchlüſſe gefaßt, deren erſter ſich auf
die Schaffung eines neuen Regiments Feſtungs-
artillerie in Lüttich beziehe. Die Kommiſſion habe
weiter beſchloſſen, das Verteidigungsſyſtem für
das belgiſche Territorium derart dem franzöſiſchen
Syſtem anzupaſſen, daß die Verteidigungsanlagen
in Belgien die Fortſetzung der franzöſiſchen Ver-
teidigungsanlagen darſtellten. Der belgiſche Ge
neralſtab wehre ſich energiſch gegen die von den
Sozialiſten vorgeſchlagene Herabſetzung der Mili-
tärdienſtzeit auf ſechs Monate.

Müßige Entſchließungen und Anträge

Jnzwiſchen geht das Spiel der wertloſen Ent
ſchließungen und Anträge weiter. Man nimmt ſie
an, weil ſie zu nichts verpflichten. So wurde
geſtern

der polniſche Antrag vom Abrüſtungsausſchuß
angenommen

ohne Debatte und einſtimmig, und zwar in der
von den Juriſten im Laufe der vorigen Woche
ausgearbeiteten Form. Der polniſche Reſolutions-
antrag, der nunmehr der Vollverſammlung zu-
gehen wird, erklärt bekanntlich, daß jeder An-
griffskrieg verboten iſt und bleibt, und daß im
Falle internationaler Konflikte alle fried-
lichen Mittel zur Beilegung angewandt werden
ſollen. Die Kommiſſion beſchloß ferner die Ein-
ſetzung eines 14gliedrigen Unterausſchuſſes, dem
der Reſolutionsantrag von Paul Boncour zur
Prüfung überwieſen wird. Dem Ausſchuß ge
hören Graf Bernſtorff und Paul Boncour an.

Auch ein deutſcher Entſchließungsentwurf

wurde geſtern von dem deutſchen Delegierten
Graf Bernſtorff eingebracht, wonach die Voll
verſammlung den Völkerbundsrat auffordern ſoll,
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion neue
Richtlinien zu geben.

Die Abrüſtungskommiſſion ſoll vom Rat auf-
gefordert werden, ihre Arbeiten weiter fort-
zuſetzen und bis zum Beginn des neuen Jahres
ein Programm für die endgültige Welt-
abrüſtungskonferenz auf der Baſis der gegen
wärtigen Sicherheitsgrundlagen auszuarbeiten.
Die Abrüſtungskonferenz ſelbſt ſoll dann noch
vor dem Zuſammentritt der nächſten Voll
verſammlung des Völkerbundes im September
1928 einberufen werden.

Da keine der Großmächte irgendwie gewillt
iſt, abzurüſten, iſt auch dieſer Antrag vollſtändig
zwecklos. Jmmerhin, da wir nun einmal im
Völkerbund ſind, müſſen wir die Gelegenheit auch
benutzen, immer wieder unſer Recht auf allgemeine
Abrüſtung zu betonen. Aber damit allein werden
wir nie etwas erreichen. Wir müſſen, wie kürzlich
im Leitartikel betont, außerdem und vor allem
genau wie alle anderen Staaten zu der von jeher
üblichen Politik der Sonderbündniſſe zurück-
kehren. Der Völkerbundsgedanke iſt tot, und Tote
können niemandem helfen.

Auf der geſtrigen Sitzung des Völkerbundsrates
wurde der ungariſchrumäniſche Streit nach ziem
lich erregter Debatte, in der insbeſondere Cham-
berlain ſehr verärgert den Ungarn Unnachgiebig-
keit vorwarf, auf die Dezembertagung verſchoben.
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Preußen und die Geburtstagsfeier

Hindenburgs.

Entſprechend dem Wunſch des Reichs
präſidenten, von beſonderen Feiern aus Anlaß
ſeines 80. Geburtstages abzuſehen, wird auch die
preußiſche Staatsregierung weder in Berlin noch
in anderen Orten Preußens amtliche Feiern ver-
anſtalten. Das preußiſche Staatsminiſterium be-
ſtimmt ferner folgendes:

1. Sämtliche ſtaatlichen Dienſtgebäude ſowie die
Gebäude der Selbſtverwaltungskörper haben
am 2. Oktober in den Reichs- und Landes-
farben zu flaggen. Soweit ſtaatliche Behörden
nicht ſtaatseigene Gebäude ganz oder teil-
weiſe inne haben, iſt auch für deren an-
gemeſſene Beflaggung zu ſorgen. Wenn ein-
zelne Gemeinden (Gemeindeverbände) im

Beſitz von beſonderen Flaggen (z. B. in den
Stadt oder Provinzfarben) ſind, können dieſe
neben den Reichs und Landesfarben gezeigt
werden.

2. Jn den Schulen iſt entweder am Sonnabend,
1. Oktober, oder am Montag, 3. Oktober, des
Geburtstages in ſchlichten Feiern zu gedenken.
Jm Anſchluß an dieſe Feiern fällt der Schul
unterricht aus. Fällt der 1. oder 3. Oktober in
die Schulferien, ſo iſt die Schulfeier an einem

anderen, dem 2. Oktober nächſtgelegenen, Schul
tag abzuhalten.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Ueberraſchend iſt die Botſchafterkonferenz
zum kommenden Donnerstag einberufen. Der
geſtrige „Matin“ ſchrieb, ſolange der Völkerbund
die Kontrolle über Deutſchland nicht übernehme,
ſeien immer noch Differenzpunkte vorhanden.
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Der Weltkrieg
rim Film.

Geſtern hatten wir Gelegenheit, einer
Sondervorführung des Ufafilms „Der Weltkrieg
beizuwvhnen, der in Kürze auch in Halle öffentlich
gezeigt werden wird. Eine mit echt hiſtoriſchem
Sinn, d. h. mit Ehrfurcht vor der Größe und
Schickſalsgewalt des Geſchehens unternommene
Zuſammenſtellung von Filmaufnahmen aus der
Vorkriegs- und Kriegszeit, verknüpft und ver-
anſchaulicht durch Karten der Länder und der
Kriegsſchauplätze, auf denen Stellung und Vor-
marſch der Truppen ſchematiſch dargeſtellt iſt.

Vielleicht trägt zu dem gewaltigen und er
hebenden Eindruck dieſes Films bei, daß unſere
Aufmerkſamkeit gerade jetzt in die Zeit des
großen Krieges beſonders ſtark zurückgelenkt
worden iſt durch die Tannenbergfeier und durch
den bevorſtehenden 80. Geburtstag der einzigen
wahrhaft überragenden Perſönlichkeit, die allein
von all den ungezählten Millionen in allen
Ländern der Krieg aus der Flut des Geſchehens
an das Ewigkeitsgeſtade geſchichtlicher Unſterblich-
keit heraufgehoben hat, durch den Geburtstag des
kriegs- und friedensgewaltigen Mannes von
mythiſcher Größe, des Feldmarſchalls und Reichs
präſidenten Hindenburg.

Oder iſt es etwas anderes, was in diefem
Film ſo unwiderſtehlich packt, daß das Blut
jagt von heißem Stolz auf das eigene
Volk und zugleich Schamröte in die Wangen
ſteigt? Zu allen Kriegsſchauplätzen ſieht
man ſie marſchieren, das deutſche Heer, die
deutſchen Mannen, und überall hin ſchreitet mit
ihnen der Sieg, unwiderſtehlich wie Naturgewalt,
furchtbar und erhaben wie die alten Kriegs- und
Siegesgötter ferner Zeiten. And aus allen
Augen, bei denen daheim und denen im Kampf,
leuchtet machtvoll und ſtolz: das Gefühl der
Kraft, der Wille zum Sieg. Selbſt in der Wieder
gabe, im ſchnell vorüberhuſchenden Film, ſpürt
man die Urkraft dieſes Volkes; und man verſteht
den dämoniſchen Schrecken, den es noch heute
ſeinem Hauptfeind, dem Franzoſen, einjagt.

Aber zugleich die tiefe Beſchämung: was iſt
aus dieſem machtvoll unwiderſtehlichen Vorwärts-
drängen, dieſem todesverachtenden Willen zum
Sieg bei uns Heutigen geworden? Heute will
man nichts wiſſen von wuchtigem Vorſtoß, von
Krieg und Sieg. Heute iſt höchſtes „Jdeal“ ein
Dahinrollen des Lebens auf peinlich geglätteter
Bahn, ohne die Höhen und ohne die Tiefen des
Lebens. Nicht ſtolzes Zuſammenballen aller
Lebenskraft für höchſte Entſcheidungen, die das
Leben erſt wert machen, für große Ziele, ſondern
ameiſenhaftes, emſiges Dahingekribbel, möglichſt
aufregungslos und ohne Hochſpannungen und für
möglichſt lange Dauer, bis man mit achtzig oder
neunzig Jahren müde und vom Leben verbraucht
kraftlos dahinſtirbt wie welke Blätter.

Langes Leben, gefahrloſes Leben, reich-
liches Leben: das iſt heute das Ziel. Und
der Maſſenſuggeſtion erliegend, ſtimmen
Millionen dieſem kläglichen, rein ani
maliſchen Froſchteichh und Ameiſenhaufenideal
bei. Aber dann ſieht man ſolchen Film, ſieht und
fühlt es bis in alle Faſern hinein, wie es ſein
könnte, wie unſer Volk war, groß, ſtolz, gewaltig.

Und plötzlich, zwiſchen den einzelnen Bildern
des Films ſieht wan etwas auftauchen, immer
wieder und unabweisbar: ein ſtarres Auge, ein
ehernes Antlitz: das erhabene Bild der Göttin
der Geſchichte.

Unerbittlich blickkt es dich an. Stumm.
Fragend. Da wird dein heutiges Jdeal ſo klein,
ſo verſchüchtert und beſchämt, daß es ſich in alle
Winkel und Ritzen vor dieſem Blick der Gottheit
verkriechen möchte. Und vor dieſem Bild und Blick
der Gottheit wird die bange, tief ins Gewiſſen
ſich hämmernde Frage wach und wird laut: Was
willſt du, was wollen wir einſt antworten, wenn
unſere Kinder und Enkel fragen, nach den Zielen,
nach den Jdealen fragen, die wir Heutigen er-
ſtrebt?

Unſere Kinder und Enkel werden fragen. Sie
werden die Bilder unſeres Volkes vor uns hin-
ſtellen, da es groß und todesmutig war und ſein
Leben einſetzte, um das Leben zu gewinnen. Und
ſie werden daneben die Bilder von heute ſtellen,
die Bilder von uns Jetzigen, und werden wägen
und werten.

Dann werden wir ſchamüberglüht vor ihnen
ſtehen, wenn ſie ſagen: das nanntet ihr Leben,
dieſes feige Ausweichen vor allen Höhen und
Tiefen, dieſes ameiſenniedrige Haſten und Jagen
um Geld und Gut, dieſes Keifen und Knurren
und Raufen um den beſſeren Brocken, dieſes auf
platter Ebene Gleiten, ohne Ziel, ohne Jdeal,
ohne Kühnheit und Gefahr, ohne Streben, mit
dem einzigen Verlangen, dieſes armſelige Da-
ſein möglichſt lange zu bewahren? Und was habt
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ihr für uns getan, geopfert, für uns, eure Kinder
und Enkel? Was, daß wir an euch glauben, an
euch uns erheben, euch zu leuchtenden Vorbildern
nehmen können wie die feldgrauen Helden des
großen Krieges?

Groß iſt das Bild unſeres Volkes, wie es
dieſer Film uns zeigt, wie unſer eigenes Ge
ſchlecht vor einem Jahrzehnt es noch erlebte und
ſelber war. Und klein und erbärmlich iſt das
Bild unſeres heutigen Volkes. Unerbittlich aber
ſtarrt uns das Auge der Göttin der Geſchichte an.
Kein Wort dringt aus ihrem ehernen Mund.
Und doch ſpricht er das Verdammungsurteil, vor
dem es keine Berufung gibt: ihr werdet aus-
gelöſcht ſein aus dem Buch der Geſchichte, ver
achtet und vergeſſen, wie keine andere Generation
im Leben eures Volkes. Denn ihr habt das ein
zige vergeſſen, das einem Volke Wert gibt vor
mir, Wert vor der Ewigkeit und für die Ewig
keit: ihr habt euren Stolz, eure Mannhaftigkeit,
den Glauben und den Willen zu hohen Zielen
begraben, ihr habt das heilige Gebot, die Worte
des edelſten eurer Dichter verleugnet:

„Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben.
Bewahret ſie!“

Unſere Kinder und Enkel aber werden über
uns hinwegſtürmen und über die heutige Zeit,
mit neuem Glauben und mit neuen Zielen. Und
während wir unter dem Urteilsſpruch verſtunmt
wertlos beiſeite ſtehen, blüht ihnen ein Lächeln

der Göttin. Dr. H. Elze.
Das Echo der Hindenburg-

erklärung.
Man ſollte meinen, wenn ein deutſcher Reichs-

präſident dagegen Proteſt erhebt, daß ohne jeden
Beweis unſerm Volke die Schuld am Kriege zu-
geſchoben wird, und wenn er zur Feſtſtellung der
Wahrheit eine unparteiiſche Unterſuchung vor
ſchlägt, ſo müßte jeder Deutſche damit einverſtan-
den ſein. Denn die angebliche Kriegsſchuld iſt doch
das Fundament, auf dem alle Kriegslaſten
Deutſchlands aufgebaut ſind ſo daß auch das
materielle Jntereſſe jedes Deutſchen eine wahr
hafte Feſtſtellung über die Kriegsſchuld ſelbſt dem
ratſam macht, für den die nationale Ehre ein
leerer Begriff iſt. Mit Recht begrüßen daher alle
nationalen Blätter die Erklärungen Hindenburgs.
Aber ſchon in einigen Zentrumsblättern iſt die
Zuſtimmung lau und die demokratiſche und
ſozialiſtiſche Preſſe nennt die Erklärungen meiſt
„unklug und zwecklos“. Für ſie iſt eben alles
unklug und zwecklos, was zwar den deutſchen
Intereſſen dient, aber den lieben Franzoſen miß
fällt.

Jn Frankreich und Belgien

iſt man in allen Parteien über Hindenburgs Er
klärung empört. Denn das böſe Gewiſſen verbietet
ihnen ein auf eine unparteiiſche Unter
ſuchung, genau riie in der
heit. Es genügt ihnen, daß Deutſchland beſitegtiſt. Das Recht, die 3 kümmert ſie g.

ie Rechtspreſſe, dem Stil einer neuen Hetzrede
Poincarés vor den amerikaniſchen Legionären ent
ſprechend, benutzt natürlich die Gelegenheit, Hin
denburg und der Reichsregierung Revanche-
abſichten unterzuſchieben und gegen den Locarno
geiſt, gegen Rheinlandräumung und Abrüſtung
ins Feld zu ziehen. Hindenburg wird als Mon-
archiſt und Kriegshetzer verſchrien, ſo daß man an
Berliner zuſtändiger Stelle Veranlaſſung genom-
men hat, ausdrücklich erklären zu „daß die
konſtitutionelle Geſinnung des Reichspräſidenten
ſelbſtverſtändlich über jeden Zweifel erhaben ſei
und an den Aeußerungen des Reichspräſidenten
alle in Frage kommenden Jnſtanzen beteiligt ge
weſen ſeien“. Der letztere Satz widerlegt zugleich
Behauptungen aus deutſchen Linkskreifen, die von
einem Konflikt zwiſchen Hindenburg und der
Reichsregierung wiſſen wollten. Aehnlich empört
wie in Frankreich-Belgien iſt man natürlich in
Polen, während die engliſche Preſſe mit Ausnahme

Kriſenſtimmung zwiſchen Fentrum un Deutſchnationalen
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Das offizielle Organ der Zentrumspartei, die

„Germania“, berichtet über eine ſehr ernſt zu
nehmende Verſtimmung des Zentrums wie folgt:

Das in der „Kreuzzeitung“ veröffentlichte
Manifeſt der Deutſchkonſervativen Partei gab das
Signal. Seitdem hat man ſich wieder auf den
Ton beſonnen, in dem kaum mehr eine Befinnung,
nicht einmal eine Rückſicht, geſchweige denn
Achtung gegenüber dem anerkannten unbedingten
Schutz der Verfaſſung und der verfaſſungsmäßigen
Reichsfarben erkennbar iſt. Die Verfaſſung: „Mein
eid und Treubruch“, die Farben „SchwarzRot
Gold“: „Parteifahne“ und wie dieſe offenen und
verſteckten Verunglimpfungen alle heißen mögen.
Die Tatſache iſt unverkennbar, daß die deutſche
nationale Preſſe eine Schwenkung
vorgenommen hat. Mißtrauiſche Leute
wollen darin eine verfrühte Stimmungmache im
Hinblick auf die nächſten Wahlen erkennen, ganz
bösartige dagegen den Verſuch, diejenigen Par
teien, die heute im Kampf um das Reichsſchul-
geſetz an der Seite der Deutſchnationalen ſtehen,
durch anti republikaniſche Provo-
kation im Angeſicht deren Wählermaſſen zu dis
kreditieren. Wie dem auch ſein mag, das eine ſei
der deutſchnationalen Preſſe geſagt:

Die Maſſen der Zentrumswähler im Lande
reagieren auf dieſe neue Tonart mit ſteigendem
Unmut und wachſendem Mißtrauen. Sie rufen
und mahnen ſehr deutlich zur Ordnung und

allen Umſtänden hinter derſtehen unter
Führung der Reichstagsfraktion, wenn dieſe ein
ſolches Treiben nicht mehr mit anſehen will.

Die „Deutſche Tageszeitung“ kann ſich ihre Be
hier mangelnde Uebereinſtimmung

zwiſchen den verantwortlichen Führern der Zen-
trumspartei und der „Germania“ zu konſtruieren,

Hier iſt wohl der Wunſch der

mühungen,

ruhig erſparen.

Vater des Gedankens. Es genügt heute feſtzu
ſtellen, daß die Auslegungen der „Deutſchen
Tageszeitung“ mit dem wahren Sinn der Richt-
linien unvereinbar ſind, und daß die politiſche
Geſamtlage derartige Seitenſprünge deutſchnatio
naler Blätter nicht weiter verträgt.

Die „Kreuzzeitung“ iſt das Organ des
Grafen Weſtarp und hat ſchon unlängſt durch
Stellungnahme gegen den Anſchluß Oeſterreichs
eine einfach unmögliche Haltung eingenommen.
Der neue Vorſtoß in einer Form und Richtung,
die ſchwerlich mit der bisherigen offiziellen Politik
der Deutſchnationalen Partei übereinſtimmt,
ſcheint es uns dringend notwendig zu machen,
daß Graf Weſtarp als Führer der Deutſchnatio-
nalen ſeine Stellung zur „Kreuzzeitung“ oder daß
die Deutſchnationale Partei ihre Stellung zu Graf
Weſtarp klärt. Bei der heutigen Unklarheit weiß
ein großer Teil der bisher deutſchnational Wählen
den nicht, woran er iſt, was zu Folgen führen
kann, die die Partei ganz gewiß nicht wünſcht.
Wir haben im Leitartikel darauf hingewifſen,
daß die Rechte energiſch den Wahlkampf vor
bereiten muß, aber wir können nicht finden, daß
die durch die „Kreuzzeitung“ erfolgte Peizung des
Zentrums ein glücklicher Anfang iſt. Will die
Deutſchnationale Partei eine Regierungskriſis
herbeiführen und in die Oppoſition zurückkehren?

u

Zu vorſtehendem erfahren wir von anderer
Seite: „Der Reichsarbeitsminiſter Brauns
(3.) hat dem Grafen Weſtarp erklärt, das
9771537 werde keinesfalls mit den

rn in den Wahl-kampf gehen. Die Haltung der Kreuzzeitung
als der Beginn der Antwort der

utſchnationalen auf die unverhohlene Abſage
des Zentrums. Auf jeden 537 ſtehen wir mitten
drin in einer ſchleichenden Regierungskriſis, Nur
der Zeitpunkt des offenen Ausbruchs iſt noch
ungewiß.“

einiger Hetzblätter die Rede ohne jede Stellung-
nahme wiedergibt. Moskau ſtimmt den Hin
denburgerklärungen freudig zu.

Das Saargebfet muß zum Reich.
Ein neuer Notſchrei an den Völkerbund.

Die Saardelegation in Genf hat die folgende
Denkſchrift an den Völkerbund überreicht:

Seit mehr als ſieben Jahren ſteht das Saar-
gebiet unter der Verwaltung des Völkerbundes.
Dieſe lange Zeit hat den Beweis erbracht, daß
man bei der Bildung des Saargebiets ſowohl
in politiſcher wie in wirtſchaftlicher
Beziehung von ffalſchen Voraus-
ſetzungen ausging. Was

die politiſche Seite

angeht, ſo iſt von ihr nur immer wieder zu ſagen,
daß die Bevölkerung des Saargebiets
in ihrer Geſamtheit rein deutſch iſt
und keinen ſehnlicheren Wunſch kennt, als mög-
lichſt bald zu ihrem deutſchen Mutterlande zurück-
zukehren. Dieſe Sehnſucht wird ſie nie ändern.
Es iſt daher zwecklos, die im Verſailler
Vertrag vorgeſehene Abſtimmung
noch weitere ſieben Jahre hinaus-
zuſchieben. Es kommt hinzu, daß der Ver
ſailler Vertrag der Bevölkerung des Saargebiets
faſt alle politiſchen Rechte genommen hat. Man
hat das Saargebiet unter ein aunutokratiſches
Regime geſtellt. Jm Zeitalter der Demokratie
wird ein hochkultiviertes Gebiet mitten in Europa
wie eine Kolonie verwaltet. Die gewählte Volks
vertretung hat nicht das geringſte Mit-
beſtimmungsrecht. Sie kann nur Gutachten ab
geben. Selbſt dieſe werden auch heute noch von
der Regierungskommiſſion kaum beachtet, da nach

wie vor der franzöſiſche Einfluß die Regierungs
kommiſſion beherrſcht.

All dies iſt nur geeignet, dem wahren Völker
bundsgedanken Abbruch zu tun. Wir bedauern es
aus dieſem Grunde ſehr, daß unſere immer wieder
geſtellten Forderungen nach Erweiterung der
Rechte der gewählten Volksvertreter, nach einer
neutralen Zuſammenſetzung der Regierungs-
kommiſſion, nach einer direkten Anhörung der
Volksvertretung durch den Völkerbundrat, und
ähnliche Forderungen bisher keine Erfüllung
fanden.

Die wirtſchaftlichen Zuſtände
des Saargebiets fordern noch mehr als dies
ſchnellſte Abhilfe. Das Saargebiet wurde von
ſeinem natürlichen Wirtſchaftsgebiet losgeriſſen
und einem fremden Zollſtaat eingegliedert. Heute
iſt es offenkundig, daß dadurch die Lebens-
adern des Saargebiets zerſchnitten
wurden.

Das Saargebiet iſt ein hochentwickeltes
Jnduſtrieland, deſſen wirtſchaftliches Wohlergehen
auf ſeinen Kohlengruben beruht. Dieſe wurden
Frankreich im Verſailler Vertrag zugeſprochen als
Erſatz für den Förderungsausfall bei den zer
ſtörten Kohlengruben in Nordfrankreich. Letztere
ſind längſt wiederhergeſtellt. Jhre Förderung iſt
heute größer als vor dem Kriege. Die franzö
ſiſche Wirtſchaft hat ſich daher außerſtande ge-
zeigt, die Saarkohlen reſtlos aufzunehmen, ſo
daß die Saargruben heute unter ſtarkem Abſatz-
mangel leiden.

Die Lage der eingeſeſſenen Jnduſtrie des Saar-
gebiets iſt ſchlechter denn je. Sie hat unter größten
Schwiergkeiten und Unterbrechungen nur deshalb
ihre Betriebe aufrechterhalten können, weil
Deutſchland die Zölle ftundete. Eine
längere Abſchnürung der ſaarländiſchen Jnduſtrie

von ihrem natürlichen Abſatzgebiet iſt
tragbar.

Handel, Gewerbe und Handwerk
gleichen Weiſe auf Gedeih und Verderh mit
deutſchen Wirtſchaft verbunden. Von der
wirtſchaft gilt wegen der klimatiſchen und Vod
verhältniſſe des Saargebiets das gleiche W
dieſe Erwerbszweige, von denen doch ein g*
leben muß, ſind gerade durch die Einglieden
in das franzöſiſche Zollgebiet in die arg
Notlage geraten. Die Teilerleichterun a
welche die franzöſiſch-deutſchen Handelsverte. n,

verhandlungen bisher gebracht haben, ſind
von geringem Einfluß. Geradezu troſtlos a
ſich

nicht mehr

die Lage der Arbeitnehmer

geſtaltet, die mit ihren Angehörigen drei Viert
der Bevölkerung umfaſſen. Sie haben in d
letzten Monaten durch Lohnabbau und Feler
ſchichten bis zu einem Viertel ihres Einkonne,
verloren. Mit ihren Familien leiden ſie W
Not. Die Lage wäre noch ſchlimmer, wenn Deuhſt,

land über die Beſtimmungen des Verſailler Ver,
trags hinaus nicht die Zölle geſtundet und die
ſozialen Leiſtungen zu einem Teil übernommen
hätte.

Natürlich ſind die übrigen Bevölkerungsſchichten
ebenfalls in ſtärkſte Mitleidenſchaft gezogen, ins
beſondere der ganze Mittelſtand. Die Gemeinden

leiden unter der Laſt der Armen und Arpzeitg-
loſenunterſtützung ſchon ſeit Jahren. Sie ſtehen
vor der Unmöglichkeit, infolge des Steuer
ausfalls durch ſtark verminderte Einnahmen der
Bevölkerung ihre übrigen Aufgaben zu erfüllen
Die ſehr bedrängte Lage der Sozialrentner aller
Art fordert eine baldige Wiedervereinigung der
Sozialverſicherung des Saargebiets mit dec des
Reiches.

Aus dem Geſagten geht klar hervor, daß das
Saargebiet in ſeiner jetzigen Geſtaltung nicht
lebensfähig iſt. Der Völkerbund kann des
ſeiner Obhut anvertraute Gebiet nicht dem
Siechtum preisgeben. Warum alſo noch länger
zögern mit dem entſcheidenden Schritt, der doch
einmal getan werden muß. Das einzige Heil-

ſteht in der baldigen Rückkehr des Saargebiets
zum Deutſchen Reiche. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß der Völkerbund nach einee ge
nauen Unterſuchung der wicsklichen Juſtände
des Saargebiets zu keinem anderen Urteil ge
langen kann.

QQqahkhtzjag]qnJ

die Entſchädſgung der Ruhrfnduſtriellen.
Der Unterſuchungsausſchuß für die Entſchädigung

der Ruhrinduſtriellen hat nunmehr einen ausführ-
lichen Bericht über ſeine Arbeiten abgeſchloſſen,
Das abſchließende Votum des Ausſchuſſes ſtellt feſt,
daß die Entſchädigung der Ruhrinduſtriellen auf
Grund einer rechtlich bindenden einklagbaren Ver
pflichtung des Reiches bezahlt worden ſind. Weiter

tages vorgerommenen Zahlungen eine objek-
tive Verletzung des Etatsrechtes des
Reichstages darſtellen daß Ueberzahlungin
erheblichem Umfange erfolgt iſt, und daß
die Entſchädigung der Geſchädigten, mit denen ein
Sonderabkommen getroffen worden war, weſent

der übrigen durch die Ruhrbeſatzung Geſchädigten,
Endlich ſtellt der Bericht feſt, daß unbeſtritten

eine ausreichende Abgeltung der Arbeiter und
Angeſtelltenſchaft ſowie des gewerblichen Mittel
ſtandes des Ruhrgebietes bis heute noch nicht
vollſtändig erfolgt ſei.

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften fordern
zu Sammlungen für den Wahlfonds auf. In den
Aufruf der Gewerkſchaften heißt es, daß das
Frühjahr 1928 Neuwahlen zum Reichstag
bringen werde, durch die eine Linksregierung im
Reiche geſchaffen werden müſſe.

Hundstollheit und Pferoekriſis.
Die Hunderennen in Englandö.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Der Hunderennſport hat ſich in England zu
einer Angelegenheit von nationaler Bedeutung
entwickelt. Das Volk iſt hundetoll geworden.
Pferderennen, Fußball, Criket haben an Anzie-
hungskraft verloren. Ein Wunder iſt geſchehen der
Windhund, erſt vor wenigen Monaten als Renn-
bahngröße entdeckt, hat das Pferd, ſeit zwei Jahr-
hunderten das anerkannte Renntier, aus dem
Felde geſchlagen Der Beſuch der Pferderennbahnen
hat ſtark nachgelaſſen. Zu den Hunderennen ſtrö
men die Maſſen in ſtetig wachſendem Andrang.
Auf den Londoner Hunderennbahnen ſind all
abendlich 80 bis 100 000 Menſchen r

Die Popularität der Hunderennen im Gegen
ſatz zu den Pferderennen beruht auf verſchiedenen

„Arſachen. Einen roßen Einfluß übt die Tageszeit
aus, zu der die beiden Klaſſen von Rennen ſtatt
finden. Die Pferderennen werden nachmittags
zwiſchen 2 und 5 gelaufen, die Hunderennen abends
zwiſchen 8 und 10 Uhr. Die Leute, die tagsüber an
Bureau, Werkſtatt und Laden gefeſſelt ſind, können
alſo die Hunderennen, nicht aber die Pferderennen
beſuchen. Sodann fällt ins Gewicht, daß die Pferde
rennbahnen im allgemeinen 20 bis 30 Meilen
außerhalb Londons und anderer Städte gelegen
ſind, ihr Sign alſo eine Bahn oder Autofahrt
bedingt. Die Hunderennbahnen, die ohne große
Schwierigkeiten überall angelegt werden können,
liegen mitten in den Städten und ſind bequem mit
der Elektriſchen oder dem Omnibus zu erreichen.
Auf der Pferderennbahn beträgt das Eintritts
geld zum billigſten Platz mit Wettgelegenheit ſechs
Schilling, auf der Hunderennbahn ein Schilling
zwei Pence.

Ein weiterer Umſtand, der die Pferderennen
unbeliebt und die Hunderennen bel ebt gemacht
hat, iſt eine gewiſſe Korruption, die trotz aller
Wachſamkeit der engliſchen oberſten Rennbehörde,
des Jockeiklub im engliſchen Pferderennſport eſon
ders der Nachkriegsjahre in Erſcheinung getretent Renate un Renndehngelellgallen gehen

war, wenn nämlich das Pferd,
quote von 2:1 unter den e liefen“ figurierteplötzlich mit 10:1 oder mehr als erſtes durchs Ziel

zu ſehr auf o 337 und nehmen zu wenig Rück
ſicht auf das likum. Der alte Schlag der
Sportsleute um des Sportes willen iſt nur noch
in wenigen Exemplaren vertreten. Der Ausganzeines Hſerdekenens eng allzuhäufig nicht
vom Pferde, ſondern vom Beſi
Jockei ab.

Bei den Hunderennen ſind dieſe äußeren Ein
flüſſe ausgeſchaltet. Der Hund läuft ſein Rennen
immer aus, das Pferd nur dann, wenn der Jockeinicht Weiſung hat, zu bremſen. Wenn dieſe Brem

allerdings zu auffällig iſt, ſo ſchreitet der

tzer, Trainer oder

unStene ein. Aber es iſt nicht immer leicht, die
idelinie zwiſchen dem berüchtigten „pulling“

und der legitimen Nichtüberanſtrengung“ desPferdes zu entdecken. In den meiſten Fällen merkt
das Rennpublikum erſt Wochen nach dem be-
treffenden Ritt, daß etwas W in Ordnung

s bei einer Weit

geht.
Das Publikum, das diesmal an der ſchönen

Quote nicht beteiligt iſt, murrt dann wohl, und
der Trainer erklärt achſelzuckend, daß Pferde
natürlich keine Maſchinen ſind und ſchwört, daß
er und ſein Anhang ebenſo überraſcht von dem
Erfolg ſind wie das Heer der enttäuſchten Speku
lanten. Dieſe Art des Reinfalls iſt bei den Hunde
rennen ausgeſchloſſen.

Heute iſt die Lage die, daß der engliſche Pferde-
rennſport angeſichts der ungeheuren d
kraft der Hunderennen in einer ſchweren Kriſe be
riffen z Jetzt endli ber e ſich die Oberſte
ennbehörde und die rdarauf, daß ſie u die breit ewordenenMaſſen angewieſen ſind, aus deren taſchen letzten

Endes der a Rennbetrieb finanziert wird. Es
äregnet Vorſchläge zur Hebung des n

ſports. Der Senior Steward des Jockeiklub, LordDndsdoje regt an, AbendPferderennen einzu
führen. Für einige Meetings in den Provinzen
ſind bereits die Eintrittspreiſe herabgeſetzt worden.
Die Rennbahn Reſtaurants ſollen angehaltenwerden, ihren Kunden für ihr gutes h gute

W

Speiſen und Getränke zu liefern. Daß die Beſucher
auf dem 6 Schilling Platz häufig ihr Bier ſtehen
den Fußes und aus der Flaſche trinken müſſen,
weil nicht genug Gläſer vorhanden ſind, wird
endlich als Skandal anerkannt. tDie Zukunft muß erweiſen, ob der Pferderenn-
ſport als Nationalſport noch zu retten iſt, oder obdie Reorganiſationsbeſtrebungen ſchon zu ſpät kom

men. Natürlich wird ein rhundertalter Sport
nicht einfach von der Bildfläche verſchwinden. Es
wird weiterhin Pferderennen geben, aber ſie wer
den vorausſichtlich nicht mehr den alten Zauber
ausüben. Die Gegenwart hat ſich für den Hunde
ſport entſchieden.

Hunderennbahnen wachſen in allen Teilen
Englands ſozuſagen über Nacht aus der Erde. Die
Aktien der Hunderennbahn-Geſellſchaften ſind zur-
t die geſuchteſten Wertpapiere auf dem Markte.

as Zentralunternehmen, die „Greyhound Racing
Aſſociation Limited“, wurde vor etwa acht Mong
ten mit einem nominellen Kapital von 5000 Pfund
in 100 000 Aktien von je ein Schilling gegründet.
Die Aktien werden heute zu 16 Schillings gehan-
delt, eine Kursſteigerung um 1500 Prozent. Der
finanzielle Erfolg der Hunderennen iſt ſo phäno-
menal, daß er allein an Vergnügungsſteuer dem
Staat in den letzten zehn Wochen ſchätzungsweiſe
zwei Millionen Mark eingebracht hat.

Der Schatzkanzler Winſton Churchill erklärte in
ſeiner optimiſtiſchen Budgetrede im April, Eng-
land ſei noch nicht auf den Hund gekommen. Er
war ſich damals nicht bewußt, daß gerade der Um
nd daß England in anderem Sinne doch auf

n Hund gekommen iſt, ihm eine unerwartete
und willkommene Steuerquelle erſchloſſen
hat. Allerdings bedarf es keiner näheren Begrün
dung, daß es um eine Scheineinnahme
für den Fiskus handelt, denn der Hunderennſport
F kein produktiver h und was an

ergnügungs- und vorausſichtlich in allernächſter
eit an Wettſteuer hereinkommt, geht an
innahmemöglichkeiten verloren.

Auf den Londoner Hunderennbahnen allein

ſonſtigen

dem Geid, wos die

Summen, die auf dieſe Weiſe aus dem Volke her

die Hunderttauſende jährlich gehen. Wenn die
r in dem Tempo der letzte

onate weiter zunimmt, ſo wird ſie ſich za eine

in verantwortlichen Kreiſen bereits ringen
und eine Gegenbewegung hat ſchon eingeſeht. 2
Rennwettſteuer, die bisher nur auf Pferderennen
hege wird, ſoll auf die Hunderennen ausz
dehnt werden, und die Regierung hat es in d
Hand, dieſe Schraube ſo anzuziehen, daß auh 5
paſſionierteſten Wettern der Atem und die Luf
vergeht. Auch in vielen Kirchen iſt bereits von der
Kanzel herab auf das Uebel hingewieſen worden.

Der Konkurrenzkampf zwiſchen den Intereſſen
ten des Pferde und des Hunderennſports hat ſo
J bedenklichen Auswüchſen geführt.

ancheſter wurden kürzlich mehrere Windhun
kurz vor dem Rennen vergiftet aufgefunden
anderen Plätzen wurden Glasſcherben auf die Be

ner der Hunderennen allerdings nur dasteil deſſen bewirkt, was ſie bezweckten. Jn ſeh
land gibt es für ein Unternehmen keine be
Reklame, als wenn ihm „fair play“ voren
ten wird.

A. Busse

Hochſchulnachrichten.
Bonn. Der Bonner Theologe Geh. Konfſe

rialrat D. Otto Ritſchl tritt zum 1. geet
den Ruheſtand. Prof. Ritſchl, zurzeit Oetan
evangeliſch-theologiſchen Fakultät, vertrit

kulta:liche Profeſſor in der Leipziger uriſtenfakAmtsgerichtsrat Dr. Hermann Sie
um planmäßigen außerordentlichen rofeſſor

Völterrechts ernannt worden. det
Königsberg. Der ordentliche Profeſſorgunſtwiſenſheft an der Königsberger de

tät Geh. Regierungsrat Dr. Berthold Hae hoperieren allabendli gen 1000 rDieſe und ihre Angeſtellten leben natürlich von iſt zum 1. Oktober von den amtlichen
tungen entbunden warden

mittel zur Herbeiführung geſunder Zuſtände be

wird feſtgeſtellt, daß dieſe ohne Wiſſen des Reichs

lich günſtiger geweſen iſt, als die Entſchädigung

ausgezogen werden, müſſen allein in London in

ernſtlichen Volksgefahr auswachſen. Das hat man

nach At

geſtreut. Mit derartigen Mitteln haben die Ger

i t Soſtematiſche Theologie und Dogmes
ge t e.eipzig. Der nichtplanmäßige außerorde
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in Merſeburg.
Anordnungen zum Fackelzug.

Vereine und Verbände am Sonn
530 Uhr, auf dem Nulandtplatz. Ausgabe

n im ehemaligen land wirtſchaftlichen
m durch Herrn Lohrengel und zwei Kame-
es Stahlhelms. Alsdann Antreten zum

modern auf der Nulandtſtraße, Anfang an der
e ufelſer Straße.Begnſne e ächt drei Staffeln gebildet:

fet: Krieger und Militärvereine; 2. Staf-
S ln- Sport und ſonſtige Vereine, Feuer-

p. Krankenpfleger vom Roten Kreuz und
Teilnehmer; 3. Staffel: Schützengilden,putihe ine und vaterländiſche Verbände. Für

erſte Staffel beſtimmt der Führer der Krieger
die die Reihenfolge, die zweite Staffel loſt
leſg aus, die dritte Staffel, Schützengilden,
ne Ahände, Wehrwolf, Jungdo, Scharnhorſt,
Suhthenn elzug formiert ſich in zwei Reihen, die

chte Seite hält ſcharf die rechte Straßenſeite, die
r te Reihe hält von der rechten 3 Meter Zwiſchen
b n Vor jedem Verein bzw. jeder Ortsgruppe
m möglichſt ein Transparentträger Trans
ment jnnen erleuchtet mit Namen oder Bezeich
Nu des Vereins) marſchieren.

die Fackeln werden erſt auf Anordnung des
gührers des Fackelzuges angebrannt.

Der Fackelzug bewegt ſich durch nachſtehende

Straßen:
gberbreiteſtraße, Breiteſtraße, Roßmarkt, Markt,
Vurgſtraße, Domſtraße, Domplatz, Georgſtraße,
Seffnerſtraße, Karlſtraße Lindenſtraße Halleſche
Straße, Bahnhofſtraße, Schulſtraße, Kl. Ritter
ſtraße, Gotthardſtraße, Weißenfelſer Straße, Nu
landplatz. Danach Aufſtellung im offenen Viereck
und kurze Anſprache des Führers.

das neue Merſeburger Flugzeug.
Kurzer Start, große Steigfähigkeit, geringe

Landegeſchwindigkeit.

Die erſte Maſchine der „Flug
techniſchen Verſuchs gemeinſchaft
Nartin H. Blancke“ hat nunmehr auf
den Flugplatz Halle vor der Luftvpolizei
ren erſten größeren Flug abſolviert. Die
Vitterung der letzten Tage war nicht dazu an
getan, die Arbeit des Einfliegens weſentlich zu
fördern, daher mußte man ſich mit den Rollver
ſuchen und größeren und kleineren Sprüngen be-
guügen, die aber ſchon bewieſen, daß die aero
dynamiſche Rechnung richtig iſt. Ohne an den

Dämpfungs und Steuerorganen auch nur das
Geringſte zu verſtellen, konnte daher erſt am
Montag, 19. Sept., nachmittags gegen 24 Uhr,
der Start zu längerem Flug erfolgen, nachdem,
wie übrigens von der Wetterdienſtſtelle des Flug
plates Schkeuditz ganz richtig vorausgeſagt war,

für kurze Zeit faſt völlige Windſtille
eingetreten war. Dieſe Windſtille iſt aber für
ſolche Probeflüge erforderlich, da man andernfalls

die Been parieren muß und nicht beurteilen kann,

wie die Längs- und Querlage des Flugzeuges im
gleichnmäßigen Luftſtrom des Propellers iſt. All-
gemein wurde von den anweſenden Sachver
ſtändigen der kurze Start, die große Steigfähig-

keit und die geringe Landegeſchwindigkeit an
erkannt.

Das Flugzeug, das den Namen
„Blancke-Maja“

trägt und die Baumeiſterbezeichnung H 4b hat,
wird in den nächſten Tagen auf dem Luftwege
nach Adlershof übergeführt werden, um bei der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ſeine

Lufttüchtigkeitsprüfung abzulegen;
erſt dann erhält es eine D-Nummer und darf erſt
dann andere Flüge ausführen

Ueber Merſeburg wird daher die Maſchine
erſt in etwa 10 Tagen zu ſehen ſein.

Die Erwartungen, die die Flugtechniſche Ver
ſuchsgemeinſchaft an die neue Maſchine geknüpft

hat, ſind voll und ganz in Erfüllung gegangen.

Militärkonzert und Manöverball.
Zur Reichswehreinquartierung.

Dem Kaſinowirt, Herrn Linden, iſt es ge
lungen, in Verbindung mit dem Verein ehem.
Pioniere und Verkehrstruppen die Kapelle des
4 Pionier-Bataillons unter perſönlicher Leitung
des Obermuſikmeiſters Schleifer zu einem

onzert mit nachfolgendem Ball zu verpflichten.
ie Kapelle, die in der diesjährigen Manöverzeit

an vielen Orten mit vollem Erfolg konzertierte,
wird ſich alle Mühe geben, um auch in Merſeburg
gebührenden Anklang zu finden.

Der Eintrittspreis iſt mit Rückſicht auf alle
Schichten der Bevölkerung möglichſt niedrig ge
halten, er beträgt je Perſon 60 Pf. Nach dem
Konzert findet ein, beſonders in Friedenszeiten
beliebter Manöverball ſtatt. Karten ſind im Vor
verkauf bei Herrn Uhrmachermeiſter Nitz und im
»Caſino“ zu haben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der erſte Verhanölungstag der Provinzialſynode.
Gemeinſchaftlicher Bericht des Provinzialkirchen rates, der Generalſuperintendenten und des Konſi

ſtoriums. Ausſprache. Das Programm der Provinzialſynode.

Eine fünfſtündige Sitzung.
Der Montagvormittag brachte eine inhalts-

reiche, intereſſante Ausſprache. Zur Beſprechung
ſtand der Bericht der Generalſuperintendenten,
des Provinzialkirchenrates und des Konſiſtoriums
über das kirchliche Leben der Provinz. Es war
ſehr anziehend, jeden der drei Herren General-
ſuperintendenten über dieſen Gegenſtand in ſeiner

eiſe ſprechen zu hören. Die Aufmerkſamkeit,
mit welcher die Verſammlung zuhörte kirchliche
Synoden zeigen ſtets ein vollbeſetztes Haus, an
ders als Parlamente! bewies den tiefen Ernſt,
mit welchem das kirchliche Leben unſerer Provinz
in der Gegenwart betrachtet werden muß. Die
Provinz Sachſen hat durch die induſtrielle Ent-
wicklung der letzten Jahrzehnte neue und große
Aufgaben geſtellt bekommen. Jn der ſehr ein-
gehenden und lebhaften Ausſprache kamen auch
mancherlei Gegenſätze in der Beurteilung der
Frage, wie die ſchwere Aufgabe gelöſt werden
könne, zutage. Der Redner der Linken („Freie
Volkskirche“) Syn. Lippel., betonte ſcharf
die Pflicht abſoluter politiſcher Neutralität
der Kirche, der Pfarrer dürfe die vaterländiſchen
Verbände in keiner Weiſe bevorzugen, auch wenn
gerade dieſe Kreiſe die kirchlichen in ſeiner Ge
meinde ſeien. Selbſt in der Frage der Fürſten-
enteignung fordert der Redner ſtrikte Neutralität
der Kirche und iſt mit dem Erlaß des Kirchen
ſenates nicht reſtlos einverſtanden. Zum erſten
Male entwickelte heute ein Redner der „Deutſch
kirche“. Syn. P. Müller, das Programm derſelben.
Chriſtentum müſſe ſich überall völkiſch einſtellen,
unbeſchadet ſeines Jnhalts, eine „deutſche“ Kirche
brauchen wir. Mit Aufmerkſamkeit hörte die
Synode die Rede der Syn, Frau Braem an, die
über die Mitarbeit und die W der Frau im
kirchlichen Leben ſprach. Die Not der Landgeiſt
lichen fand in Synr. P Borchert einen warmen
und temperamentvollen Vertreter. Das Ohr des
Hauſes hatte, wie jedesmal, bei ſeinem Auftreten
Syn Bock. Trotz vorgerückter Stunde hinterließen
ſeine feſſelnden Ausführungen über die Schäden
unſeres Volkes einen tiefen Eindruck. Jm Schluß-
wort konnte der Herr Konſiſtorialpräſident ſeinen
Dank für die Anregungen ausſprechen. Volle
fünf Stunden hatte die inhaltreiche Sitzung ohne
Unterbrechung gedauert.

Sitzungsbericht.
Am Montag um 10,20 Uhr eröffnete Präſes

D. Winckler den erſten Verhandlungstag der Pro-
vinziolſynode im Ständehaus in Merſeburg, nach
dem am Sonnabend vorher die Eröffnungsſitzung
und am Sonntag gemeinſamer Gottesdienſt im
Dom mit der Predigt von Geheimrat Bock-Spören
und anſchließendem Abendmahl ſtattgefunden
hatte. Syn. D. Eger ſprach das Gebet. Zwei
Synodale legten nachträglich das Gelöbnis ab.

Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung
war der

Bericht des Provinzialkirchenrates,
der drei Generalſuperintendenten und des Konſi-
ſtoriums. Die Verfaſſung legt jeder dieſer drei
Jnſtanzen die Pflicht auf, bei jedesmaligem Zu
ſammentritt der Provinzialſynode einen Tätig-
keitsbericht zu erſtatten. Der Provinzialkirchenrat
hat beſchloſſen, daß die drei Jnſtanzen einen ge-
meinſamen Bericht vortragen, nicht zuletzt, um da-
durch zum Ausdruck zu bringen, daß die Tätigkeit
in Gemeinſamkeit und in harmoniſcher Weiſe ge-
ſchehen iſt. Präſes D. Winkler wies darauf hin,
daß man für alle Kritik dankbar ſei, denn jede
Kritik aus dieſem Kreiſe habe das Ziel, der Pro-
vinzialkirche zu dienen.

Zu dem gedruckten Bericht ſpricht als erſter von
den Generalſuperintendenten D. Schöttler. Er
weiſt auf das Uebermaß von Arbeit hin, das vom
Evangeliſchen Konſiſtorium geleiſtet iſt. Die Ar-
beit wachſe von Monat zu Monat. Die Provinz
Sachſen mit ihrer Jnduſtrialiſierung, mit der en t
wurzelten Bevölkerung, die hin und her
geworfen wird, erfordere das kirchliche Augenmerk
in ganz beſonderem Maße. Das
Forſchungsheim für Weltanſchauungskunde in

Wittenberg
wurde eingerichtet, um eine kirchliche Antwort auf
die metaphyſtiſchen Fragen der Zeit zu geben. Man
legte es nach Wittenberg, weil Wittenberg für
den Proteſtantismus ein Programm bedeutet.
D. Schöttler ſtreifte in dieſem Zuſammenhang die

Arbeit der katholiſchen Kirche inunſerer Provinz und ſagte wörtlich dazu:
„Wenn die römiſche Kirche angeſichts dieſer Lage
hier bei uns auf weitaus überwiegend evan-
geliſchem Boden neue Bistümer plant, neue Ge-
meinden gründet, nete Kirchen baut, dann darf
die evangeliſche Kirche auch auf dem Gebiete der

kirchlichen Verwaltung und Leitung nicht zurück
bleiben.

Und wenn die Anſprüche und Wünſche von
jener Seite beim Staate Gehör finden, dann
haben auch unſere Bedürfniſſe ein Recht darauf,
nicht unberückſichtigt zu bleiben.“

it Bedauern ſtellte der Referent feſt, daß es
der Stadt Wittenberg durch die preußiſche Regie
rung nicht erlaubt worden ſei, k offiziell
„Lutherſtadt Wittenberg“ zu nennen. Dieſer Wi-
derſtand könne aber die evangeliſche Kirche nicht
beirren; bei ihrer Aufbauarbeit gebe es für die
Provinzialkirche für alle Zeit nur eine Richtlinie,
nur einen geiſtigen Merodian, und auf dem liege
die Lutherſtadt Wittenberg.

Danach ſprach Generalſuperintendent D. Stolte
zum Tätigkeitsbericht Er ging aus von der Vor
bildung der Geiſtlichen, die durch ein
neues Geſetz geregelt iſt, das aber noch nicht in
Kraft getreten iſt. Dadurch wird unſere Provinz
wahrſcheinlich ein zweites Predigerſeminar be-
kommen. Verſchiedene Pläne ſind ſchon auf-
getaucht. Man wollte

ein Predigerſeminar
in Schloß Croſſen a. d. Elſter errichten, dann im
Schloß in Zeitz; ferner kam das Lehrerſeminar
in Naumburg in Frage und das Auguſtinerkloſter
in Erfurt. Der letztere Plan wäre beſonders ſchön.
Die Frage ſei aber noch nicht reif für eine end
gültige Anzwort. Vorläufig müßte man 7 mit
dem Predigervikariat rechnen. Das Konſi-
ſtorium verſucht in möglichſt enge Fühlung mit
den Pfarrern zu treten, die Generalſuperinten-
denten nehmen an Kreiskirchentagen, an Kurſen
und Freizeiten aktiv und als Gäſte teil. Sie
halten Predigten bei Einweihungen von neuen
Kirchen, Gemeindehäuſern, Glockenweihen, bei den
Jahresfeſten der kirchlichen Verbände und ſind
auch durch Viſitationsreiſen in Anſpruch genom
men. Danach ging D. Stolte auf

die ſoziale Arbeit der Kirche
ein. Die Austrittsbewegung iſt gewachſen. Von
den 128 Millionen Religio nsloſen kommen
auf die Provinz Sachſen 100000; das iſt
ziemlich das Doppelte von dem, was d
mäßig auf ſie kommen dürfte. Dieſe Ausfüh-
rungen wurden getragen von tiefem Ernſt und
hohem Verantwortungsgefühl des beſonnenen
Führers Er ſchilderte die kirchlichen Maßnahmen
zur Linderung oder Hebung der ſo

ialen Not, hob auch hervor, wie man dasLntereſſe der Arbeiter zu gewinnen beſtrebt ſei.

Die alten Forderungen müſſen mit dem neuen
Jahr erfüllt werden.
Der Gemeinſchaftsgedanke müßte unter die Ge-

meinden gebracht werden.
Unſer Volk hungere nach Symbolen, die aber nicht
Götzen werden dürften, ſondern Wegmale zum
Ewigen ſein müßten. Er berichtete über Kreis
kirchentage, deren Einführung beſonders auf ſeine
Anregung zurückgeht. Für die innerliche An-
regung der Pfarrer erhofft er viel von Freizeiten,
wo der oft ſo überbürdete Pfarrer leiblich und
ſeeliſch aufatmen kann. Er ſchloß mit dem Wunſch,
daß das ſchöne, liebliche Thüringen, das ihm an-
vertraut ſei, innerlich geſegnet ſein möge, wie es
im vergangenen Sommer vor Waſſerſchäden und
Unwetter bewahrt geblieben iſt. Zu dem Bericht
und den Aeußerungen der Generalſuperinten-
denten ſprachen für die Poſitive Union Profeſſor
D. Lang-Halle, für die Volkskirchliche Vereinigung
Superintendent Danneil-Magdeburg, für die
Freie Volkskirche Syn. Dr. Lippelt- Weißenfels.
Sie alle drückten ihren Dank aus, gaben An-
regungen und hoben die Geſichtspunkte ihrer
Gruppen dabei hervor. Syn. Müller-Eilsleben
äußerte ſich dann im Zuſammenhang zu dem
Thema Kirche und völkiſcher Gedanke, Frau Syn.
Braem über die Frauenhilfe, Syn. Borchert ſprach
zur Landflucht der Paſtoren und befür-
wortete Kinderbeihilfen und das Zuſammenlegen
von Pfarrſtellen, Syn. Bock-Spören unterſtrich die
Wichtigkeit der Generalviſttation und gab die An
regung, durch einen Baur t auf Dienſtreiſen

die kirchlichen Gebäude
in guten Stand erhalten zu laſſen. Syn. Gentſch
rief zur Unterſtützung der Provinzialkirchlichen
Spar- und Darlehnsgenoſſenſchaft auf. Präſ.
D. Loycke faßte am Schluß den Ertrag der Ver-
handlungen zuſammen.

Die Verhandlungen erreichten gegen 3 Uhr ihr
Ende. Montagnachmittag und Dienstag ſind be-
ſetzt durch Ausſchußſitzungen. Am Mittwoch veran-
ſtaltet die Synode eine geſchloſſene Fahrt zur
Lutherſtadt Wittenberg, um das Forſchungs
heim zu beſichtigen. Mittwochabend iſt ſie einge
laden vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg.

Der nächſte Verhandlungstag dürfte Don-
nerstag ſein.

50 Jahre Städtiſche Berufsſchule.
Anläßlich des 50jährigen Jubiläums der

Städtiſchen Berufsſchule zu Merſeburg findet am
Sonntag, 25. September, 16 Uhr in der Städt.
Turnhalle in der Wilhelmſtraße eine würdige
Feier ſtatt, der ein „Geſelliger Abend im „Neuen
Schützenhaus“ folgt.

Wieder ein Fuſammenſtoß.
Die Ecke Naumburger Weißenfelſer Straße

bildet ſich allmählich zu einer Verkehrsfalle aus.
Die meiſten Verkehrsunfälle ereignen ſich an jener
Ecke. Jn der Nacht zum Dienstag ſtießen wiederum
ein Kraftwagen und Kraftrad zuſammen. Das
Kraftrad wurde ſtark beſchädigt und mußte ab-
geſchleppt werden, der Führer erlitt leichtere Ver
letzungen. Die Dame im Beiwagen kam mit dem
Schrecken davon.

Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll dem
Führer des Kraftwagens treffen, der kein Sianal
gegeben hat.

Sonntagskarte Merſeburg Berlin.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind die Wünſche des

Merſeburger Verkehrsvereins auf Einführung
einer Sonntagskarte nach Berlin von Erfolg ge-
weſen. Die Reichsbahndirektion hat mit ſofortiger
Wirkung die Einrichtung der Sonntagsrückfahr-
karten nach Berlin angeordnet. Die Preiſe be-
tragen: 2. Klaſſe 17,30 M., 3. Klaſſe 11,50 M.,
4. Klaſſe 7,70 M.

Ferner ſind von jetzt ab Sonntagsrück-
fahrkarten nach Bad Sulza zu haben.
Der Fahrpreis beträgt: 3. Klaſſe 3,20 M., 4. Klaſſe
2,20 M.

Wünſche auf Aenderungen und Verbeſſerungen
des Sommerfahrplanes werden ſchon jetzt vom

Verkehrsverein gern entgegengenommen
der ſich dafür einſetzen wird, daß die Vorſchläge
der Merſeburger Einwohnerſchaft Berückſichtigung
finden.

Nummer 220

Fihtung für landwirtſchaftliche Frbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Von der Landkrankenkaſſe Merſeburg wird
uns geſchrieben:

Die Arbeitsloſenverſicherungtritt mit dem 1. Oktober 1927 nach dem Geſetz
vom 16. Juli 1927 in Kraft. Durch die neuen
Geſetzesvorſchriften treten weſentliche Aen
derungen ein in bezug auf die bisherige Bei

mehr für die Arbeitsloſenverſicherung erfolgt. Die
Beitragseinziehung erfolgt, wie bisher, durch die
Krankenkaſſen. Wichtig für die Landwirtſchaft
ſind die bisher beſtehenden Befreiungsmöglichkeiten
von den Beiträgen zur Erwerbsloſenfürſorge ge
weſen, die in veränderter Form in dem neuen Ge
ſetz in Beſtimmungen für verſicherungsfreie Be
ſchäftigungen erſcheinen. Aus den neuen Beſtim
mungen muß als wichtig hervorgehoben werden:

1. Die Befreiungsmöglichkeit
für die Hausgehilfen, die nicht
im land wirtſchaftlichen Betriebe beſchäftigt
werden, erliſcht mit dem 1. Oktober 1927,
ſo daß die bisherigen Befreiungen dieſer
Gruppe nicht mehr eintreten können. Es iſt
alſo hier Beitragspflicht für die
Arbeitsloſenverſicherung gegeben.

2. Für alle Beſchäftigungsverhältniſſe in der
Land und Forſtwirtſchaft, für die die Mög-
lichkeit der Verſicherungsfreiheit gegeben iſt,

müſſen neue Anzeigen dazu am
1. Oktober 1927 bei den Krankenkaſſen
vorliegen. Näheres hierüber erfahren die
Beteiligten durch ihre Organiſationen oder
bei den Krankenkaſſen, die über die Form
der Anzeigen Auskunft geben. Wenn am
1. Oktober eine den neuen Beſtimmungen
entſprechende Befreiungsanzeige nicht vor
liegt, tritt die Beitragspflicht auch für die
Beſchäftungsverhältniſſe ein, für die an und
für ſich Verſicherungsfreibeit gegeben ſein
würde.

Milch und Volksgeſundöheit.
Unter dem Vorſitz von Herrn Kuntze fand am

Montag im Preußiſchen Adler“ eine Verſamm-
lung der Merſeburger Milchhändler
ſtatt, die ſich in der Hauptſache mit der Polizei
verordnung über den Verkehr mit Milch be-
ſchäftigte. Allgemein wurden die neuen Be
ſtimmungen über verſchärfte Hygienemaßnahmen
begrüßt, die den Milchhändlern ſowie den Land
wirten die Verpflichtung auferlegen, ihr größtes
Augenmerk auf Reinlichkeit zu legen. Jm Jnter-
eſſe der Förderung der Volksgeſundheit wurden die
neuen Vorſchriften beſonders gutgeheißen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung beſchäftigte
ſich die Verſammlung mit Vereinsangelegenheiten.

m—Q-A——— 1
RaöfahrerKeileref.

Am Montagabend gerieten in der Gotthardt
ſtraße einige junge Burſchen in Streit, die mit
ihren Rädern zuſammengeſtoßen waren. Aus dem
Verkehrsunfall entwickelte ſich eine regelrechte
Keilerei, bei der die ſchwächere Partei bald den
Rückzug antrat. Ernſtere Verletzungen erhielt
keiner der Beteiligten.

kccce-
Vereine, Vorträge, Verſammlungen ufw

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Aßmanns“ mit
Grete Reinwald und Bruno Kaſtner; ferner Der
Triumph des Humors“ und „Kubinke“.

Uniontheater. „Die Lieblingsfrau des Maharadſcha“
mit Gunar Tolnaes, dazu ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. Das fünfaktige Filmſingſpiel
„Jch hab' dich lieb“; ferner „Die Frauen vom Folies
Bergere“.

Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie.
Dienstag, 20. September, abends 8 Uhr, im „Rats
d Hauptverſammlung. (Gewerbeſteuer-Rahmen
geſetz.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Sonnabend, 1. Oktober, Fackelzug zum 80. Geburts

tag unſeres Reichspräſidenten Hindenburg.
Deutſchnationaler Arbeiterbund, Ortsgruppe Merſe

burg. Dienstag, 20. September, Verſammlung in der
„Quelle“. Lehrer Günther ſpricht über Hindenburgs
Wahlſpruch: „Treue iſt das Mark der Ehre.“ Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 22. Sept., abends,
Spaziergang nach Schkopau. Treffpunkt 248 Uhr am
Krankenhaus.

Wehrwolf. Freitag, 30. September,
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Werk- Verein Ammoniakwerk Merſeburg, Ortsgruppe
Merſeburg und Röſſen. Sonntag, 25. September, Aus
flug nach Dürrenberg. Abfahrt 1.58 Uhr mittags mit
der Elektriſchen. Treffpunkt in der Reſtauration „Zur
Eiſenbahnbrücke“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

20 Uhr, im

Wiederaufnahme des Kanada-Dienſtes
öurch die Hamburg-Fmerika-Linie.
Von der hieſigen Vertretung der Hamburg-

Amerika Linie Georg Schultze in Halle a. S.,
Bernburger Straße 32, Fernſprecher 222 79, er
fahren wir hierzu folgendes:

Zum Beginn des nächſten Jahres nimmt die
Hamburg- Amerika Linie durch Anlaufen von
Halifax ihren regelmäßigen Kanada-Dienſt wieder
auf. Schon in früheren Jahren wurden viele
Tauſende von Fahrgäſten von der Hapag zwiſchen
Europa und Kanada befördert. Die Wiederauf-
nahme dieſes Dienſtes erfolgt mit den Dampfern
„Thuringia“ und Weſtphalia“, die beide erſt vor
wenigen Jahren erbaut wurden und mit allen
techniſchen Neuerungen und Reiſebequemlich-

keiten verſehen ſind. Die Dampfer führen Kajüte
und dritte Klaſſe. Die Zulaſſung von deutſchen

Staatsangehörigen iſt in Kanada unbeſchränkt,
jedoch kommen hierfür vorwiegend Landwirte,

Landarbeiter und weibliche Hausangeſtellte in

tragsleiſtung zur Erwerbsloſenfürſorge, die nun
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Betradgt. Solche Perſonen, die nach Kanada
auswandern wollen, werden gebeten, ſich wegen
Ueberfahrtsgelegenheit und Reiſebeſtimmungen
möglichſt bald an die Hamburg- Amerika Linie in
Hamburg oder deren örtliche Vertretung zu
wenden.

Amtlicher Wetterbericht. J
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Nachdem das Haupttief der nordeuropäiſchen
Tiefdruckkurve nach Oſten abgezogen iſt und Skan-
dinavien, Finnland und das nördliche Rußland
bedeckt, iſt eine leichte Beruhigung eingetreten.
Auf der Südſeite der Tiefdruckkurve ſtrömen leb
hafte weſtliche Winde wärmerer Ozeanluft nach
Mitteleuropa. Da dieſe Luftmaſſen weitere Nie-
derſchlags gebiete entſtehen laſſen, wird an der un-
ruhigen Wetterlage ſich nicht viel ändern. Die
r le werden ſich aber mehr auf die ge
birgigen Teile Mitteldeutſchlands beſchränken.
Die Temperaturen bleiben unverändert. Vorher-
ſage: Noch unbeſtändig, wärmer mit vereinzelten
Niederſchlägen, mäßig warm.

Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Montag-
abend eine Korpsübung ab, die zur vollen Zu
friedenheit ausfiel. Geübt wurde am Geräte-
ſchuppen in der Halleſchen Straße, ſowie an der
Altenburger Schule.

I0er Fußartilleriſten. Alle Vorbereitungen für den
1. Wiederſehenstag des ehem. Niederſ. Fußartl. Regts.
Nr. 10 (Straßburg i. E.) am 1. und 2. Oktober 1927 in
Hannover ſind getroffen. Die Verbände laden hierzu
nochmals alle ehem. Angehörigen des Regts. einſchl.
der Kriegsformationen, ſowie alle Fußartilleriſten der
übrigen Regimenter mit ihren Familienangehörigen
herzlich ein. Gleichzeitig feiert der Verein ehem. Fuß
artilleriſten in Hannover ſein 31jähriges Stiftungsfeſt.
Anzug beliebig. Unterkunft wird bei vorheriger An
meldung ſichergeſtellt. Anfragen ſind an Friedrich
Menſing, Hannover, Jſernhagenerſtr. 19 D, zu richten.

Zollgepäck aus der Schweiz. Nach dem Jnſerat
der Gepäckabfertigung Merſeburg in der heutigen
Ausgabe unſerer Zeitung wird ein Reiſender ge
ſucht, der am 30. Juli 1926 mit Gepäck von
Luzern nach Merſeburg gefahren iſt. Der
Reiſende wird gebeten, ſeine Anſchrift der Gepäck
abfertigung Merſeburg perſönlich oder ſchriftlich
bekannt zu geben.

Aus dem Kreiſe Merleburg.
Zweckverband Leung.

NeuRöſſen. (Der Ausſchuß für Bil-
dungsweſen) bittet die Intereſſenten für
Kammermuſik, ſich beim Hausmann in der Sied
lungsſchule in die Liſte für Stammkarten ein
zuzeichnen.

Junglehrerfreizeit in Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Am Sonntagnachmidta aim Kurſaale des Bades Lauchſtärt e r
ſitzenden des Lehrerrats im Bezirk Merſeburg,
Herrn Rektor Müller-Halle, die Eröffnung derJunglehrerfreizeit ſtatt. Zu der Verangiaklun
hatten ſich. runch der Herr Regierungs-Präſident
Grütz mer ſowie die Herren der Regierungs
abteilüng II, Oberregierungsrat Dr. Sieke,
Sberregierungsrat Saupe und Studiendirektor
Gollning eingeſtellt. Jum zweiten Male die
erſte Freizeit fand in Naumburg ſtatt waren
berufsfremde und ſtellenloſe Junglehrer unſeres
Bezirks zu einem n der ſie wieder ihrem
erwählten Berufe näher bringen ſollte, eingeladen.
Jm Gegenſatz zur erſten Veranſtaltung hatte man
diesmal das idylliſche Landſtädtchen Lauchſtädt,
„von dem der Weg in die Natur und zur werk
tätigen Gegenwart nicht weit iſt“, als Ort der
Zuſammenkunft gewählt. 21 Junglehrer dar-
unter eine Lehrerin konnten zu dieſer Gemein
ſchaft zugelaſſen werden, der in der Perſon des
Herrn Rektors Jache ein Leiter gegeben war.
Die Vorbereitungen hatte Herr Konrektor
Berge getroffen. Der Zweck der Freizeit wird
ſein, „unter allen Umſtänden die pädagogiſche Ge
ſinnung und die innere Freudigkeit zum Erzieher-
berufe unter den Widrigkeiten des Fremdberufes
zu bewahren oder wo ſie geſtorben ſind neu
zu beleben“. Deshalb ſollen die auf dem Seminar
gewonnenen pädagogiſchen und pſychologiſchenKenntniſſe ziger t werden, turneriſche Uebun-

gen, Muſikſtunden, Ausflüge und Beſichtigungen
Körper und Geiſt pflegen helfen.

Ein wertvoller Vortrag des Herrn Oberrezie-
rungsrat Dr. Sieke über die bedeutendſten pſy-
chologiſchen Syſteme der Neuzeit und Vergangen-
heit und ihren Einfluß auf Erziehung und Unter-richt leitete die Tätigkeit der Freie ein, die in
einer Führung des Herrn Rektor Flick durch
Lauchſtädts klaſſiſche e weg am Sonntag ihre
Fortſetzung fand. Da ſich die Junglehrer 14 Täge
in Lauchſtädt aufhalten werden, ſo ſind weiter
noch folgende Herren zu Vorträgen, Führungen
und Lehrproben herangezogen worden: Oberregie-
rungsrat Saupe, Dr. Berger, die Schulräte

ott und Rotkehl, die Rektoren Jache undu
ohr und die Lehrer Schurig und

Pretzien.
Mögzge den Junglehrern der Aufenthalt in

Lauchſtädt zum Segen gereichen.

Bad Lauchſtädt. (Für den Kreiskirchen-
tag des Kitchenkreiſes Lauchſtädt),
der hier am 25. September ſtattfindet, iſt folgende
Tagesordnung feſtgeſetzt: Vorm. 10 Uhr Feſt
gottesdienſt: Feſtprediger Generalſuperintendent
Profeſſor D. Schöttler (Magdeburg); 11.30 Uhr:
1. Verſammlung im großen Saale des „Goldenen
Stern“. Beratungsgegenſtand: „Der Reichsſchul
geſetzentwurf.“ Redner iſt der Fachberater für
Schulweſen im Evangeliſchen Konſiſtorium zu
Magdeburg. Ausſprache; mittags 1 Uhr: gemein
ſames Mittageſſen im „Goldenen Stern“; nachm.
3 Uhr: öffentliche Verſammlung der Gemeinde
glieder. Superintendent D. Hellwig (Halle) ſpricht
über das „Vordringen der römiſchen Kirche in
Deutſchland, beſonders in unſerer Provinz. Muſi
kaliſche Darbietungen. Die Gemeindeglieder des
Kirchenkreiſes werden zu dieſer Feſt und Arbeits
tagung herzlichſt eingeladen, zu der Beſprechung
des Reichsſchulgeſetzentwurfes neben den Mit-
gliedern der kirchlichen Gemeindekörperſchaften be
ſonders auch die Mitglieder der Schuldeputationen
und Schulverbandsvorſtände, die Lehrer und die
Eltern der ſchulpflichtigen Kinder.

Bad Lauchſtädt. (Diebe.) Jn der Nacht
zum Sonnabend iſt ein Einbruch in das Getreide
geſchäft der Firma Friedrich Lehmann am Bahn-
hof ausgeführt worden. Die Einbrecher erbrachen
die Tür zu dem Vorraum des Kontors. Hier
ſchnitten ſie eine Glasſcheibe durch und gelangten
ſo in das Kontor ſelbſt. Dort erbrachen ſie ſämt
liche Pulte und erbeuteten das darin befindliche
Wechſel ſowie auch Privatgeld. Eine eiſerne
Kaſſette, deren Oeffnung ihnen anſcheinend nicht
gelang, hießen ſie mitgehen.

Ein Reſchswehrauto in ſchwerer Gefahr.
p. Goſtau. Ein Autounglück verhütete der auf

Bergwerk „Guſtav Adolf“ beſchäftigte Keſſelwärter
Herm. Stecher aus Goſtau. Als er am Freitag-
morgen gegen 1 Uhr vor das Keſſelhaus trat, ſah
er von ferne Licht. Da ſich das Licht in ſchnellem
Tempo immer mehr und mehr näherte, kam ihm
blitzſchnell der Gedanke, daß es ſich hier unbedingt
um ein verirrtes Auto handeln mußte. Schnell
entſchloſſen lief er auf das Licht zu und ſchrie
nach allen Kräften Halt. Zum Glück wurden ſeine
Rufe auch vernommen und das Auto hielt an.
Auf die an Stecher gerichtete Frage, warum man
angehalten ſei, wurde dem Führer klargelegt, daß
dieſer Weg (der ſogenannte Heerweg, auf dem auch
einſt Napoleon mit ſeinen Heeren marſchierte)
durch einen Tagebau in einer Tiefe von zwanzig
Metern durchſchnitten iſt und die Entfernung bis
zur Böſchung nur noch zehn Meter beträgt. Ob-
wohl der Tagebau in ſeiner ganzen Ausdehnung,
ſowie beſonders auf dem Weg, vor der Gefahr
durch eine Schranke warnte, in der Dunkelheit
und dem Tempo des Autos wäre das Unglück
unvermeidbar geweſen und zwei Menſchen wären
dabei ſicher ums Leben gekommen. Es handelte
ſich um ein Reichswehrauto mit einem Offizier
und dem Chauffeur, die Aufklärungs- bzw. Nach
richtendienſte zu verrichten hatten und in Richtung
Rippach auf dem Heerweg fahren wollten. Unter
Anerkennung für die mutige Tat machten die Jn-
ſaſſen kehrt und fuhren auf der Straße in Richtung
Rippach weiter.

r. Goſtau. (Das Ergebnis der Hüh-
nerjagd) er ſich bisher auf etwa 200 Stück.
Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange. Hoffent
lich hält ſich das Wetter noch 14 Tage, damit die
viel begehrten Früchte trocken eingekellert werden
können. Das Erntedankfeſt wird am 2. Oktober
begangen

r. Goſtau. (Kanaliſation.) Jn Kürze
iſt die teilweiſe Kanaliſation in Goſtau durchge-
führt. Hiermit iſt in der Hauptſache vom hygie-
niſchen Standpunkte aus ein ſehr gutes Werk ge
ſchaffen. Mögen ſich die Gemeinden, die eine
Kanaliſation noch nicht haben, dem Beiſpiel recht
bald anſchließen.

Kötzſchau. (Einquartierung.) Auch
unſer Ort erhält am 21. Septbr. Einquartierung,
und zwar 220 Mann und mehrere Offiziere

d. Groß Gräfendorf. (Zuſammenſtoß.) Am
Montag ſtießen hier zwei Radfahrer, die
nach der linken Seite ausweichen wollten, ſo
heftig zuſammen, daß ſie kaum ihre Räder wieder
auseinander bringen konnten. Beide erlitten ſtark-
blutende Wunden und mußten ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

FOVISGCIZT II der Kleinen AnZe en

Ein Mord in der „halliſchen Schwe
Die Braut erſchoſſen. Sich ſelbſt geſtellt. Sie

Heute morgen, gegen 4 Uhr, erſchoß der
26jährige Werner Zepp aus NeuRuppin in den
Klausbergen ſeine Braut Margarete Kaebel-
mann. Der Täter ſtellte ſich der Polizei.
Erſt wenige Wochen ſind ſeit dem Morde ver-

gangen, den der Kaufmann Becker an ſeiner Frau
verübte, und ſchon wieder hallt die Kunde einer
Mordtat durch die Stadt.

Heute ſ. h hat in ſtürmiſcher Herbſtnacht ein
junger Mann ſeine Geliebte in den Anlagen der

in Gegen 45 i meldete ſichauf der che des Polizeireviers 8 der berufsloſe
Werner Zepp, der am 4. Juli 1901 in Neuruppin
geboren iſt und in Halle weilt, ohne eine Wohnung
zu haben. Er gab an, ſoeben in den Anlagen an

er Saale, unfern der Saalſchloßbrauerei, ſeine
Braut, die ledige Margarete Kaebelmann, die am
26. November 1907 in Schweidnitz geboren iſt, er
en zu haben. Der Mörder wurde ſofort ver

aftet.
Kurz darauf erſchien die Mordkommiſſion unter

Fü. rung. des Kriminaloberinſpektors Woywode.
Der Mörder wurde mit zu der Mordſtelle genom
men. Auf einer Promenadenbank an der höchſten
Spitze der Klausberge lag die o t
Leiche des jungen Mädchens mit einer Bruſt und

einer Kopfſchußwunde.
Der Täter gab an, daß er dem Mädchen zunächſt
einen Bruſtſchuß und als ſie nicht gleich tot war,
einen Kopfſchuß beigebracht habe. Sich ſelbſt zu
erſchießen, hat er nicht den Mut gehabt.

Köttichau. (Voergeſchichtliche Funde.Jn der Nähe vor. Köttichau wurden beim e
ebnen der Bruchfelder rechts der Straße Muſchau

Köttichau wertvolle Funde, die wahrſcheinlich
aus der jüngeren Steinzeit er gemacht.
Leider ſind die gefundenen Töpfe durch die Unvor-
ſichtigkeit der Arbeiter zerſchlagen worden.

k. Cursdorf. (Neue Hilfslehrer.) Dem
Schulamtsbewerber Guſt, Richter aus Blum-
berg (Kr. Liebenwerda) wurde von der Regierung
zu Merſeburg die Hilfslehrerſtelle im hieſigen
Orte übertragen. Löſchprämie. Von der
Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen erhielt die
hieſige Gemeinde eine Löſchprämie für Hilfe
leiſtung beim Brande am 4. Auguſt 1927 in
Ennewitz.

Wehlitz. (Gründungsfeier.) Die
Freiwillige Feuerwehr hält am 25. September ihre
Gründungsfeier ab. Mittags von 12 bis 13 Uhr
iſt Empfang der Gäſte, 1 3.30 Uhr Umzug durch
den Ort und anſchließend daran Abnahme der
Wehr. Ball in beiden Sälen des Ortes wird die
Feier beſchließen.

Zöſchen. (Wegen einer Pflaume)
hätte die Dienſtmaägd des Landwirts H. bald den
Tod gefunden. Sie war im Begriff, die Frucht,
die auf die Straße gefallen war, hereinzuholen,
als ein Auto angebrauſt kam und das Mädchen
umriß. Mit erheblichen Verletzungen brachte ſie
der Führer des Kraftwagens zum Arzt. Die
Schuld ſoll an dem Mädchen ſelbſt liegen, da es
aus Unachtſamkeit in den Wagen hineingelaufen iſt.

Lützen. (Bohrungen nach Kohle.)
Von der Gewerkſchaft „ViktoriaHall“, Lobſtedt
in Sachſen, werden zurzeit in der Umgebung zahl
reiche Bohrungen vorgenommen. Durch einen
Bohrmeiſter nebſt zwei Gehilfen ſind in den
Fluren Bothfeld, Ellerbach, Ragwitz und Lützen
zirka 10 Bohrlöcher von beträchtlicher Tiefe ge
ſchaffen worden. Es iſt beabſichtigt, mehrere
Fluren nach Kohle abzubohren. Ueber das Er
gebnis liegen bisher noch keine genauen Nach-
richten vor.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
p. Bedra. Auszeichnung treuer Ar-beiter.) Jn althergebrachter Weiſe wurde am ver

gangenen Sonnabend beim hieſigen Rittergut gleichſam
als Abſchluß der eingebrachten Ernte der Haferkranz
gefeiert. Die diesjährige Veranſtaltung erhielt inſofern
ein beſonderes Gepräge, als mit ihr eine Auszeichnung
zahlreicher Arbeiter und Arbeiterinnen für langjährige
treue Dienſte verbunden war. Vergeben werden
konnten: 21 Diplome für 20-, 25- und 30 jährige Dienſt-
zeit, 2 bronzene für 35-, 1 ſilberne für 40- und 1 gol-
dene Medaille für 54jährige Dienſtzeit, außerdem an
zwei weibliche Perſonen 1 Broſche und 1 ſilbernes
Kreuz. Sämtliche Auszeichnungen wurden verliehen
von der Landwirtſchaftskammer Halle und konnten den
alſo Geehrten von ihrem Arbeitgeber, Herrn Land-
rat a. D. von Helldorff, in ſeiner Eigenſchaft
als Präſident der Landwirtſchaftskammer neben nam-
haften Geldbeträgen perſönlich überreicht werden. Jm
Gaſthaus wurde die Veranſtaltung am Abend fort-
geſetzt und hielt Gutsherrn und Perſonal bis in die
frühen Morgenſtunden fröhlich und einträchtig beiein-
ander.

J.
konnten wegen Arbeitsloſigkeit nicht bieten

Ueber ſeine Perſon und den BeMordtat machte der Mörder ſelge den ur
teilungen. Anfang Oktober 1926 habe e v it
belmann kennengelernt. Es habe ſt ein ie Kae-
nis entſponnen, zu einer Verlobung ſei erhältinfolge mißlicher wirtſchaftlicher n über
gekommen. Der Gedanke an eine Eheſcht nicht
ſei an ſeiner langen Arbeitsloſigkeit e heit ießung

Am Sonntag fuhr er mit ſeiner Braut et
wandten nach Leipzig. Dort habe er den en Ver
ger ſeine Braut, die ex ſehr liebte, zu köt ſchlyt

abe ſie keinem anderen Manne gönnen w e
Am Montag kam das Paar nach Halle i

haben

geſtern Abend noch ein Kino beſucht
da Zepp kein Geld hatte, legte die Brdaſit aus Beide machten dann einen Geld

gang nach den Klausbergen, wo er gegen 5
die Tat verübte. Er Pot an, daß ſeine Vrauſt
Ahnung von ſeinem Vorhaben gehabt hätte.
iſt kur nach dem Mord auf die Polizeiwache Er
gangen, e hellen Pathor ge

ie Leiche wurde dem Pathologiſchen Tatüberwieſen. Der Täter iſt in Un en litt
haft und wird der Staatsanwaltſchaft ugeſte
Bei ſeiner erſten Vernehmung zeigte er ſig t

g e a z u ehreute vormittag, gegen 2411 Uhr, beVernehmung des Mörders m n d.
kommiſſar Freyberg. Er iſt ein blaſſer jun
Menſch mit zurückgekämmtem vlonden Hagt t
macht jetzt keinen gefaßten Eindruck mehr. Ketwö,
trommelten die Finger auf der Tiſchplatte. v

p. Braunsdorf. (D i e Pflaſterungsarbeiten
an der Straße Braunsdorf--Lunſtedt in einer Ausdeh
nung von nahezu 2000 Metern ſind beendet. Je
Straße wird demnächſt nach erfolgter Fertigſtelim
der Gräben und baulicher Abnahme dem Verkehr üben
geben werden können. Mit dem Ausbau dieſer Streſe
iſt einem lange gehegten Wunſche Rechnung getrager
wird doch gerade durch ſie die Verbindung von Weißen
fels mit dem Geiſeltale eine weſentliche Verbeſſerung
erfahren.

p. Nahlendorf. (Das erſte Typhusopfer)
Der in dem Arbeiterhaus einer Kohlengrube hier ber
ſchende Typhus hat ſein erſtes Opfer gefordert Ein
21jähriges Mädchen iſt in der Klinik in Halle, wohin
die erkrankten Perſonen übergeführt wurden, ver
ſkorben. Mit dem Krankenauto
fünf Perſonen aus dem wegen Typhus geſperrten Ge
höft der Klinik zugeführt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 21. September.

Wirtſchaft: 10, 12,50, 13.25, 14.45, 15.30, 16, 1503
17.55, 18, 20.05 Uhr. Unterhaltung und Belehrung:
15--15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr. Amfel
und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift
für Anfänger. 16.30--17.55 Uhr: Aus dem Schatzäſt-
lein für die Jugend. Was wird ausgepackt? Die
Gänſehirtin am Brunnen. Ein Märchenſpiel von
Emma Sauerland. Muſik von Bertha Haller. 1805
bis 18.20 Uhr: Morſekurſus. 18.20--18.30 Uhrt:
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 18.30—18.55 Uhr: Deutſche Welle
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng
liſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Schulrat Dr. Kür
ſtenErfurt:? „Die Thüringer Volkstrachten.“ 190 bis
20 Uhr: Prof. Paul Quenzel-Weimar: „Der Thüringer
Sagenſchatz.“ 20 Uhr: Wettervorausfage und Zeit
angabe. 20.15 Uhr: Eine Stunde in thüringiſcher
Mundart. Mitwirkende: Der Heimatdichter Auguſt
Ludwig aus Jena rezitiert aus eigenen Werken, da
thüringiſche Heimatlieder, geſungen von Paul Le
mann. 21.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred
Szendrei. Orcheſter: Das Leipziger SinfonieOrchefe
22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 bie
24 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung der Tanz und
Unterhaltungsmuſik aus dem Weinreſtaurant des
Hauptbahnhofes in Leipzig. Kapelle Richu Feurer.

Leipziger Börse vom 20. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle

20.9, 19. 9.Adea 144,00 145,50 Leipz. Hypoth. -B 135,50
Casseler Jute 282,00 285, 00 do. Bier Riebeck 146,50
Chemn. A. Spinne 93,50 94,50 Lindner 7200,

Mansfeld 12960133
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle 1860 e J
Pittler Werkzeug 18500188
Polyphon 163.25
Prehlitzer Brnk 2100
Prestowerke 163,00 163.00

h PaitnerRiquet o.Senpert ESalzer 357,00

Stöhr Kammgarn 150,00
Thüringer Gas 141.50
Thüringer Wolle 172.00
Wotanwerke 42,50 4

Chromo Najork
Etzold &Kiebling 73,00 76, 00
Falkenst. Gardin. 115,50 118,00
Gautzschkammg 100,00 100,00
GermaniaMasch. 37,00
Halle Zimmerm. 14,000

89,00
30,00

Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co. I26,00 124,50
Köbcke Co. I136,80 136,50
Landkr. Kulkwit2 108,00 106,50
Leipz. Baumwoll. 262,00 262,00
do. Wolle I21,00 121,00
do. Kammgarn 194,00 195, 00

139,00 140.
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Offene Stellen
Amtl. Vertrieb des

Hindenburg Gedenlbuches

ſucht

ſofort bei hohem Einkommen für

Nr. 704.

Vertrauenspoſten
t bieten wir ehrlichen Eheleuten bei einemWochenverdienſt von M. 30.-- u. Proviſion,

wenn der Mann Luſt hat, mittels Handkarren,
der geſtellt wird, Margarine an die Privat-
kundſchaft zu bringen.

Ein heller, kühler Kellerraum muß aber
leer zur Verfügung ſtehen. Bürgſchafts- oder
Sicherheitsleiſtung iſt Bedingung.
erbeten unter Poſtlagerkarte Leipzig C. 1,

kenntniſſen, für
Perſonen zum 1.

Offerten vorhanden.

dortigen Bezirk mehrere national-
geſinnte fleißige und ehrliche

Herren
mögl. m. kl. Kaution. Eilangebote

Suche ſofort ledigen

Schweizer
für 15 Stück Großvieh.
Gebhardt Hochheim,

Knapendorf Nr. 8
bei Merſeburg.

Einen ledigen

31212M1 L
Aeltere 6tütze

einfache, ohne Familienanſchluß, zirka 30 J.
alt, ſehr tüchtig u. ſauber, mit beſten Koch

errſchaftshaus mit drei
ktober geſucht.

Bedingung:
Angebote an Frau Dir. Held, Halle,

Paulusſtraße 3.

I ä

Achtung!

Jn herrl. Gegend
Thür., zwiſchen zwei
Städten, habe eine g.

Mahlmühle
m. eingerichtet. Säge-

Mädchen werk nebſt 9 Morg.

Ernte, bald zu über
nehm., habe preisw.
u. günſt. Bedingung.

Suche ſofort für
Gutshaush. einfach.,
kinderliebes

Mädchen
zur Erlernung des

Geſchirrführer
ſucht ſofort H. Kegel
Gleina b. Querfurt

erbittet

Organiſakor Suberg, Halle 9. 9.
Luiſenſtraße 15.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt für ſofort ein
Warnicke, Knapendorf
bei Merſeburg.

2 ledige, landwirt Haushalts, das ſich
ſchaftliche keiner Arbeit ſcheut.

ili l. u. kl.Arbelter geſucht ſofort. wünſcht. Off. unterBiſchdorf Nr. 1 C 7386/27 an die Exp.
bei Merſeburg. d. Ztg. erb.

m

Kapttaltenſ
Suche ſofort

2000 Mark
als 1. Hypothek auf
Grundſtück v. Selbſt

er neee
Deutſchen Gchäferhur

oder DobermannRüde

en Buechner ſgeen et hHofreite m. leb. u. u m zirka 122 J. alt, m. Stamm mögl. e
J untot. Jnventar und Angeb. unt. C 788/27 evtl. auch anderen Raſſehund z

an die Exp. d. Ztg.
geſucht. Arth. Seyfarth, Köſtritz 14 (Thür.).

zu verkaufen. Näh. e en a cee eeeeeGrundſtücksmarkt e m 000000000000 Sol Madet Stundenweiſe werden
Fu verkaufen o Betani. laule ſchriftlichenZu v u Wer erteilt w. Freat alle ſchrif ten
S r aft m. aufr., ſol.,Kleines Wohnhaus Piolin ither Klavier P Mann bis 28 J. Kontorarbelten
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die Eiferſuchtstragödie
eines alten Mannes.

Cilenburg. Frau Fügner aus Topf-
ſeifersdorf bei Mittweida, auf die der Mühlen-
zeſtzer Stoppe aus Paſchwitz mit Revolver und
golch einen Mordanſchlag verübt hatte, iſt im

gieſigen Krankenhauſe ihren ſchweren Ver-
lezungen erlegen. Stoppe, der infolge ſeines
Selbſtmordverſuches in der Polizeigefangenen-

pelle desſelben Kranſenhauſes lag, hat ſich, als
ex von dem Tode der Fügner erfuhr, am Bett-
pfoſten erhängt, und zwar benutzte er dabei das

Verbandszeug, das er ſich vom Arm riß.

Von den Untaten des Müllers Stoppe in
Ppaſchwitz bei Eilenburg wurde bereits berichtet.
Stoppe beſitzt die Paſchwitzer Windmühle, die,
cuf der Grenze zwiſchen der Dübener Heide und
der Hohburger Schweiz gelegen, vielen Wanderern
vetannt iſt. Er iſt 65 Jahre alt. Jn den letzten

Jahren führte ihm Frau' Fügner aus Topf-
ſeifersdorf bei Mittweida, die jetzt 45 Jahre alt
ſt, den Haushalt. Vor einigen Wochen verließ
ſie ihn, um den Schloſſer Peterſohn in Eilenburg,
einen Wittwer mit mehreren Kinder, zu hei-
raten. Der Fortgang ſeiner Haushälterin ging
Stoppe ſo nahe, daß er ſeitdem ein ſehr gedrücktes
Weſen zur Schau trug. Ein benachbarter Land-
wirt, der gern zu einem Scherz aufgelegt iſt,
verulkte deshalb den alten Mann gern. Stoppe
antwortete darauf mit

Wutanfällen.

Bis eines Nachts ein Getreideſchober, in einer
der nächſten Nächte noch zwei Getreideſchober des
Kachbarn in Flammen aufgingen. Niemand kam
auf den Gedanken, daß Stoppe der Täter ſein
tönne. Aber Fußſpuren und der Polizeihund
wieſen zur Mühle hin, und Stoppe mußte mehrere
Vernehmungen über ſich ergehen laſſen. Da ver
ließ er ſeine Mühle und begab ſich zu ſeinem
Sohne nach Leipzig. Die Eiferſuchtsqualen
ließen ihm keine Ruhe. Da er nicht mehr mit
ſich ins Reine kommen konnte, griff er zum Meſſer

öffnete ſich die Pulsadern.

Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, wo er bald
wieder geheilt wurde. Er ging nun zu ſeiner
Mühle zurück, konnte aber auch jetzt der Eifer-
ſuchtsgualen nicht mehr Herr werden. Eines
Morgens ſetzte er ſich auf ſein Fahrrad, fuhr nach
Eilenburg und drang in die Wohnung des Peter-
ſohn ein, wo Frau Fügner, deren Aufgebot mit
Peterſohn bereits beſtellt war, dieſem die Wirt
ſchaft führte. Als Stoppe in der Wohnung des
Peterſohn ankam, war dieſer in der Cellulloid-
fabrik, wo er Beſchäftigung hat. Die Kinder
waren in der Schule. Stoppe richtete ſofort einen
Revolver auf Frau Fügner, die allein anweſend
war, und ſchoß. Frau Fügner wandte ſich ſchnell
zur Seite, ſo daß der Schuß in den linken Arm
fuhr. Dann ſchlug ſie ihm den Revolver aus der
Hand. Nun griff Stoppe zum Schlachtmeſſer und

ſtach ſo lange auf Frau Fügner ein,

bis er ſie für tot hielt. Dann öffnete er ſich aber-
mals die Pulsadern. Beide wurden ins Kranken-
haus geſchafft, wo Frau Fügner inzwiſchen
verſtorben iſt. Stoppe hatte bereits vor
zwei Jahren, als Frau Fügner ſeine Annähe-
rungsverſuche zurückgewieſen hatte, einen Selbſt-
word verſucht, indem er ſich in den Paſchwitzer
Dorfteich ſtürzte. Er war damals gerettet worden.

Merſeburger Nummer 220

Die Einweihung des Tannenbergdenkmals.
Reichspräſident von Hindenburg legt den gol-denen Kranz am Denkmal nieder.
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Bunte Bilöer aus dem Manöver.
Der Mann im Pflaumenbaum.

Puh, war das eine kühle Sonntagnacht ge-
weſen; diebiſch freuten ſich die Truppen, daß ſie
im Privatquartier hatten ſchlafen dürfen. Doch
früh um 4 Uhr war die Nacht für ſie zu Ende,
„auf in den Kampf“ hieß es, um die beiden letzten
Manövertage glücklich zu beenden. Für die rote
Abteilung hieß es weiter „rückwärts richt euch,
marſch“, hin zum Wethau-Abſchnitt, dicht bei
Naumburg gelegen, während Blau verſuchen
wollte, im ſchneidigen Vorgehen möglichſt viel Ge-
lände zu gewinnen.

Für den Montag hatte daher das blaue
II. Armee-Korps der 4. Diviſion befohlen, ſich in
den Beſitz des Wethau- Abſchnittes Wettaburg--
Mertendorf zu ſetzen und ſpäter in Richtung
Stöſſen gegen Rücken und Flanke der roten
Hauptkräfte vorzugehen. Rot erhielt den Auf-
trag, die weſtliche Flanke ſeines Korps gegen den
aus Richtung Gr. Heringen--Camburg zu erwar-
tenden Feinde zu decken und ſeinen Vormarſch
gegen und über den Wethau- Abſchnitt möglichſt
lange zu verzögern.

Im 7.30 Uhr ſetzt ſich unſer Preſſewagen unter
Führung des Reichswehrhauptmanns Laux in
Bewegung, um Freund und Feind einen Beſuch
abzuſtatten. Auf der Straße Heiligenkreuz
Grölpa treffen wir auf die vorderſten Linien des
roten Reiterregimentes 10, d. h. man ſah hier
und dort im Acker verſtreut ein Maſchinengewehr
mit Bedienungsmannſchaft liegen. Große Maſſen
überhaupt nicht, alles Erfahrungen, die der Welt
krieg lehrte.

er

nächſten Dorf.
Blaue Vorhutkompagnien

rücken an, Autos und Motorradfahrer raſen durch
die Dorfſtraßen, Reiter galoppieren über den
Acker und das liebe Publikum drängelt ſich zur
Kaſſe.

Apropos, das Publikum! Wo ein Maſchinen-
gewehr oder eine Jnfanteriegruppe in Deckung
lag, waren die Publikümer zu finden. Ergo
wußte der Feind ſofort, wo der Herr Gegner ſteht
und hatte halbe Arbeit. Doppelte Arbeit aber hat-
ten die vielen Schupobeamten und Landjägzer-
poſten, die per Laſtwagen, Motorrad oder Fahr-
rad unermüdlich den Verkehr regeln mußten. Aber

ſchwer machte die viele „Kundſchaft“ den Be-
amten den Dienſt wenigſtens nicht.

So wenig graues Tuch man im Gelände ſah,
ſo neckiſchere Bilder ergaben ſich. Jn einem
Maisfeld hatten ſich zwei Scherenfernrohre häus-
lich niedergelaſſen und merkwürdige Früchte trug
ein Pflaumenbaum: ein Beobachtungspoſten hockte
zwiſchen den Aeſten und „ſchüttelte die Pfläum-
chen!“. Ob er wohl ſelbſt welche aß? „Nein,
n e i n, ganz beſtimmt nicht!

Jnzwiſchen bummert es in der Ferne, mar-
kierte ſchwere Artillerie greift in den Kampf ein,
ſchwere Maſchinengewehre hacken ihr tack tack
dazwiſchen. Plötzlich taucht ein neuer Feind auf,
ein Häslein. Wie ein geölter Blitz ſauſt es über
den Acker und iſt dabei hoch empört. So eine
Frechheit, ihn ſo zu erſchrecken! Was das nur für
neumodiſche Schießeiſen ſein müſſen, mit denen
man nach ihm ſchießt? Aber Schlumpſchützen
müſſen es ſein, ſo viel Schüſſe und noch keiner ge-
troffen. Hoppla, da rattert es ſchon wieder! So'ne
Bagage, ſchnell einen Haken, man kann nie wiſſen,
und heidi weiter! Peltzers Weltrekord iſt ge-
brochen.

Jmmer höher ſteigt die liebe Frau Sonne.
Flieger kreiſen in der Luft, gefiederte Flieger,

denn es ſind Schwalben. Andere Flieger tauchen
auf, kleine blaue und rote Ballone, die von
Freund und Feind aufgelaſſen ſind. Maſchinen-
gewehre rattern ihnen ihr Lied entgegen. Manche
müſſen „landen“. Vor allem eilt dann die Schul-
jugend auch das halliſche Reformgymnaſium
iſt zu ſehen hinzu, um als Erinnerung an die
Herbſtmanöver ſo eine Hülle zu bergen. Jm
Triumph holt man ſie ein.

Wo anders rückt Jnfanterie in Deckung vor,
mit ihr das weibliche Geſchlecht. das mit fliegen-
dem Röckchen über die Felder läuft und vor aller
Eile die Abhänge runterkugelt, nur um „dabei
zu ſein“. Auch an den Dorfrändern ſtehen die
Frauen, Kinder auf dem Arm, und ſchauen. Feld-
ſtecher haben ſie teilweiſe umgehängt und mit
„Ahs“ und „Ohs“ begutachten ſie die Lage.

Das verwöhnte Roß.
Ein Offizier zu Pferd wird angehalten, man

möchte zu gern wiſſen, was alles paſſieren wird.
Bereitwilligſt gibt er Auskunft. Zum Dank ſoll
ſein Gaul Zückerchen bekommen. Doch das „Luder“
nimmt ihn nicht. „Tja“, meint lachend der Offi-
zier, „mein Pferd iſt ſeit heute verwöhnt.“.

Jn aller Frühe bekam er eine Käſeſtulle und
das ſteigerte ſich bis zur Schokolade. Und jetzt
kommen Sie mit Zucker

Auf dem Toten-Hügel ſüdlich von Boblas hat
der Stab ſich niedergelaſſen, Telephonanlagen,
Funkſtation uſw., alles iſt da. Und alles kriege-

*riſche Gebein macht einen Bogen um den „vor-
nehmen Hügel“. Mit hohen Herren iſt oft nicht
zut Kirſcheneſſen und allgemein handelte man
nach dem Grundſatz: „Gehe nie zu deinem Fürſt,
wenn du nicht gerufen wirſt“. Und darauf legte
man meiſtens keinen geſteigerten Wert

Langſam wird es Mittag. Viel, viel zu weit
hinten tauchen die

Feldküchen
auf, eifrig bemuttert von den „Küchenbullen“.
Erbſen gibt es, ſelbſt die vorderſten Linien ſchei
nen es zu riechen, denn ſehnſüchtig wandert ihr
Blick in die Etappe, während inzwiſchen die Herren

h nur „mal koſten“.reuz und quer durch das ſchöne Thüringer
Land mit ſeinen waldigen Höhen führt uns das
Preſſeauto. An einer Kreuzung hält ein Auto.
Eine Dame will ihren Gatten im Manöver auf-
ſuchen, doch das Auge des Geſetzes läßt ſie v
durch die Abſperrung. Die Dame klagte uns ihr
Leid und ſchon raten wir: „Hängen Sie ſich uns
an.“ Gemacht, das Auto darf unter unſerer Obhut
paſſieren. Großmacht Preſſe hatte wie immer,
bitte geſiegt.

Langſam geht es auf den Abend zu. Blau hat
den Weg Löbitz Rathewitz Pohlitz
erreicht und ſchickte ſich an, den Kampftag mit Be
ſetzung der Linie Stößen--Schmeerdorf--Wethau
offiziell zu beenden.

Die Nacht über werden Patrouillengänge
an der Tagesordnung ſein, denn man muß auf
freiem Felde biwakieren, ſofern Exzellenz wegen
des am Spätnachmitaz eingeſetzten Regens nicht
anordnet, Quartiere zu beziehen. Dienstag iſt der
letzte Kampftag, am Abend werden ſchon die erſten
Truppen per Bahn wieder abtransportiert.
Augenblicklich ziehen Truppen, Jnfanterie und vor
allem Reiter durch Naumburg. Auch Motorräder
flitzen durch die Straßen, auf manchen ſitzen weib-
liche Sozias mit Einkaufskörbchen. So eine ſüße,
vielverſprechende Laſt fahren die Feldgrauen gern,
noch immer geht bekanntlich die Liebe durch den
Magen, noch dazu nach einem ſo anſtrengenden

Manövertag. D.Um öden Bubikopf.
Roßlau. Zwei zehnjährigen Schulmädchen

wurden, wie ſie ihren Eltern berichteten, von
einem Mann auf dem Spaziergang die Zöpfe
abgeſchnitten. Man begab ſich auf die Streife
nach den Miſſetätern und ſtieß auf einen ver
dächtigen Mann, der aber entſchieden leugnete
und auf freien Fuß geſetzt werden mußte. Der
Verdacht beſteht, daß die beiden Kinder ſelbſt
ſich die Zöpfe abgeſchnitten haben,
um ſo zu einem Bubikopf zu kommen und aus
Furcht vor Strafe die romantiſche Geſchichte
vom Zopfabſchneider erfanden.

Leipzig baut ein Stadöfon.
Leipzig. Jn einer in Leipzig ſtattgefundenen

Beſprechung von Jntereſſenten mit amtlichen
Stellen hat man ſich, für Schaffung eines
Leipziger Stadions ausgeſprochen. di Die vor
gelegten Pläne haben die Billigüng der

Konferenzteilnehmer gefunden. Es iſt die
Schaffung einer Kampfbahn vorgeſehen, die

70 000 bis 80 000 Zuſchauern Platz gewährt.
Die Koſten des Baues ſind auf 7 bis 8 Mill.
Mark veranſchlagt.

Eine Maſchine fällt auf zwei FArbeiter.
Bad Sulza. An der Drahtſeilbahn, die zu

der in Sonnendörfer Flur gelegenen Sand-
grube des Grubenbeſitzers Paul Oehley in
Naumburg gehört, hat ſich am Freitag ein
ſchwerer Betriebsunfall ereignet. Die Arbeiter
Ebert aus Bergſulza und Meinhardt aus
Gernſtedt waren beſchäftigt, das Transport-
band abzurücken, als die ſchwere Maſchine um-

fiel und auf die beiden Arbeiter ſtürzte. Der
eine trug eine lebensgefährliche Verletzung der
Wirbelſäule, der andere einen ſchweren
Schenkelbruch davon.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtait,
Hannov.-Buchholz 1926

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch komme wegen eines Engagements,“ ſagte

der ſonderbare Herr. Wären Sie in der Lage,
mir morgen nachmittag auszuhelfen

Vitus bot ihm einen Stuhl. Er mußte ſich
verhört haben. „Womit ſoll ich ihnen aushelfen?“
fragte er.

„Jch denke, Sie ſind Schlagzeuger?“ entgeg-
nete der andere befremdet.

Vitus hatte früher einmal von indiſcher
Selbſtdiſziplin geleſen. Jhm war erinnerlich, daß
man ſich vor allen Dingen nicht bewegen durfte,
wenn man eine Ueberraſchung zu überwinden
hatte. Er bewegte ſich alſo nicht:

„Jazzſchläger? Natürlich, ſelbſtverſtändlich!
Seit meiner Kindheit bin ich Jazzſchläger.“

Der Muſikerverband war jedenfalls eine Or
ganiſation, vor der man den Zulinder lüften
mußte. Dieſer Herr kam wie gerufen. Er wollte
ihn engagieren, hatte er geſagt. Es ſollte ihn

weres Geld koſten, wenn er das annullierte.
an würde vielleicht auf die Gegenwart Agnes
den verzichten müſſen, aber man hatte ſozu

ſagen ſeine Feuertaufe überſtanden.
Vitus ſchwamm in einem ſolchen Ozean von

Empfindungen, daß er nur wie von fern die
timme des Fremden vernahm.
„Jch hoffe, Sie ſchlagen mir dieſes Erſuchen

n erklärte jener prachtvolle Menſch. „Es
nt nicht leicht, gerade für einen einzigen Nach
Dit i gstee einen Jazzſchläger zu bekommen. Die
derr keit umfaßt drei Stunden; Jhre Anſprüche

en mit fünfundzwanzig Mark hinreichend ge
deckt ſein Dar Eein. tſcheidun ören,Herr Tolter?- f ich Jhre Entſcheidung h

Vitus hatte längſt entſchieden. Berlins Stadt-
göttin war die Frechheit. Wenn er eine Trommel
beſaß und zu dieſer Trommel zwei Schlägel, ſo
brauchte er ſich nur des Hebelgeſetzes zu bedienen,
um bei eins und drei mit den Schlägeln auf die
Trommel zu klopfen.

„Für welches Haus kommt die Muſik in
Frage?“

Der Herr nannte ihm eine Adreſſe und fügte
hinzu, daß die Feſtlichkeit ſich auf eine Privat-
geſellſchaft beſchränkte.

„Jch mache mit.“
Honne auch Agnes Moen diesmal nicht dabei

ſein, ſo war die Gelegenheit doch zu günſtig, als
daß er ſie hät! e verſäumen dürfen.

„Jſt das Alles
„Es wäre nur noch die Sicherheit,“

jener.
„Jch muß mich auf Sie verlaſſen können. Da es

allgemein üblich iſt, bei derartigen Abſchlüſſen
eine 7onventionalſtrafe zu vereinbaren, nehme
ich an, daß Sie bereit ſind, mir eine gewiſſe Bürg-
ſchaft zu leiſten.“

„Was allgemein üblich iſt, darf ich nicht um
ſtürzen,“ dachte Vitus. Aber er fragte doch noch
einmal, ob ſein Ehrenwort nicht genügte.

Der Fremde zögerte. Dann zog er einen vor-
gedruckten Kontraktbogen aus der Taſche und
reichte ihn Vitus.

„Jch kann hier, wo die punktierte Linie iſt,
nicht gut „Ehrenwort“ hinſchreiben. Jch müßte
ſchon eine Zahl haben,“ ſagte er.

Vitus ſah dies ein. Jener Menſch konnte ja
nich niſſen, wie ſicher er dieſes Jazzſchlägers war.
Dieſer Jazzſchläger hätte noch draufgezahlt, wenn
es verlangt worden wäre.

„Aber was ſoll ich angeben?“ fragte er. „Schla-
gen Sie vor!“

daß Sie Jhr„Nun das einfachſte iſt,
Ehrenwort ſchätzen. Jrgendeine Ergebnisziffer

meinte

müßte ſich doch finden laſſen.“

Jdee.
„Mein Ehrenwort? Mein Ehrenwort iſt

mir mein Vermögen wert.“
„Auch dies iſt noch keine Zahl,“ bedauerte der

a. dere höflich. „Jch kann nicht wiſſen, wie hoch
Jhr Vermögen ſteht.“

Vitus rechnete. Die Geſchichte war zu ſpaßhaft.
Es kam nur Bargeld in Betracht. Das letzte
Möbelſtück durfte man nicht verwetten. Auch im
Scherz nicht. Sein Grammophon mußte er be
halten. Sein Bett auch. Ueberhaupt: die Woh
nung mit ihren Werten blieb unangetaſtet.

„Barbeſtand ſiebenhunderttauſend Mark.“
„Wie bitte 727“
„Siebenhunderttauſend Mark.“
Der Fremde ſchrieb. Bei jeder Null wuchs das

Zittern ſeiner Hand.
Vitus las noch einmal die Punkte des Ver-

trages durch und fügte lächelnd ſeine Unterſchrift
hinzu.

„Jch danke verbindlichſt,“ ſagte der Herr.
„Ganz auf meiner Seite,“ beteuerte Vitus.
Beide ſprachen die Wahrheit. Als ſie ſich ver

abſchiedeten, bat der Hausherr nochmals um den
Namen des Fremden.

„Sali buchſtabierte jener.
Leute, die ein Engagement abgeſchloſſen haben,

pflegen meiſt ſehr glücklich zu ſein. Bei Vitus
Tokker traf dies nicht ganz zu.

Je näher die Stunde heranrückte, deſto mehr
ſchrumpfte ſein Selbſtbewuſtſein zuſammen. Es
war doch ein kleines Wagnis, ſich als Laie einer
Kapelle ſo mir nichts dir nichts angliedern zu
laſſen! Vielleicht mußte man heilfroh ſein, daß
Agnes Moen dieſer Premiere fernblieb?!

Um die Zeit ſinngemäß auzunützen, kaufte
Vitus ein Jnſtrumentenverzeichnis und ſchlug die
Rubrik Jazz auf. Er las eine lange Seite voller
Namen, deren Sinn er nicht verſtand. Er durch-
juchte mehrere Wörterbücher, aber ohne Erfolg.

gab ſich zu einem Muſikaglienhändler.
„Jch möchte Jazzinſtrumente kaufen.
Der Mann hinter dem Ladentiſch nickte freund

lich: „Komplett 2“
„Natürlich.“
Vitus folgte dem Mann in das Vorratszimmer,

das ſich gleich neben dem Verkaufsraum befand.
Da ſtanden, lagen und hingen ſo viel wunderliche
Jnſtrumente durcheinander, daß man mit jedem
Bein an ein grollendes oder klirrendes Ding
ſtieß.

„Hier habe ich ein vorzügliches Exemplar,“
ſagte jener und holte allerlei Trommeln hervor,
die er vor Vitus hinſtellte. „Die Ware wird viel
gekauft, iſt ausgezeichnet im Ton und garantiert
dauerhaft. Die Maſchine koſtet komplett 180,
Mark.“

Vitus konnte ſich nicht erklären, weshalb dieſer
Mann die Trommeln Maſchine nannte.

„Jſt das Jhre beſte Maſchine fragte er. Der
Mann lächelte mitleidig.

„Jch habe ſie natürlich auch in anderer Aus-
führung vorrätig, mein Herr. Aber da ſind die
Preiſe dann dementſprechend höher, nicht wahr?“

Vitus gab ihm zu verſtehen, daß die Koſten
abſolut kein Hindernis wären. Der Mann ver-
beugte ſich. „Für einen Qualitätsmuſiker kommt
überhaupt nur dieſes eine Modell in Betracht.
Jch habe hier im Schaufenſter eine Maſchine
ſtehen, alſo es täte mir leid, wenn ſie in
Stümperhände fiele. Schauen Sie: echt amerika-
niſch, achtzehn Stellſchrauben, Mahagoniholz, pa-
tentierter Mechanismus die Anſtrengung des

Hervorholens unterbrach den Fluß ſeiner Rede.
Als er die Rieſentrommel in die Mitte des

Ladens gezerrt hatte, ſchob er die Brille auf die
Stirn und blickte erwartungsvoll den Kunden an.
Vitus umkreiſte das pompöſe Jnſtrument und
fand, daß es hinten genau ſo ausſah, wie vorne.
Unterdeſſen ſchleppte der unermüdliche Herr ein

S e e e
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c weglich und gut zuſammenſpielend der Sturm. Die ſ Spiel 270 Zeiſing (Wacker), Spiel 27T. o iel See ehe W et ſich der rechte Läufer auf ſeine r. Merſebg.), Spiel 279 leitet W
Aufgabe, den Schkeuditzer Linksaußen zu halten, Spiel 281 leitet Naumann (Olym.) Se

deb

Eine muſteriöſe Geſchichte.

Friedersdorf. Nachſtehende Begebenheit allzuſehr beſchränkte, war zur Abwehrarbeit ge leitet Chyler (Spbr.), Spiel 296 leitet Relerregt ſeit kurzem die Gemüter der hieſigen TennisTurnier zwungen und ließ es dadurch dem eigenen Sturm Spiel 306 leitet Braunsdorf; Jugend 22
Anwohner, ſowie die einiger Nachbarorte: der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft. an der nötigen Unterſtützung fehlen. Die Leitung Hecht (96).

Als am Sonntag, dem 11. d. M., ſich ein Am Sonnabend begann unter reger Beteiligung auf des Spieles lag bei Schäfer (Halberſtadt) in Der zweite SchirdsrichterBelehrungsabend n.
z. dem ſchön gelegenen neuen Platz das erſte Klubturnier. gute änden, alle ſeine Entſcheidungen waren det am kommenden Donnerstag, deger e dem Wege von Drö Die Spiele nahmen einen ſportlich durchaus wohl Kwandieet ſcheiwung im Reſtaurant zum Martgrafen, Vrute Septbt,

/22 Uhr nachts, daß ſich ihm in der Nähe des Austragung der Endkämpfe wurde leider durch einen V.f.B. III Halle 1910 III 1:2 (1 räumlichen Verhältniſſe ſind geklärt. n. Die
Allersdorfer Friedhofes auf einem ſchmalen ſtarken Regenſchauer verhindert; ſie findet nunmehr J. Jgd. Wacker Hall 0 15 (0 6). inen ſämtlicher Schiedsrichter wir Eenwe ein Kraftwagen näherte. Nach im Laufe dieſer Woche ſtatt. V. Jsd. Halle Jgd. o Weg Am Sonnabend, dem 1. die

Für dieſes Jahr iſt ferner noch ein Wettkampf mitdem der Wagen in ſeiner unmittelbaren Nähe einem anderen Tennisklub geplant. abds. 8 Uhr, findet im Reſtaurant Marszum Halten gebracht worden war, entſtiegen Tennisturnier 99 Röſſen. i e n 7 1 S ehue Geriamminng der Sandbalſchiedsrihiet e
ihm vier Jnſaſſen, von denen ſich zwei auf Am nächſten Sonntag ſpielt der Sportverein 99 ſein 4. Wo man nicht glaubte, wäre bald zur Tatſache ne

h den Ahnungsloſen zu ſtürzen ver erſtes Kampfturnier in Neuröſſen. Es treten an: ſechs v vſuchten. Derſelbe verſuchte zu fliehen. Da er Herren und vier Damen. Leſer eng un e ten iene V erſte Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,
M edur ſicht n r Bein Halbzeit mit dem ziemlich heftigen Wind im Rücken. (Verbindliche Mitteilung Nr. 11)
ſuchte er in en dahen Geleite hoher ſegte Fußball. beide öeſche Dabet u 1. Terminänderungen: Spiel Nr. 104 und 10 ſ

die Kreisſtädter das Glück mehr auf ihrer Seite. Jn beginnen um 11 Uhr; Spiel Nr. 108 beginnt Nncheſioſenuflucht, wodurch e ſi Neumark unterliegt Favorit, Halle, 0:1.Zuflucht, ch es ihm gelang, ſich ſeinen der 35. Minute gelang den Gäſten der erſte Treffer, dem 12,30 Uhr; Nr. 110 beginnt 14 Uhr. Rr. 105 um ſachbantno
Gegnern zu entziehen. Nachdem dieſe die Ver b. Neumark mußte zu dieſem Spiele ohne ſeinen fünf Minuten ſpäter ein zweiter folgte. Da gelang es 109 finden auf dem 96er Platz ſtatt und an Renn g. ars Wie e n r x r und e 105 um 2 Uhr und 109 um 3 Uhr; Rr. iſi In4 b idi i rgebnis auf 1:2 zu ſtellen. Eine Erleichterung ma örbi eI bdörte der Verfolgte deutliche Aeußerungen des ha We Sonts konegt ver ine Raetß ſich bemerkbar, doch ſollte ſie nicht von langer Dauer ſehen de Cpcie Nr. 119, 134, M insgeſe
Bedauerns über den mißlungenen Fang. Dem der Hallenſer, den dieſe bereits in der 9. Minute nach fein, denn noch vor dem Halbzeitpfiff erhöht Querfurt z. Spiel Nr. 131 findet 10,00 gil. N. ab
Sprachausdruck nach ſoll es ſich um Badenſer Spielanfang durch Halbrechts erzielten. Sitte griff die Torzahl auf 1.3. Als dann gar vier Minuten „00 Uhr auf dem Angert die

i hier die anſtürmenden rot weißen Stikrmer nicht an, nach Halbzeit die Kreisſtädter 1:4 führten, glaubte 98erPlatz ſtatt und leitet Thiem (PSV.); win. Narke r in Bew und als dann der Tormann der Hieſigen die Gefahr wohl niemand mehr, daß die Punkte hoch in Brauns Nr. 126 muß heißen PSV. 4. Spiel r
ſetzte, näherte ſich ih Richt c durch Herauslaufen bannen wollte, da hob der Halb dorf blieben. Jetzt kamen die Hieſigen aber auf. Den 4. Neuangeſetzt werden: 11 vete ihm aus Richtung llers rechte den an arrade nag unter dem Querpfoſten T Wind im Rücken, gelang es dann in der achten Minute hrüder 1 Poſt l (Favorit); 15,30 Uhr: r
orf ein Ju endlicher, der pfeifend ſeines n ſchen r rfolg der wenn R der Se r das Ergebnis 2:4 herzuſtellen. In regelmäßigen Ab- Varkochba J (Reichsb.); Nr 83 un f. Feld und de

Weges einherſchritt. Nachdem auch dieſer ſich iht ausſchlaggebend geweſen, wenn ſich der Sturm ſ ſänden von je acht Minuten folgten dann drei weitere Kayna Lauchſtädt (Vfe. M ar m. Prozent.
f a

genügend genähert hatte, wiederholte Veraſtann wertn Walter reren geraden Treffer, und ſo konnten die Braunsdorfer das Reſultat

z in s z 11 Uhr: Blauweiß I Eröllwitz I Dam tlicheſich das gleiche Spiel, wobei es dem hier beſonders Metzger, arbeitete aufopfernd, der auf 5:4 ſtellen. Einige Vorſtöße der Gäſte verpufften en (Wa); Amc Verfolgten ebenfalls gelang, ſich durch die Sturm konnte ſich die erſte Halbzeit wahrhaftig nicht ſang- und klanglos. Die Querfurter legten einen Nr. 70 um 14,30 Uhr: Preußen M. Damen
e Flucht ſeinen Verfolgern zu entziehen. Der be Vorlagen ba weran. e einigen ganz See an W wirr e en Sieg r 2 s w 1 M win

h achen glückte den orderleuten faft gar n erfochten, doch gelang es, zwei wertvo unkte zu 5. Spiel Nr. eitet Gottſchalk; 1Kraftwagen entfernte ſich wahrſcheinlich mit Weiſchner auf Linksaußen fiel vollſtandig aus. Der retten. arbeitet tanzFüllgraf; Nr. 111 leitet Freitag (Pol. M.); Nr. 122 Weh d
leitet Blauweiß; Nr. 131 leitet Thiem (PSV); 100 wo ar

o tſchech.

abgeblendeten Lichtern in Richtung Egels einzige im Stürmerquintett, der noch auf Richtung Braunsdorf 2. Querfurt 2. 11 0.
dorf. des gegneriſchen Tores arbeitete, war wohl der Mittel Mit dieſem Ergebnis ſchoß die zweite Elf den größl 2 ſtürmer Koeppe. ten Vogel ab, und konnte damit bisher alle Verbands Nr. 172 leitet Venn, Nr. 173 leitet Goitſchalv Biſamr atten in der Saal Die Verteidigung von Favorit hatte naturgemäß ſpiele Segen deryven. vimit visver ergag Nr. 194 leitet Gottſchalk; Nr. 136 leitet B ne

er Oaale. n e re Per Braunsdorf 1. Jgd. Preußen Merſeburg 1. Jgd. weiß; Nr. 154 leitet 98; Nr. 185 leitet Reichs oodän. Krot
Saalfeld. Die Biſamratte breitet ſich im Dieigen konnten ſie vnch m bloß Sagwiſchen 2 0 (Preußen Merſeburg nur neun Mann). bahn; Nr. 183 leitet 99; Nr. 112 leitet Blume 100 öſtr.

i keit Saale den mehr aus. Jn fahren r 3 w. d t San e m 113 leitet Hayn (Wa.). o ungen letzten Tagen w in i zeigte a ie Angriffsre er Hallenſer in r s wald.ſeien Flur nicht Weniger et x zweiten Salbzeit, wo ſie den aufgekommenen Wind als Amtkliches aus dem Saalegau. w Ban mann. gallisc
Bundes ſ tten, keine S eiſtungen, zumal evdieſer gefährlichen Nager gefangen und erlegt. Reumatt in ber eiten ver len Verbindliche Mitteilung Nr. 13. Juge

Auch in nicht unbeträchtlicher Entfernung von liche Schwächeperiode zu überwinden hatte und es im 1. Betr. Amateur-Schutzvertrag. Ruderverein Verbindliche Mitteilung u
der Saale, die als eigentliche Zugſtraße der Strafraum der Braunjacken mitunter ziemlich brenzlich Böllberg hat den Vertrag noch rechtzeitig zurück 1, Aenderungen zur Terminliſte am Somien, ſal baut

j ausſah. Gefährlich waren hier nur die beiden Außen- w. utdlsdun e n zeigen ſich die un ſang er ihre ſchnellen Läufe und genauen Je r ie Spielſperre wird daher wieder auf dem 25. September. erene
erwünſchten böhmiſchen Gäſte. Flanken, die aber wirkungslos verpufften, da der 2 Zur Adreſſentafel. F. C. Germanig Sals Spiel Nr. 214 beginnt 9,30 Ahr; Spiel Iereten

Verteſunre S utzle e Miliellanſer münde hat feren Kamen wie v eän Nr. egipnt 11 br.

4 2 2 D 2 d.n Funöe von Rhinozeros und Höhlenbär. Niehgel wegen Verlehung das Feld verlaſſen ſo des dert: Spialperegigan Germania SchiegzigSalz 918 a egfall femmen Zie Spiele Rr. 216, en e
Pößneck. In der Kiesgrube bei Thiems man mit weiterer Erhöhung des Torergebniſſes für münde 1919 (Anſchrift Otto Ackermann, Salz- Reuanſe ingen für So den de ud t Diluvi Halle rechnete. Aber gerade in dieſem Zeitabſchnitt wo münde). Spielkleidung: Hoſe ſchwarz, Jerſey weiß. tzunge untag, 25. Sept, rJ ad Wieder ine t d frug O. Türke als Siege ?ri eaing Sportfreunde Halle: Spieltkleidung der 4. Mann Nr Jug utkaſſe t 10 Uhr, Syſt W

h mark noch de usgleich gelingen, wenn der Körper 222a, a, 1 donn,. Malzm xeſchichtlicher Funde gemacht. Jn einer Tiefe mehr Lingeſeht worden wäre S Herblies es denn hnſoren vlan, Kerfey dunkelblan mit weißen gegen Osmünde I, 98.

von 3 Metern wurden ſtarke Schenkelknochen Meſenſcns. c De 3. Betr. Hindenburgſpiele am 2. Oktober. Die r Se r ne ſe 1a, 930 Uhr, ogedaräi
l (vermutlich von Rhinozeros oder Höhlenbär) Halle. beim eingigen Erfolge für den Gegner Ein an dieſem Tage angeſeſten Verbandsſpiele werden 9egen Schkeuditz I. Spfr. fannerm.

W Ferner ſtieß man auf ein menſch ünentſchieden wäre weit eher am Platze Seweſen. T r n. t F3 re gegen e S n Röſſen I J
n liches Skelett. o ü i m Schluß wäre nur noch zu bemerken, daß der en Vereine er vom koſtenlos s z egians i De Wegegecheh n garerublag ein Ballberechnen nicht ſchwer guläßt und Hindenburgbild, die Sieger in den Spielen Ur Nr. 224b, Jugendklaſſe 1b. 10 Uhr, Kayna Ammen

7. vis 10. J dert v die Hallenſer recht körperlich ſpielten, wobei ſich der kfunden. gegen VfL.- Merſeburg I, Neumark. Raſchinerdis 10. Jahrhundert zurückzuführen ſind. Halbünte Kuhnert (ſ. Verlehung Niehgers) beſonders 4. Verhandlung am Montagz, dem 26. Sep Nr. 225a, Jugendklaſſe 2, 11,30 Uhr, 96 U u. Hüb
h zInfolge der geringen Tiefe ſind die Knochen aus er niſſe der Sp. Vg. Neumark: Ref tember. Es werden geladen: 7,30 Uhr Vereinsver gegen Bhf. Teutſchental I, Favorit. min. 2

h iürbt. Die Funde ſollen dem Muſeum l e eng n Ciinacht 3 treter von Wacker Jörbig und Osmünde, Spieler h andball. z Proz.
ßneck Ubereignet werden. avorit 426, 3. gege 3:1. Otto Keller und Hellmut Reiband (Osmünde), Nr. 233a, Juniorklaſſe 18, 9 Uhr, PSV. I Markt ke

V.f. B. Schkeuditz Ammendorf 1910 3:0 (abgebr.). v Beck (Sportfreunde) und Zeuge gegen e. 9 Uhr, Poft T gen n
ü Spannend und reich an ſportlich wertvolle acki r. 33b, Juni e Ib, gegenWeiſe W Angenbiicken war das h ort ſich 5. Spieländerungen am 25. September 1927: Cröllwitz I, Reichsbahn. Freiverke

I ZF„aſthofs „Zur goldenen Krone“ in Theißen V.f.V. Schkeuditz und Ammendorf 19i0 lieferten. Spiel Nr. 264 fällt aus. Nr. 2330, Juniorklaſſe 2, 10,30 Uhr, 98 Prod
u ein 5 jühri es Mäd hen überſahren und ge- Es iſt nur bedauerlich, daß dieſes Spiel wegen Spiel Nr. 266 wird als Pokalſpiel ausgetrazgen. gegen Bennſtedt I, 96. an 20.

i y2] g ge eines Regenſchauers bei Halbzeit unterbrochen Platz V. f. L. Halle 96, Kaſſierer ſtellt 96, jeder Nr. 234a, Jugendklaſſe 1b, 10 Uhr, Dölau l (25566)
tötet. werden mußte und nicht wieder fortgeſetzt wer- Verein 1 Ball. gegen Am. I, Eröllwitz. g gerſteKelbra. (Neue Autolinie.) Hier hat den konnte, weil die Lwmwendorſer Mannſchaft Spiel Nr. 267 a in Pietſehura att. Nr. 234b, Jugendklaſſe Tb, 10 Uhr, Zörßig I e

ſich eine Autoverkehrsgenoſſenſchaft gebildet, die nicht mehr zur Stelle war. Spiel Nr. 277 findet in Merſeburg ſtatt. gegen Backoch I, H. feſteine gute Autoverbindung zwiſchen dem Reichs Wenn das Halbzeitergebnis von 3:0 auch in Spiel Nr. 294 findet auf Eintrachtplatz ſtatt. Nr. 239a, Knabenklaſſe 1a3, 11 Uhr, Dölan Hafer 22
I bahnhof BergoKelbra und der hieſigen ſeiner Höhe etwas überraſcht, ſo war es keines- Spiel Nr. 305, 307, 308, 319 fallen aus. gegen 96 I, Cröllwitz Viktoria

Stadt herſtellen will wegs unverdient; die Elf des Platzbeſitzers Schkeu Spiel Nr. 321 beginnt 1215. Nr. 239b, Knabenklaſſe 1b, 11 Uhr, Benna I 2123 r
Mansfeld. (Ernennung.) Der Schulrat ditz ſpielte wie aus einem Guß. Hervorragend Neu angeſetzt: 13,45 Dölau II Bhf. T. II gegen Boruſſia I, 99- Merſeburg 16

des Mansfelder Gebirgskreiſes, Dr. Bournot war die Abwehrarbeit des Schlußtrios und was (Cröllwitz). Der Lehrgang für Jugendſchiedsrichter und Malzkei
in Mansfeld iſt zum 1. Oktober nach Marggra die gute Läuferreihe, in der der Mittelläufer ein Bunk. Großmann. Jugendleiter nimmt am kommenden Donnersteg, 11/115

beſtechendes Spiel lieferte, vorbereitete, das nutzte dem 22. September, abends 7,45 Uhr, im Rebowa in Oſtpreußen verſetzt worden. Herr Dr. pie aus, wenn dieſe Verbindliche Mitteilung Nr. 12. ſtaurant Markgrafen, Brüderſtraße 7, ſeinen
Bournot verwaltete nur einige Jahre die hie- Fünf vorm gegneriſchen Tore waren, dann war es Spiel 265 neutral (Antrazſt. Fav.), Spiel 267 Fortgang. Es iſt Vorſorge getroffen, daß alle
ſtge Kreisſchulratsſtelle und kam auch von Oſt brenzlich. Aber auch das Spiel der Gäſte konnte Ecke (Spfr.), Spiel 268 neutral (Antragſt. Neu Teilnehmer gut untergebracht werden. Die
preußen nach hier. begeiſtern: zuverläſſig die Hintermannſchaft, be- l mark), Spiel 269 neutral (Antragſt. Kayna), Scherf. Janete. 4

h c n e e T Ö 75e Tgrellbemaltes Tamburin an, hing ein türkiſches „Wie ſteht es denn mit den Scherzinſtrumenten? der Jnſtrumente hatte, mußte ſich manchen Wink daß die nächſte Dame nicht Beethovenſymphonſen
Becken auf den Nickelarm und lobte den Ton der erkundigte ſich der Mann. Er hatte den Charakter von ihr gefallen laſſen. Zuletzt wurden ihm dieſe vorlegte? Es war keine Zeit zu verlieren. tie V
kleinen chineſiſchen Trommel. dieſes Käufers richtig eingeſchätzt und wußte kei Belehrungen zu peinlich und er beurlaubte das „Katty, Sie tanzen doch jeden Sonntag. Brin e

Vitus hoffte, ſeine Ausrüſtung wäre nun bald nen Grund, weshalb er mit ſeinen Ladenhütern Mädel. gen Sie mir Jhre Lieblingsſtücke, ja? Hin
komplett. Anſtattdeſſen ſchloß der Muſikalien hätte zurückhalten ſollen. „Einpacken!“ befahl Vitus verzweifelte. Es war nicht mehr daran haben Sie zwanzig Mark, der Reſt gehört Jhnen!
händler einen Schrank auf und entnahm ihm eine Vitus dumpf und öffnete ſeinen Ueberzieher. zu denken, daß er heute noch zum Ueben kam. Katty war auf dieſem Gebiete zu Hauſe. Für Wi
weitere Trommel. „Die Hauptſache,“ lächelte er Während der Mann fortwährend Erklärungen Er fühlte die Müdigkeit eines Rekruten nach dem zehn Mark ließ ſich allerlei beſchaffen. Sie kam nitd,

I u er. el eeeeceeVitus nahm die Konzerttrommel in ſeine war ſteif von dem Hantieren auf dem Fußboden, nun konnte die Prom Hand und W ihr Angähtige Prergga. zu. T l Studium jedes einzelnen und morgen ſollte er ſpielen. Das Fräulein entfaltete die Noten. Sie ſagte B
Er hielt ſie gegen das Licht und wollte ſich eben u n J Röhrenglockenſpiel g Wenn er durch dieſe Arbeiten weniger be- gen Weg Tokker r d

h über die Durchſichtigkeit der Felle beklagen, als elle i ohrenglockenſpiel ge äfti z z s ihre eneinnahme an der Muſikſchule glatter Mann ihm ein langliches ſhweres Käſtchen in fättig?“ ermunterle ihn die Stimme. Vitne le ebſhlaſfer hinter ſein verdehnn eng verdoppelte. Mit dieſem Geld konnte man di en
h die tndere Hand drückte und ihm zu verſtehen gab, hatte das Empfinden, als mache der Menſch ſich den. Zumindeſt hätte er in Erwägung gezogen, Henſeltſonatinen neu einbinden laſſen und das mien
daß er die Holztrommel beinahe vergeſſen hätte. über ihn luſtig. Man beſaß doch nur zwei Hände zaß die unerhört hohe Kautionsſumme leicht den linke Pedal ölen. Se

m Vitus behielt das braungebeizte Käſtchen in Dit re Jngern e nd Anlaß zu einer Schurkerei abgeben konnte. Er Sie begann zu ſpielen. Vitus hörte ſich die
h 7 Hand und wartete, ob der Mann nun end ganzen Geſchäfts! nde ver Sigentumer des wäre achtſam geweſen, daß ihm keine Jntrigue Stücke an und illuſtrierte ſie im v m di

ich ſein großes Verſäumnis nachholen und die ſo Danke nicht nötig.“ am Einhalten ſeiner Verpflichtungen hinderte und nahm er zwiſchen ſeinen Jnſtrumenten Platz
m überaus wichtige Holztrommel auspacken würde. Sehr w ohl, m in derr Wohin darf ich di hätte vielleicht ſogar einen Kriminalbeamten zu ſchlug drauf los. c
m Da aber das nächſte Jnſtrument erſt recht keine Sach en transp ortieren?* Vitus ſa gte er volle die Rate gezogen. Stattdeſſen beſchäftigte ihn der Es war fürchterlich. Das Fräulein hatte längſt W

Aehnlichkeit mit einer Trommel hatte, mußte er Juſtrnmente ſogleich mittel loſe nach kommende Tag in ſolchem Maße, daß ſelbſt ſeiße den Schlußakkord geſpielt und noch immer ſummie e
h ſich mit dem Gedanken befreunden, daß dieſes Hauſe befördern. „Gut verpacken. Diskret!“ Träume erfüllt waren von Tamtams und ſin und dröhnte der Raum von den ungebändigten
i a S Weif r e e Unbeholfen ſchaute der Mann drein. „In die enden Vlechſcheiben. Vitus legte die Schlägel auf ſein e
n mel gelangt ſei. an ſem Falle müßte ich um eine Anzahlung bitten,“ d Früher als ſonſt mußte Katty ihrem Herrn S ulein 6 itenmal, Erſt g.bemerkte er mit abwartender Geſte. as Frühſtück bringen. Den Raſierſchaum am a Fräulein begann zum zweitenme Nſcß r7

„Wollen Sie die Lotosflöte verſuchen?“ for- Vitus verlor die Geduld: „Habe ich nicht ge Kinn, ſtand er bereits am Fernſprecher und be wollte Vitus möglichſt alle Jnſtrumente nun e üe.
n herte ihn der Mann auf und hielt ihm eine Fahr ſagt, daß ich die Jnſtrumente kaufen will?!“ ſtellte eine diplomierte Klavierlehrerin zu ſich. laſſen, aber dann geriet er in Schweiß und be 7
n wadpumpe hin. „Ebenfalls amerikaniſch. Kaut- Der Mann zog ſich hinter das Schreibpult Für Noten hätte ſie zu ſorgen. Die neueſten ſchlß, vorläufig einen Teil auszuſchalten. 2 in

ſchuck, weicher, tiefer Ton.“ urück. Die Rechnung lautet auf 786 in Schlager Sie würde ſchon wiſſen, was heute das Lotosflöte und das Flexaton machten ihn nerre ab.i z nung lautet auf 786 Mark, mein z die klei lich ſchrill. Halle.m „Oh, bitte!“ wehrte Titus ab, „man ſieht Herr,“ ſagte er ſchüchtern, als er die Ziffern ad Populärſte ſei. T. die kleine Trommel klang entſesli f Viele
von weitem, wie vorzüglich das Jnſtrument iſt.“ diert hatte. Das Fräulein entnahm ihrer Wachstuchtaſche Sein Mut ſank, Bitterkeit wuchs. d flogen

n Er legte die Trommel hin, um ſeine Hände Vitus Tokker zählte die Geldſcheine hin. ein Schumanntrio, die Kavatine von Raff und ein n den Holzſchlägeln ſplitterten ab r ten. An s
m frei zu haben und ſtellte ſich für alle Fälle in der Der Mann legte ſeine Brille ab und nahm altitalieniſches Duett für mittlere Singſtimme den gfene Flavier. dag vie Sglten den und die m

h Nähe der Tür auf. Einer Chimmyklapper und eine faſt militäriſche Haltung ein. Solchen Kun- und Klavier. Vitus war erſchüttert. en r der L nd die neinem Kaſtagnettenpaar wagte er einige Geräuſche den begegnete man nur in Einzelexemplaren. Er „Jazz habe ich geſagt, mein beſtes Fräulein. n Bach n h e Denſeltonatixen und dere
zu entlocken; auch die Gongſcheibe erhielt einen verbeugte ſich noch, als Vitus bereits draußen Wiſſen Sie nicht, was Jazz iſt?“ Das Fräulein e a re

n wütenden Schlag. Das Flexaton wanderte unge ſtand und nach der Droſchke Ausſchau hielt. verneinte. Sie unterrichte nun ſchon bald drei- (Fortſetzung folgt.
prüft auf das Sammellager, desgleichen ein Mit Kattys Hilfe wurde zu Hauſe das Potßig Jahre, aber von Jazz wäre ihr nichts begeg tzung folgt. S
Bündel der verſchiedenartigſten Schlägel und pourri der Schachteln und Kiſten geöffnet. Vitus, net. Sie war ſehr zaghaft und wollte gleich wie a
Klöppel. der keine Ahnung von der ſinngemäßen Aufſtellung der gehen. Vitus hielt ſie zurück. Wer garantierte, leir

e et

r

h

n

m



r 4 W Ah7

hätten, bei denen man ſich über eine evtl. Fuſion Die Floelſchprefſe in Halle.ReichsbankFusweis. StolbergMansfeld S der Börſe nannte man Leicht abgeſchwächt. Bericht der e r rrern etgnmiſſien la 4
dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Sept. ſchon eine Fuſionsrelation von 5: 3 beraten Berlin, 20. September. (Eig. Drahtmeldung. ſchen Schlach un e t Wewicl'w Grortu geſamte gar n u m v rn habe, der Begründung. Soviel wir wiſſen, hat Die Börſe eröffnete heute bei kleinem Geſchäft 19. Sept. für 50 Kilogr

a un um a n j js, Lombar ſich an den hier ausführlich geſchilderten Verhält leicht abgeſchwächt Gefri
er niedrig. häufigſt. Gefrier

44 Pill De n Thee 27 niſſen und Plänen der teilweiſe identiſchen t abgeſchwäch a Gattung vgele vreis Preis fleiſch
Vand P M. vermindet, während der Lombard- Großaktionäre in der letzten Woche nichts geändert. Berliner Produktenfrühmarkt vom 20. Sept. 7 70 7 1

An an a E. 1927. Hafer gut 239/241, mittel 227/238; Winter Zaen uDie Anlage r5 C. V. /243; tterweizen 282/292; gelber Kühelieben. erſte 236/243; Futterweiz 90rehn Wara n 77 und Rentenbankſcheinen Die Generalverſammlung genehmigte die C emais 198/204; Mixed Mais 210/218; Wicken r ba 2
An ſind 174.6 Mill. M. in die Kaſſen der Bant Kapitalerhöhung. 23,625 RM. der neuen Aktien 260/270; Peluſchken 270/272; Futtererbfen Saugtätber 120 90 105

uſweſeſſen im einzelnen hat ſich der Umlauf an werden von einem Konſortium zu 135 Proz. über 250/262; Taubenerbſen 336/360; Roggenkleie Fämmer, Maß S 210 106 1065
n bantnoten um 158 Mill. auf 3642 Min. M. und nommen und von dieſem den Stammaktionären 162/162; Weizenkleie 156/160. Weizen Sept. 277, grne J e 60 9
u m Aenlendankſcheinen um 16.6 Mill. auf 951 Mill. im Verhältnis 6:1 und den rin Okt. 276, Dez. 276,25. Roggen Sept. 268,25, Okt. a D
art verringe A und B im Verhältnis 10:1 zu 140 Proz. 253, Dez. 248. einſchl. MittelDie Lehande an Gold und. dogungeſädigen De angeboten. Die Dividendenberechtigung läuft vom a und Geſchlinge 94 1 2

viſen inso im einzelnen haben ſich ver 1. Oktober 1927 ab. Die reſtlichen 6,375 Mill. RM. Amt Ausgefuchte Poſteni. N. abgenomutenß n en Berliner Produktenbörſe vom 19. Septbr. Amtlich eJ er die Beſtände an Gold um 214.000 M. auf 1852.4 Aktien erhält das Konſortium mit der Verpflich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo t 20. September
Nart und die Veſtände an deckungsfähigen De tung, ſie im Einvernehmen mit der Geſellſchaft zu ramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark. Masktkleinhandelspreſſe am 20.n um 5.4 Mill. auf 151.8 Mill. M. Die Deckung verwerten. Geheimrat Deutſch ſtellte feſt, daß Wegen märk. 2567-261 Viktorigerbſen für ein Pfund in Reichspfennigen:

iſen durch Gold allein beſſerte ſich von 48,8 Proz. das V 70 Proz. über Roggen märk 250--253 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29, Epapfel 15 40 Meerrettich Stück 20—40ver t rtwo che auf 80,9 Prozent, diejenige durch der Ordereingang das Vorjahr um oß Sommergerſte 220-2665 Futtererbſen el. -20 Zitrone Stück b
c ind dedungefähige veviſen von 539 Prozent auf trifft e e n en

ß P 00 40Frankfurter Herbſtmeſſe. Lupinen, blaue 15,00 16,00 40Amtliche Deviſenkurſe vom 19. September 1927. ni er H ſtm We än. 8,50-97,00 Sie dake eintrauben c net 10 15
Geld Srie u u Die tilmeſſe, die eine 33 Prozent o e Seradella e o Bl en gang Rorw. Sie. 5--6n 723 2233 ſtärkere Beſchickung zeigt, ließ ſchon am erſten Tage 100 Kilogr. 33,00-85,00 zen 37 Preißelbeeren 35—40 Grüne Heringe 35wen be 488 (boſpan veſet 7215 72.32 das ausgeſprochene gute Saiſongeſchäft erkennen; u 00 i Hni el re agebutten 20 90

wahr 80.935 81.095 1 argentin. Peſo 1.794 1.798 Strick- und Wirkwaren, auch Damenkonfektion a 300-310 Soya-Schrot 20,00 20,50 See G S
Weg 56.44 68.56 100 ſinniſche o.sst 10.601 hatten einen guten Tag. Jm Haus Offenbach, Dafſaat Artoffetoden 2200—-2240 S sStee 77 al 360 00

witſhech Hr. i 3 en 100buigar Leve 3033 3.o39 das Zuwachs maßgebender Offenbacher Firmen er Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Septbr. Preis Roſenkohl 40-60
e Mr. ob 1111t ſapan en 1801 e halten hat, macht ſich ein ziemliches Weihnachts gr Weihguger (einſcht Sag und Verbraugz rchult? ſ Sehiohi i 65
Kran Kron. 112.39 112.61 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015 geſchäft bemerkbar. Jm Haus Schub un d Fo Kilogr. brutto für netto r r 3 R roh 7 3600 160
Wöſt Schil. 69.15 659.27 h 2081 Le der äußerten ſich verſchiedene Feinfarbleder- r 2 Säifte Zimneſtohl Hof WeihfiſcheMoung. Pengö 73.38 73.52 100portug. Esc. 20. hMNändler ſehr r Ein re denz: Ruhig Fiige Falat Kopf

rn der Frankfurter Meſſe, die iger Schlachtviehmarkt vom 29. September. rrüben Wilde Enten Stück 100 260e e e St e e le u e.g iſſen. a inen ba 107 Färſen), 277 er, afe, Kohlrabi Stück 4heute Vortag beute Vortag tätserzeugniſſen. In der direkt zugeführt: 100-260an h. crea d 145eböſ Ganz Zuen. 70 macht ſich beſonderes Intereſſe für Holzbearbei 3977 er S e h des z 5 e ihnen c e
ba e e i 25 tungsmaſchinen bemerkbar. 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: Grüne g. eiſch 60--226Somag, denen 38 8 alen i e heute vorh. heute vorh. heute vorh S e Stüd Sielien nchen 100-110

a

V s8 B do. Röhren 760 70 r Konkursnachrichten. Ochſen1 59-6260-62Kühe -4232-42 Schafe 267-6966-62 Cinlegegurten Schck. 100--200 Moſkereibutter St. 110-120
Spiel ger 199 B. Hnäpr-Mini do. 262.-6963. J do. 4265-51 do. 956-6642-54 Senfgarten M 120 250 Sauernbutter Sta. 100-105MaLiels 388 476 W S e Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. r do 344-65342-53 do. b do. 445-4 7 Pfeffergurken Pfd. 40 60 Quark Stäg 1020

a n. e e eben 208 emnt; rinnen ungern do. 410-4642-26ſ ar ſent so o260.62. do. i z tet v lenPersch Wöi i90 B. 168 G Kördisdortz? o Arreſt mit Anmeldef m riee do. do. 250658 65059 1 Radieschen Bund nus25 ſreka. Nil e 34 hung; VerglT. Vergleichstermin. Bullen1 586158-61 Kälberil e Rettiche Stück 10Sept, mend. Pp 254 O 256 bBr G. Lindner 790 79.75 b 2 Will Horn; G V do 260-67 57 do. 281-85 e 8 Peterſilie 30 Nierenkartoffeln
S ln a 38 b 28 Saolferd, Saale: Ingenieur v do. 344-4944-49 do. 376-8079-82 S Rhabarber 10 er. 319r. I öden Meiz 12 t 6obör 606 7. Sept. do. 4 do. 460-7460-721 Sine n S Srerle an eehh 29 Saaifeld, Saale: Wwe. Minna Dietſch. a h Fleſſch und Wurſtpretje8 1 kageidarai 2100 2100 ZeltzMaseh. 178 35 KVerf. aufgehoben. do. 243-5243-62 Schafe 167-6963-65 35-6716 auf dem Wochenmarkte:

fAmmerm.] 12001 14b] ZuckerHallel 87 Jena: Schuhwarenhdl. Adolf Schniegel. Ausgefuchte Schweine 1 Mark mehr. h tRöſſen I Die Halleſche Börſe vom Dienstag eröffnete zu GAufſ. angeordnet. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine je Kochfleiſch 90 110 enflei 23
Beginn der neuen (che in ſchwächerer Haltung. Ballenſtedt: Müllermeiſter Arthur Röhl in Schafe mittelmäßig. Ueberſtand: 115 Rinder, 20 ZSratfieiſch 120 140 eiſch

Kayna Papier verloren 2 Proz. Sadeborn VerglT. 14. Sept. 120 Schweine. 4 250-300Raſchinenfabriken waren W Wegelin Erfurt: Schuhfabrik Hartmann S Bergmam. 2 ges 100 10 ipr, 9 R u. Häbner plus 1 Proz. immermann KVerf. aufgehoben. Metallpreſſe in Berlin vom 19. September. Bratfleiſch 120--140 nwurft rmin. 2 Proz. Glauziger Zucker waren Weißenfels: Kfm. Joſef Hämmerlein. Af. Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 128,00 Roi- u. Leber o
z Proz. höher geſucht, ohne daß Material an t 17. Sept GlV. und Prft. 21. Sept. feſtge el von der Vereinigung für r aeiachet 120 o

PSV. I Markt kam. i rr? n Staßfurt: Kfm. Guſtav Weiſe. KVerf. auf r l rotwttupfer Not Gertehe e J 32lich 2 Pro ebeck gingen ben SriginalHüttenrohgin weinefleiſch:t I gegen d. zurück. Banken waren wenig verändert. Der eng Bürſtenfabrikant Adolf Heitmüller in Rotlerungen der W Metallbörſe. mm u Koteletten 110—120 ger t 100-110

Frei blieb ohne Geſchäft. Metallpreiſe für 1 Kilog Bauch und ſettes Sped zFreiverkehr o Tettenborn. KVerf. aufgehoben. Remelted-Plattenzin t 4980081 eher e magert, W Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Rotierungen Gordelegen: Kfm. Karl Seidel. KVerf. auf Sriainei Hütien umtnium r 9

löcken, Walz un s t9.5 am 20. September 1927.) Weizen 2656/66 ruhig gehoben. in Sisgen, e cMan h Roggen 254/65 ſeti en wer e meeö gerſte 255/83 ruhig (255/85), Wintergerſte g Lange. Antimon lus e H. sPugn feſt (25/30), Futtergerſte 215/25 ſtetig g. an en Kfm. Willy Lange. KVerf 76.76 75 d h e
Dölau I Hafer 220/25 ſtetig (220/25), Mais 194 ſtetig (193), v r gar 28.00Viktorigerbſen 48/50 ſtetig (48/50), Futtererbſen e et h m i o o Turru e M e er r Wolle i(45/16), Roggenkleie 165/15,5 ſtetig anſeſheſ Bergmann T. Farben o Lied 1 l un rar Telrig 106. 50 en Tränk. u W ürk 64,ter und Malzteime 14/14,5 ſtetig (14/14,5), Trockenſchnitzel e. di r r r S r e e Sieger e otanwerre 43.00nerstog, i a t v G. r Gelsenk, Berg. e Lorena an w 2in utt5 enhig (4t/42, rer See e e Waſſerſtände. e w. zſeinen h n h M.. 23 3 i g. u 19. 152daß a Staötmühle Flsleben A.G. S. U Gan. Vene: e e. i e 188.0 e s Sorii ture Trogns re i.

i lverſamml in der G e a en Sang t Sir 857 burg 19. es 13 Torgau I. 18e ce Die geſtrige Genera verſ ung v Darmetadtdank 229,50 Conti Caoutch 116,00 Hansa Lloyd Oberdedart 102,37 E. 188,50 Bern g 1' za os Witkenderg 19. 1,42 13
m 40 Aktionäre ein Aktienkapital von 1,6 Millionen Den bar ſ6s, oo Daimler Motor der c b. i Segen Se wer o Roſen. 19. ob i
phonſen Mark vertraten, ſetzte die Dividende auf 6 (0) B. ä 18 Di. V Wer ii225 Hirsch Ku ter o 33, t Grigehne s 68 ob

Prozent feſt. Nach Angabe der Verwaltung iſt i u 51 ar. o r S 8 Zux die Beſchäfti it ſehr gut. Odeterr h Br. c i 148.00 Poge iäs 1272 h Brandenburg MagdeburgBrin e Veſchäftigung zurze o r wen e u r h eher Tiets 19755 Oberpegel s uSior Vlener Baakv, a o Kali Aeeberel. 170, 50 Rhels. Braonk. ransradio Ünt el 16 münn Ib Fint et azwo r hie Nee Anterres Wittenderne e aWie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt A. o t e e e Sie t Sarhen t. Tonee e S nene le e el ele gurue wieder ernſthafte Beſprechungen ſtattgefunden l Habale rFaniderg-Liei 125, 7950 7920 c rer 13,00 ſi16,00
dechmidt [128.50 [129.50 Leipa. Pianozim. [148, 00 148,75 [Reis Martis Js. 315 i 120.00e ſagte J Borna Braunk. m c i 168,00 168,25 LeonhardBraunk. 10r0 e kajz S 7 x r 7223 eS 22 U. e u r ein. z e 87 nonorot, Ber liner Börsenkurse h 1620 43. Tee i e e. bie 185.00 83.00 el i w.le glatt vom 19. September. Braunschw. Kohl 275,00 375 r m 8600 865.765 h anss Lloyd n W h G rein 187,25 182.50 Trar Bieiweißſo. 64.50 tDie Not nd Anleihen verstehen sleh in Braunechw. fute 137,00 137, Meiaiit an 7 Harburg. Eisen 120,00 122,50 Lind instahl 196,25 199,25 do. E. u. G 1651 o0an die erungen tür Aktien u k& lautende Masch. 76,50 77,00 do. Meta 89,00 69,00 Lingel Schuhfbr. 61,00 682, 00 Rheiostah 650 i68,00 die 142,25 141,75vo e ehe e nete en e a e n nerenneeſehnet auren hinter ger Noterung) k. Beerngetenm. 57700 80.80 arrer bereren i in r Rheydt Eſelctech. u u32 krilhg

Banmrakilen r a. 13:50 118.00 Ha 7912 70100 Tage Met. 10700 in zo 4 S eaeeeeceeeeech die Deutsche Anleſhen a Busch Opi. r 88,00 89,00 Eilenburg Kattun m Heckmann A. ri9,00 11850 Läned. Wachsbl. 97;50 9600 D. Riedel e Ver, Qlanzstol. oDann I. Dr. An 145,87 [146,62 Busch m 102,00 104,00 EintrachtBraunk. Hledwiaenate r d. G 100,00 00, o Kockstroh- Werke 118, o Oothaniawerk 12475 125,00
gen 66,00 Berl. Handelsges. 248, 00 247, 00 Busch, Waggon 102, Eisenb. Verk -M. 129. re 18.00 116.50 r t Tr loco i08.80tz und e Aaani a525 9315 o. Hiyp. Bank 778.88 cm Acdert 27.28 48.79 F. 7-. W v 88,00 s8,00 o. Motien 28237 128 e i .88 r 18.80 131.50

100.50 Com.- u-Privatn. 25100 25100 Capito Klein 84,00 00 Eieenmatthe- itt 206,50 206, oo Hiſewerre 2625 2625 nen 17.25Bonteer Zurer s 5 t. fegg b. 0 56.00
längſt r a Heneehe dar 65,00 166, 00 Se ine regal I 6 268 224,00 216, 60 mipert Masch. 7 7.75 e i373 133 Wie o. 59.00 00 Port.-Zem. e

9 Ablösgs.- is. Command. 155,75 157,50 Carton. i. 50 141,50 do. Rating. Mat. Hirsch, Kupfer 07, aschſb. 181 00, o. Schiummte Schuld einschl. D 163,00 163,75 Charl. Wasserw. 141,5 inkohl. 159,00 161.50 Hirschb, Leder 119,50 119, 00 We Kappel 11,872 11,0- 119,50 119,50ges a z 55,00 86,00 W 135,00 138,12 Chem. F. Buckau e 75.00 75.00 Hoesch Stahlw. 77 iso s MeeraneKammg. u v v Se
0. aussehliesl. i n 73,00 Chem. F Grünau 94, i 121,25 Stärke 174,00 S 75 168,50 o. eReichsbank 172,00 173, 126.00 (127,12 Excelsior Fahrr. 122,00 Hoffmann Niederlaus, Kohl. 123, 00 124.00 SachsfubstDeni. 186, S W. 230,00 230, 00ſeine r 15,90 16,60 jsche Bank 174,00 179,50 Chem. v. Heyden 128, Hohenlohewerke 23,00 23,30 d eng 169,25 169,50 S adetfurtn 247,50 246, 50 do. St. Zyps- r i26.-Anl 9,46 930 Sch do. Milch 56,25 86, 25 Faber Bleistiſt 74,00 73.50 Hotelbetriebsges. 182,00 186, 00 W 144,00 Ver. T etall 50,00 50.,

79,00 -75 [131.12 Hotelbetiebsges- 17. 102, 00 102, o0 Sangerh. Masch. 142, es 144, a b 107,75 110.00Erſt Eisenbahnaktten Industrieaktien So dec sie 7787 e n ins r e 10250 100, 50 r t e eirken e e e e e e et n e en n n e e a m e ae n a ente an aDie isent r. l x hrr. 76, „90 Fi rückenb. 7 ebau renst. u oen 3ervös, z 9 o 62, reun asch. x c u stwer J 1.00Hriſt. e 38 a 88 än. e Fache Porzellan 108, o 108, o Fhödir Bergrau z uelet s c c. e so8 e
nöpfe e h e n e ha n e e en. e e c o e e 833logen Asp n Zucker B9, jsruh. Masch. 23,50 24,50Pittler I89, 75 lSieme 293,75 284,87 Witt Ouß 73,50 52,00An I Schittahrtsaktien Kobicaw. 15.90 i ie0 es Saggenan 52,00 62,50 h 188.25 160.25 Plaues Gardinen 42 n J 2.00 s er rie. 141,00 140,50d w. er Erde. 2,20 hart Co. 144,75 142, 50 Köin- Neuess, B. 178,00 167,50 Piauen Spitren 66. so Sonderm. Stier 70,00 67,00 oit, R.d die e 6o, o 150, vo Anierwerke A. O. 180, 60 r r 7.50 8,00 Gebhardts Könige 75 Köln. Gas lI0,oo do. Suickerei. T ed Spinn. Renner. WVotan- Werk 42,00 42, 75Das ha um. t S 23125 Annabg. Steing ut a 8e u Gut 116.00 111,00 Gelsenkireh. Berg 153,75 155,50 Körbisdorf Zuck. lege e u u. 9150 1272 Sprexget. Carbcoal e I M i. n

und e en el n ſener ee habe eVer Elbechifanrt 74,50 75,25 tet e 531 535 n Ges. f. elekt. Unt. 269, 50 e e Kylfſkäuserhütte 66,5066,67 Rathgeb. Wageg. 67,52 87,50 St c B. zitzer Mass, v 1338
Brauereſaktien t I9i62 do. Linoieumw. 23393 23133 r Wo 13160 21000 Lahmeyer Co. 179,75 180, 50 auchw- Valer 75.00 75.25 ehe m e 318.2

kEngelhardt 230,00 210,00 ba S e 41 00 42,00 ger 1998 n u W v a i imnernane v.2 braurre s.00 Nolzkoni. 112,25 z apier 290,00 Strals. Spie Ikarten 2e u el ln e n len e e ine ehe les e ſie e eeinz. BRiebeck 146,00 e 25 a. Moch. F.

5

n

e

e

e e

e

S



S

Offene Stellen
Zur Werbung von Mitgliedern durchDorefen ſuchen wir für S und

die gr. Srte des Bezirkes einige tüchtige

Hekteni. düſen
in Dauerſtellung, bei ſofortig. hohen Ver
dienſt, (kein Zeitſchriftenvertrieb). Befond.
geeign. für penſ. amte. Schriftl. Angeb.
unt. J L 727 an ndank Ann. Exp.
2 Schwetſchkeſtraße 1.

Für den Vertrieb meiner Quali
täts- Apparate ſuche ich für ſofort

tüchtige Verkäufer.
Es wollen nur ſolche Herren

melden, die über ein gew. Ver
kaufstalent verſſigen. Geboten wird
Fixum, Prov. und evtl. Speſen.
Vorerſt ſind ſchriftl. Angebote mit
Ref. u. Zeugnisabſchr. unter Ch.

h J. 23979 an die Expedition dieſer
Zeitung einzureichen.

Wer ſeinen Beruf ändern will
und über gute Umgangsformen verfügt, un ür Beamtenhaus mit hand Angeb. mitbeſcholtene Vergangenheit hat, kann durch dingt erforderlich. für S anden. Angeb. min beſſerer nende ſofort, W Kurz abgefaßte Be welches ſchon in beſſerem Hauſe gedient hat, 33 a rß Fer Zeugnisabſchrift. er
ut verdienen. ßige, an intenſives werbung unter Tiin angene ne Stellung Oktober geſucht. Zeugniſſe e t beten anrbeiten Whhnte Herren wollen kurzen 23963 an die Exp. Frau Louis Sauermilch,. K 15135 an die r er a Sehwen

Lebenslauf einreichen unter S 23967 an die d. Ztg. Wirkwarenfabrik, Apolda, Thür. dieſer Zei xp. Naumburg S.,Expedition dieſer Zeitung. eſer Zeitung. a leere 10.Suche ſof. f. meine Sofort er 1. Oktober, ſuche ich für 7etwa 10 Morgen gr. Kameradſchaftsheim Ausb. Batl. 15 J. R. aus 4 dWirtſchaft einen zu in Marburg a. n M dch ma en
verläſſigen findet ſofort, evtl. 1. Oktob ute StIch ſuche für leichte Propaganda ein Mädchen Mkere ober, gute Stellung.angabe, Gehaltsanſprüfätigteit für ſofort Wirtſchaſt für gache r G rrüge gehe nis

tüchtige gehilfen ein Mädchen „Tal Schwarzburg“, Schwarzburg (Thür.).
(Zandwirtsſ.). nicht Privat Anſtändiges, zuverläſſiges, kinderliebes

Werbekräfte
Neben feſten Fixum wird Proviſion
und evtl. Speſen gewährt. Schrift
liche Angebate mit Angabe von
Referenz. und Zeugnisabſchr. ſind
zu richten an

Rudolf Sorg, Verkaufslager,Halle, Magdeburger Straße 24.

Jungen Verwalter
aus Landwirtſchaft ſtammend, zirka 20 Jahre
alt, ſucht Henningsleben.

Kreis Langenſalza, Thür.

Jch ſuche ſofort einen jungen Mann,welcher ſeine ndwiriſhaſtlihe Lehrzeit be

endet hat, als

Verwalkter
Reiche, Rittergut Haferungen bei Nordhauſen

(Harz)

Zwei tüchtige, jüng.
Schuhmacher

Schneidergehilf.
ſofort geſucht. gleiMechaniſche Schuh für Klein u. Groß-

Reparatur, uhlag. ſtück ſucht
Otio Röſel, Gehüfſte Auguſt Sauer,
Mücheln (Bez. Halle), Schkenditz,
Staats u. Straßen Weſtſtraße 2.
bahn-Verbindung. en
Zu ſofort oder 1. Okt. in meine Materialwaren, Porgckan und Eiſenwaren-

haudlung einen

Lehrling
geſucht. F. Soldmann, Gröbzig (Anhakt).

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheinesund unter ling nung der Abonne
r a de iaufenden

Monat erfo eeiner v geWorten. Jedes ere Bett We

8 Fs An als Worte; fettgedruckte Uber riftsworte koſten g
Der evtl. Mehrbetrag wird der
fachheit halber dem Jnſerat beig

Wortiant der Kngeige:

Die Berglinftigungwird nicht auf Anzeigen geſchäftlichen S von Vermittlern
e Käufern oder

Verkäufern

Wir ſuchen allerorts
tüchtige

General-
Vertreter

für den Verkauf an
Private unſerer erſtkl.
ärztlich begutacht.

iolettſtrahlen-
Heil-Apparate

Angebote an „Elmeda“
ElektroMediziniſche

Apparate München 13
Agnesſtraße 12.

Zimmermann
oder Gtellmacher
mit Maſchinen ver-
traut, ſucht Holzhand-
lung in Halle zum
baldigen Antritt für
dauernde Beſchäf
tigung. Gefl. Offert.
unter K 23980 an die
Exp. dieſer Zeitung.

ötellungsloſen
Kaufleuten bietet ſich
bis zur Erlangung
feſter Poſition gün-
ſtige Gelegenheit, ſich
gute Verdienſtmög-Uchteiten zu ſchaffen.

Redegewandtheit und
tadelloſer Ruf unbe

en gregee,

Haus u. Stallmädch.
aufs Land; Stuben-,
Alleinmädchen für
Stadt ſofort.

Marie Stoll,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Gr. Steinſtraße
Nr. 70, II, a. d. Poſt.Empfehle Köchinnen.

Suche ſofort
Kleinknecht

14—-17 Jahren
Oscar Tonndorf,

S chrau bei Bad

von

Köſen a. d. Saale.

bildung
wandte
rinnen
Stellun
bezahlt.

Für größeres Fabrikkontor

Privat-
sekretärinaeſucht. Dieſelbe muß firm
in Stenographie u. Maſchinen
ſchreiben u. an flottes arbeiten
gewöhnt ſein. Gute er

an die Expedition dieſer Ztg.

Bedingung. Nurund geübte Sewerbe
kommen in Frage

g iſt dauernd und gut
Offert. unter O 23960

geſucht.
Frau FabrikbeſitzerPoſt Rottenbach, Thür.

Ehrliches, fleißiges
Zweitmädchen

aus guter Familie ſofort oder 1. Oktober
Angebote mit Bild an

Noack, Oberköditz,

Aelt. zuverl. Mädchen

unter 18 J., der die
Pferde m. übernimmt
und mit mir alle Ar
beiten verricht. Fam.
Anſſhl. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Guſtav Arndt,
Senſt (Anhalt),
Poſt Straach.

Anterſchweizer
ſofort

omäne
Rothenburg a. d. S.

Ofterjunge

v. Lande, f. Bäckerei
ſofort geſucht. Off.
unt. D 1375 an die
Exp. d. Ztg.

Einen tüchtigen
Burſchen

in Landwirtſch. ſucht
ſofort

Otto Roſſa,
Saubach (Finne).

Zuverläſſigen
Burſchen
Landwirtſch. ſ.

ſofort
Leo Harniſch,

Klein Urleben,
bei Bad Tennſtedt

Thüringen.,
Tuücht. beſtempfohl.

Milchfahrer
für Stadt Kleinver
kauf v. größ. Guts
wirtſchaft für bald
geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſpr. erb. unt.
A 15134 an die Exp.
d. Ztg.

für

Bernhardt, Leutn. a.
Anfragen genaue en

die ſchaſteheim A.Rarbgre, 4 an.

mä zuverläſſiges
Mädchen
zum 1. Oktober

Frau Anna KannengießeWeſtſtraße e
Wpolda,

Wir ſuchen zum 1.
Mädchen

für die Kaffeeküche, das auch kochen kann u.
befäh. iſt, die kalte Küche eines Konditorei-
Cafés zu rim Haus. Sowie eine

ötütze
Mithilfe

f. Laden u. Haush.

ſowie lKonditor Café Hennicke, Gotha i. Thür.

Oktober ein älteres

Bei wenig Betrieb

Off. m. Gehaltsanſpr.
ten u. Bild erbet. an

Wegen Erkrankung d
jetzigen, tüchtiges

Mädchen
nicht zu jung, für
bürgerlichen Land
haushalt bei gutem
Lohn und guter Be-
handlung ſofort geſ.
Frau Berta Köhler,
Maſch.-Fabr., Gerb-
ſtedt (M. S.Kr.).

Suche für Arzt-
haushalt nach Wei-
mar ſofort älteres,
durchaus zuverläſſig.,
ehrliches

Mädchen

für Küche und Haus.
Beſtie Bedingungen.

Frau Sanitätsrat
Löber,

Bad Sulza, Thür.
h

Suche ſofort einen
Kutſcher

in Landwirtſchaft.
Richard Steinicke,

Hopfgarten bei
Weimar.

h

Zuverläſſiger
Kutſcher

Canenaer Weg.

nechte, ur
ſchen, Mödch.

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 1

Suche ſof. einen ält.
zuverläſſigen, ledigen

Geſchirrführer
Wilhelm Rumpf,

Ziegelei, Unterfarn
ſtedt b. Querfurt.

Ledigen

Geſchirrführer
ſtellt ein
A. Frenzel, Reideburg

bei Halle,
Wieſenſtraße 3.

Aelteres
Mädchen

erfahren in Küche u.
Haus, für ſofort ge
ſucht. Zweitmädchen
vorhanden. Halle,
Mozartſtr. 24, III r

Suche zum 1. Okt.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenntniſſen.
Frau Landgerichts-

direktor Pauly,
Halle,

Seebener Str. 187.

Zum 1. Okt. tücht.
zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt 18 J., für

2Perſ.- Haushalt
geſucht.

Amtsgerichtsrat
Loſſius, Schmölln,

Thüringen

Kinderliebes
Mädchen

ſofort geſucht.
Arnſtadt (Thür.)
Geraſtraße 19.

Tüchtiges
Mädchen

ſolid, ehrl. u. ſauber,
m. g. Zeugn., nicht
unter 18 J., z. 1. Okt.
geſucht. Fr. San. Rat

zu

Anſtändig., ſauberes
Mädchen

g. Z., welch. ſchonu Stellung war, n.
unter 18 Jahren, r
1. od. 15. Okt. Fl.
r erb. Fr. Dir.Hirche, Auma Th.

Mädchen
für Haushalt geſucht,
welches gleichzeitig
kochen kann, nicht unt.
18 Jahren. Gutes
Gehalt. Sol. Lebens-
wandel Bedingung.
Ferner in m. Laden-
geſchäft ein
jüng. Mädchen

welches die Feinkoſt
branche erlernen will.
Beide Se -y um15. öttobe

WohnungKöhlers o itaſefeſt
geſchaſ u.

z at iWo (Thü

Knapendorf b. Merfe
burg, Gut Nr. 1.

Für 1. Okt. od. ſpäter M
ſuche ich für meinen
Haushalt (2 Perſ.)
ein älteres

Mädchen
welches alle Arbeiten
eines beſſeren Haus
haltes gut verſteht.
Gehaltsanſrüche und
Zeugniſſe an
Frau Kommerzienrat

Horn, Sonneberg,
Thüringen

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſofort

tüchtiges, ehrliches,
älteres, geſundes

Mädchen
vom Lande geſucht,
das etwas kochen
kann. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugniſſen erbeten.
Apotheke Mechterſtädtj älteres, ſolides, zu
Strecke Gotha--Eiſe- verläſſiges

Mädchen
Veſſ. Mädchen ar Küche und Haus

geſucht. Diener vor

Jn Villenhaushalt

hausmäoöchen
nicht unter 18 J ren, geſucht. Zu meld en
mit Zeugniſſen bei
Frau Ebert, Halle, Sternſtraße 18, parterre.

Ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren, in allen häuslichen
Arbeiten, Kochen und Wäſchebehandlung er
fahren, zum 1. Oktober jn kleinen Haushaltvon drei erwachſenen P ſonen geſucht. Zu

ſchriften mit Zeugniſſen evtl. Lichtbild an
Frau L. Wieck, Weimar, Schillerſtr. 13 3 Tr.

Suche zu ſofort Kräftiges
tüchtiges pHausmädchen lsmüdchen
mit gut. Zeugniſſen.
Zweitmädchen vorh.
Halle, Gütchenſtr. 11.

Suche zum 1. Okt.

geln bew., ſofort od.
1. Okt. geſ. Angebote
m. Gehaltsanſprüchen
an Frau Oberingen.
Müller, Wolfen (Kr.

Mädchen
in landwirtſchaftlich.
Haushalt, welche auch
melken kann. Futter

burſche vorhanden.
Eduard Diethold,

Sömmerda i. Thür.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für Geſchäftshaushalt geſ.
Off. unter 1426 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen

in Landwirtſchaft ſof.
cht.

Wieſenſtraße 3.

Ordentliches junges
Mädchen

welches melken kann,
in Landwirtſchaft z.
1. Oktober geſucht.

Frau M. Grüber,
Roßla a. Kyffhäuſer.

Suche zum 15. Okt.
ſauberes, ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Mit
guten Zeugniſſen. Off.
unter B 3 4192 an d.

Junges ein ehrl, ſauberes Bitterfeldd, Oppen
Mädchen Hausmädchen Leimerſträße

findet freundl. Auf Frau M. Kranz,nahme zur Erlernung Bäckerei und Kon ſ re zum 1. Okt.
d. Haushaltes, Pen- ditorei Arnſtadt, olide
n d hege Ried 18. Hausmädchen
rau etemann,Jlmenau i. Thür. Ehriges, fleißiges, t. W.

Unt. Berggraben 2 ſauberes uben Jenguiſen. m
Ein älter z Hausmädchen Frau Apoth. Tüntſch,

r beſſeres hei hohem Lohn und Sandersleben, Anh.
Mädchen gut. Behandlung geſ.

welches di el Central Hotel, Junges, kräftiges,elche e Hotel Jmenau, Thür. Wald. kinderliebes

küche erlernt hat und 5De ren er een vyr Ordentliches, ehrlich. Hausmädchen

n erfahren iſt, zwird als Stüre dern Hausmädchen r w
Hausfrau für ſofortſin die Landwirtſchaft geſucht.
geſucht. Haus Weißes seche Frau Finckh, Halle,
Roß, Schleuſingen i. m r Steinweg 20, GartenThüringen. Laucha a. W. haus, Erdgeſchoß.

zum 1.
ein tüchtiges Arbeitsmüdchen

paſſend für Wäſcherei, geſucht.
O. Sachſe, Halle, Frandeplatz 1, Waiſenhaus,

Wirtſchafterin
für Reſtaurant und Café ohne Mittagstiſch
geſucht. Es kommt ältere Perſon in Frage,
welcher an Dauerſtellung gelegen iſt, ſämt
lich vorkommende Arbeiten mitmacht und
peinlich ſauber iſt. Zu melden mit e habe
von Alter und Gehaltsanſprüchen bei

Emil Friſch,
Deſſau, Friedrikenplatz 55.

Suche z. 1. Okt. zu einer deutſchen rein Luxemburg ein junges Mädchen als

Wirtſchaftslehrling
mit etwas Taſchengeld, und ein einfaches

Mädchen
ausarbeit (gutes Gehakt).
öll, Gutspächter, Gut GadeltW vo Fels in Luxemburg.

für

Suche zum 1. Oktober für Gutshaus-halt m. Leutebet. ſolid. tüchtiges, älteres

Mädchen als
Mamſell

elche Milch, Geflügel und Küche ſelb-
ſtändig übernimmt und ſich keiner Ar
beit ſcheut, mögl. vom Lande. Haus
kleider gehalten. Zeugnisabſchriften,

Suche zum 1. Okt.

für Garten und

Mamſell
mit guten Kenntn. in allen Zweigen
Landhaushaltes. Zeugn., Lebensl.,anſprüche einſenden. Desgleichen ledigen

Gutsgärtner

roße erDomänenpächt. Lüderitz, Clettenberg, Südh.

fleißige, zuverläſſige

eines
Gehalts

Suche zum 1. ter
junges Mädchen als

Zeugnisabſchriften an

ehrliches, zuverläſſiges

Stütze
aus guter Familie für Haushalt u. Geſchäft,
welches mögl. ſchon in ähnl. Stellung war.
Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen und

Konditorei Otto Graeſer, Schleuſingen (Thür.)

ſofort geſucht.

an Hugo S
Frankfurt a.

Tüchtiges, ehrliches

Fräulein
für Wuyige im Geſchäft u. etwas Haush.

Bedingung:freundlich im Verkehr mit
kaufm. Bildung erw., jedoch nicht Beding.,
Familienanſchl u Off. mit Bild u. Zeugn.

ön, Fleiſchwarenvertrieb,
M., Markthalle II.

lottes Rechnen,
er Kundſchaft;

S

(Thür. Wald)
Suche zum 1. Oktober
od. etwas früher tüch
tiges, arbeitsfreudiges

Alleinmädchen
Bewerb. mit Zeugn.
mögl. Bild an Frau
Marie Maſchmann,

Haus Zu den Bergen.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 17 Jahren,
zum 1. Okt. geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften u. Bild an

rau M. Henke,
Aſchersleben, Oſtharz.

Zuverläſſig., älteres
Alleinmädchen

kinderlieb, perfekt im
Kochen u. all. Haus
arbeiten, findet an
enehme Dauerſtell 74
fort oder z. 1.

Angebote mit Zeug
niſſen und Bild an

Se Dr. Grave,
Eſſen Ruhr,

Michaelisſtr. 27, 2 Tr.

Suche z. 1. Oktober
od früher ein durch-
aus ſauber., ehrliches

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren, S
bei guter Behandlung
u. hoh. Lohn. Angeb.
mit Gehaltsanſpr. an

Otto Feldmann,
Bad Liebenſtein, Th.,

Bahnwirtſchaft.

Kinderliebes, tüchtig.
Alleinmädchen

1. Oktober nach
lauen (Vogtl.) geſ.
u erfragen Halle,

Neue Promenade 31.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
ſolid, ehrlich, fleiß.,
tüchtig im Haushalt,
Kochen uſw., m. nur
guten Zeugniſſen, f.
Villenhaushalt, 4 Er
wachſene, ab 1. Okt.
oder früher geſucht.
Waſchfrau f. große
Wäſche vorh. Zentral-
heizung, Reiſevergüt.,

mit Zeugnisabſchrift.
Gehaltsanſprüch. unt.
näheren Angaben anFabr Dir Dr. Otto
Wittmann, Glauchau
(Sa.), Ulmenſtr. 1.

Suche für ſofort weg.
Erkrankung des jetzi
gen ein fleißiges,

ſauberes
Dienſtmädchen

Gaſth. Zum Adler,
Suhl (Thür.)

W
Dienſtmädchen

wird geſucht in
Corbetha Nr. 4

b. Schkopau.

Ein tüchtiges
Dienſtmädchen

bei 35 M. Lohn zum
1. Oktober geſucht.
Hotel Zum Schützen,

Gotha, Thür.

14jähriges
Dienſtmädchen

mit gut. Schulzeugn.
für kleinen Haushalt
ſofort geſucht. Angeb.
unter 912 an den
Merſeburger Korreſp.,
Merſeburg.

Kochmamſelloder jung. Ia

ſelbſtänd. Arbeiter,
ſofort geſucht. Zeug
niſſe und Gehalts-
anſprüche an Hot

S., Halle, Margareten-
raße 1. Exp. dieſer Zeitung.

ohnanſprüche zu richten an Frau u
Axnold, Langenwetzendorf, Greiz.

Kaſſen frei. Bewerb. K

Suche wegen Ver-
heiratung der jetzigen
zum 1. oder 15. Okt.
für größeren Guts
haushalt erfahrene

Köchin
oder Frau, die gut
kocht und in allen
Zweigen des Haus-
halts tüchtig iſt. Off.
mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen an

Rittergut Hain,
b. Langenberg-Gera,

Thüringen.

Gelbſt. Köchin

die Hausarbeit ver
richtet, für ſofort od.
1. Oktober geſucht.
Zweit. Mädchen vor
handen. Zeugn. mit 22
Lichtbild an
Dr. Storath, Suhl,

Thüringen.

Aeltere, umſichtige
ötütze

30——40 J., m. Koch
kenntniſſen bei guter
Behandl. geſucht per
1. Oktober, desgleich.
junges Mädchen
nicht u. 18 J., f. Kindund Hausarbeit geſ.
Of h erbeten an

weſter Eliſabeth
m i. Th.b. Weimar,

Hermſtedter Str. 67.

40

Suche z. 1. Okt. eine
Witwe

mit größ. Toöchtern
zur Feldarbeit

Wohnung vorhanden.
Hoyer, Gutsbeſitzer,

Jhlewitz,
Poſt Gerbſtedt.

Hauslehrerin
mit erzieher. Fähig
keiten u. gut. Zeugn.
kath., Beding.: Engliſch. Franzöſiſch und

Ilavier, aus gut.
Hauſe ſtammend, z.
Unterricht. von drei
Mädchen i. Alter von
12 Jahren, möglichſt
für ſofort geſucht.
Ang. unter Beifügung
von Zeugnisabſchr. u.
Lichtbild ſowie Be
kanntgabe von Ge 26
haltsanſpr. an Fabr.
Beſitz. Alfons Porak,
Geſtüt Höflein, Poſt
Räckelwitz in Sachſ.

Gebildetes, junges
Mädch., das mitHausfrau zuſammen

alle Hausarbeiten er
Jigt zum 1. Oktober

Haustochter
n Taſchengeld beibollem Famt lienanWit geſucht.

rau Dir. Schroeder,
gohiſchtchcrate 1.

Für kleinen kinder b
De Geſchäftshaush.
wird z. 3. 10. eine
ſolide, arbeitsfrohe

Haustochter

72 Kenntn. imochen u. Nähen er
wünſcht. Waſchfrau
wird gehalten.

Fraz M. Große

den a Ggn
rre e 5

Exp. d Zig.n
a artige

Stellengeſuche

g Atobehiſe
m unigen u

arbeiten vert.
Stellung für ſof. oauch ſpäter. Kautien
kann g werben
Ang. eran die Exp. 3

Lohnbuchhelting

junger, ſtrebſamere
J. alt (ab

r nduſtrie Hanres o
ewerbe bewerben

dürfen. Zuſchriften
erbeten unter F 23976
an die Exp. d. Ztg.

Kellner
ſucht ſof. od. 1.
Stellung, r

n n Hausener an. AnW. Volle w
Hermsdorf,

Naumburger Str. 14,

Kellner
J. alt, ſuchtJahres od. Saiſon

ſtellung. Angeb. erh.
unter B 4047 an die
Exp. d. Ztg.
„dunn Bäcker

J. alt, firm in
Backſtuben u. Ofen
arbeit, e Stelle
2 Jahre in Leipzig,ſucht ſofort od. per

Wini Kohl, bele,
Spitze 4

Ehrlicher, fleißiger

Väckergeſelle
19 Jahre, ſucht für
26. September Siel
lung, Gegend gleich
Selbig. beſitzt Kenni
niſſe in der beſſerer
Feinbäckerei. Wert
Offerten an

Alfred Schütze,
Dampfbäckerei,

Kuckerz, Erfurt,
Metzerſtraße 23.

Tücht. Herrenfriſent,

23 Jahre, Spez.
Bubikopfſchneid,

ſucht zum 1. Oktober
Stell. Ang. erb. ar

Hermann Rommel,
Friſeur,

Bad Salzungen,
Senspforte.

Junger verheirateig
Gutspächter, ſtattliche
ErſcWeinüng der am
1. Dez. 1827 ſeinervo abgibt n
1. Jan. 1928Verwaller le

auf größ. Gut. War
4 J. auf größ. Güt
Vorpommerns tä
Bin bereit, 10000
als Einlage zu geb.

Richard Ammon,
utspächter,

Weiltingen b. Dintels
bühl ittelfranken)

Chauffeur

alt, z onLi ung, F Wauf Privat, Sie
Lieferw., g. Wagen
pfleger, ſicher. Fahrer

und in Reparaturen
vertraut ſowie firm

rin Motorpflugführen.
Nebenarbeiten werden
noch m. übernommen
Ken zu richten an
Rackwitz, Zwochau 34

Kr. Delitzſch.
Tüchtigeröchmiedegeſelle

an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt, ſucht

Offerten an
a Ainmendorf

Halle, Mühlberg 3.

Ein Geſchirrführer
27 Jahre alt,
Stellung als

Wer llkut marcwu an
Bujock,bei Settſtedtger u L0),

Bez. Halle ftedter Straße A. za

ſucht

Wältz, Bad Salzung
(Thüx.

in beſſerem
jan die

wen V e e e M
Hausmannspoſten

uſe. Offerten unter E 4385
dieier Zeitung.
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an Keumann erzählt in der Hypnoſe.
Wir haben berichtet, daß die des Mordes an
eſſor Roſen und ſeinem Gärtner beſchuldigte

Ae eſterin Neumann aus Breslau ſich bereit
Wirt ette, unter Hypnoſe auszuſagen.

zu Reumann ſagte nur das, was ſie von
n an immer wieder beteuert hat, daß ſie an

Anfa Mord keinen Anteil habe, und daß ſie auch
m wiſſe wer die Mörder ſeien. Auf alle

t gab ſie raſche Antworten, aber Antworten,
rade von dem Geheimnis aufklärten. Die
n er Kriminalpolizei lehnt überhaupt derartige

ehren als zwecklos ab, weil ſie bisher in
v Weiſe nachprüfbare Unterlagen ergeben
kenne. Auch die Juſtiz ſteht auf demſelben
Sumdrunkte. In den Gerichtsſaal durften byp

e Erperimente bisher nicht hineingetragen
Das Experiment hat alſo weder einen

für die Schuld noch für die Unſchuld der
erbracht.

werden.
Beideis

der Frankfurter Juwelendfeb verhaftet.
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Dieb,

r vor einigen Tagen aus einem Hauſe in der
Friedrichſtraße für 80 000 M. Juwelen ſtahl, zu
Lerhaften. Der Täter, der neunzehnjährige Otto
re aus Frankfurt, iſt geſtändig und gibt an,
nit Rachſchlüſſeln in das Haus eingedrungen zu
n. Die Juwelen will er weggeworfen haben.

die Ermittlungen hierüber ſind noch im Gange.
2

Für 60 000 Mark Juwelen geſtohlen.

Berlin ſuchten r Verbrecher kürzlicha “Geſhaft des Hofu rmachers und Ju-
veters Lürſer in der Friedrichſtraße heim. Von
einem Holzverſchlag aus durchbrachen die Ver-
hrecher eine Wand, ſtießen auf ein Kleiderſpind
und kamen durch dieſes in einen Vorraum des
Ladens. Durch eine geſchloſſene eiſerne Schutz
platte vor dem Schaufenſter gegen Sicht von außen
er gedeckt, konnten ſie ſich ungeſtört in dem Laden
zufhalten. Trotzdem räumten ſie nur einen Teil
des Schaufenſters aus Sie erbeuteten u. a. 95
neue goldene Uhren, darunter 15 Herrenuhren mit
Sprungdeckel, 50 ſilberne Herrenuhren, goldene
Kettchen goldene Füllfederhalter, goldene Blei-
ſifthalter, goldene Armbänder, Krawattennadeln
mit großen Perlen oder Brillonten uſw., nach den
hisherigen Feſtſtellungen im ganzen für etwa
0000 Mark. Trotz des regen Verkehrs in der
Gegend hat niem rnd von dem Einbruch etwas
gemerkt, Erſt abends wurde er entdeckt.

Ein Auto vom D-Jug überfahren.
Drei Perſonen getötet.

Geſtern r der D-Zug 147 aufder Strecke Bremen-Wunsdorf kurz vor Wunsdorf
einen Perſonenkraftwagen, von deſſen Jnſaſſen
dteiſgetötet und zwei ſchwer verletzt
wurden. Die Schranke des Bahnüberganges war
nicht geſchloſſen. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet. Die Getöteten ſowie die Verletzten ſtam
men aus HannoverLinden.

Um die Boxweltmeiſterſchaft.
Gene Tunney oder Jack Dempſey?

Seit Monaten iſt die boxſporttreibende Welt
in Spannung, ſteht doch am Donnerstag, dem
22. September, wieder einmal das ſeltene Schau
ſpiel eines Boxkampfes um die el enſten aſt
im Schwergewicht, der ſogenannten Meiſterſchaft
aller Kategorien, zur Entſcheidung an. Die gut
europäiſche Vegriffe unfaßbaren Zahlen an Zu-
ſchauern, Eintrittsgeldern und Kampfbörſen, mit
denen in den letzten Kämpfen um den begehrteſten
aller Meiſtertitel die ganze Welt in Staunen ver-
ſetzt wurde werden diesmal einen neuen Rekord
erleben Die geriſſene Propaganda des „Königs
der Veranſtalter“, Tex Rickard, hat ſeit vielen
Monaten dafür geſorgt, daß die Spannung nicht
nur der amerikaniſchen Sport und Senſations-

bis zur Siedehitze geſteigert wurde.
it längerer Zeit ſchon iſt der Schauplatz des

Kampfes, das Soldier-FieldStadion von Chicago,
ausverkauft.

Drei Millionen Dollar an Eintrittsgelder,
alſo mehr als zwölf Millionen deutſche Reichs
mark, eine geradezu phantaſtiſche Ziffer für einen
Zweikampf, ſind von den Maſſen, die in einer Zahl
von annähernd 160 000 das Chicagoer Stadion am
Donnerstag füllen werden, aufgebracht worden,
um den beiden Boxern und nicht zuletzt auch dem
Veranſtalter die Taſchen zu füllen. Unſummen
werden ferner in Wetten umgeſetzt, dazu kommt
noch die wirtſchaftliche Seite der Angelegenheit.

Die zahlreichen Schlachtenbummler, die aus allen
Teilen der Vereinigten Staaten nach Chicago
fahren, bringen natürlich den Verkehrsgeſell-
ſchaften, Hoteliere uſw. ebenfalls erhebliche Sum
men ein und auch die Stadt Chicago hat neben
der netten Sleuerſumme auch ſonſt erhebliche Vor
teile von der Veranſtaltung.

Beide Boxer haben ſich natürlich mit einem
Stab erſtklaſſtger Partner auf die Begegnung
beſtens vorbereite Auf Grund ſeines vorjährigen

meiſter, die in dieſe noch ſehr dunkle Angelegen
heit verwickelt ſind und die beſchuldigt werden,
gegen Beſtechungsgelder die Zeichnungen entwendet
bzw. übernommen zu haben, verhaftet. Einige
der Beſchuldigten ſind geſtändig, andere beſtreiten
ihre Täterſchaft. Die Prüfung der Akten und die
beſchlagnahmten Materialien werden von der
Stuttgarter Staatsanwaltſchaft vorgenommen
werden, der alles Material von der Berliner
Kriminalpolizei übermittelt wird.

Die Einäſcherung Jſaöora Duncans.
Geſtern vormittag wurde in Paris die Leiche

der Jſadora Duncan eingeäſchert. Der Sarg ruhte
auf dem Teppich, auf dem Jſadora Duncan das
letztemal getanzt hatte. Dem Sarg folgten derBruder der Verſor enen und die Schüler der Dun

canſchule in Sandalen und Tunicg gekleidet. DerTrauerfeier wohnten ferner zahireiche Freunde der

Künſtlerin bei. Während der Einäſcherung wurde
einem Wunſche der Künſtlerin gemäß das Bachſche
„Conzerto“ in Ddur geſpielt.
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Wie ferner verlautet, hatte Jſadora Duncan nur
ein Barvermögen von 820 Franken (ca. 140 M.)hinterlaſſen. Kinnh und Verehrer fordern daher

öffentlich zur Geldeinzahlung für Beerdigung und
Grabſtein auf.

Eröffnung des Achenſee Kraftwerkes.
Geſtern wurde das Achenſee- Kraftwerk durch

den öſterreichiſchen Bundespräſidenten Hainiſch
Beiſein zahlreicher Ehrengäſte feierlich er

öffnet.

Unfall beim Solitude Rennen.
Beim Solitude-Rennen hat ſich in der Nähe

der Haarnadelkurve ein ſchwerer Unfall ereignet.
Der Wagen des bekannten Rennfahrers Heußer
(Schmalkalden) kam in einer Kurve ins Schleu-
dern. Heußer bremſte, wahrſcheinlich durch auf

Sieges und ſeiner Jugend wurde der Titelvertei
diger Gene Tunney im Wettmarkt, zum Favo-
riten erhoben, jedoch hat der überaus populäre
Jack Dempſey unter den Maſſen die meiſten An-
hänger. Dies beweiſt eine Umfrage, die eine
amerikaniſche Zeitung nach dem vorausſichtlichen
Sieger veranſtaltete
80 Prozent der Einſendungen lauteten zugunſten

von Dempfey.
Sein Gegner Tunney, der ſein ganzes Leben

dem Sport widmete, iſt ein v r Menſch
mit vielen künſtleriſchen eigungen,
temperamentvoll, angriffsfreudig und ein Tech
niker und Taktiker erſten Ranges, der jede Si-
tuation blitzſchnell zu erfeſſen verſteht und dieſe
Eigenſchaften beim letzten Titeltreffen im Vor-
jahre in Philadelphia gen Dempſey erfolgreich
in die Wagſchale werfen konnte. Nach den letzten
Nachrichten iſt bei ihm im Training zwar eine
alte Augenverletzung wieder aufgegangen, die ihn
jedoch nicht hindern wird, mit vollem Selbſtver
trauen in die Schlacht zu gehen. Jm Gegenſatz zu
Tunney iſt

Dempſfey mehr der Natur- und Jnſtinktboxer,
ausgerüſtet mit einem vngeheuerlichen Schlagver-
mögen, überaus zähe und in der Lage, die
ſchwerſten Treffer ohne ſichtbare Wirkung hinzu-
nehmen. Seine im erlittene Niederlage
wird auf Mangel an Kämpfen er hatte drei
Jahr pauſiert zurückgeführt. Das mag wohl
auch der Hauptgrund ſeiner Niederlage geweſen
ſein. Jnzwiſchen hat Dempſey gegen Jack Sharkey
gezeigt, daß er wieder auf der Höhe iſt. Er wird
natürlich alles daranſetzen, ſich die Krone, die er
ſieben Jahre lang gehalten hat, wieder zu holen.

Der Kampfverlauf wird der ganzen Welt durch
Radio übermittelt. Der Beginn iſt auf Donners-
tag abend 10 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit um
4 Uhr morgens) feſtgeſetzt.

MCCEEIIIIIXCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
der Strecke befindliche Zuſchauer unſicher gemacht,
ſeinen mit 120 Kilometer Geſchwindigkeit fahren
den Wagen ab und verſuchte, ihn über einen
flachen Graben in den Wald abzuleiten. Er
überfuhr dabei ein Gebüſch und riß zwei Frauen,
einen jungen Mann und ein Kind um, Eine der
Frauen wurde ſchwer verletzt; die übrigen drei
Perſonen haben anſcheinend leichtere Ver-
wundungen davongetragen. Der Fahrer zog ſich
keine Verletzungen zu. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Ein Autobus von einer Lokomotive
erfaßt.

Vier Tote, fünfzehn Verwundete.

Geſtern abend wurde auf der Strecke Lunden-
berg in Mähren ein vollbeſetzter Autobus an
einem nicht geſicherten Bahnübergang von einer
rangierenden Lokomotive erfaßt und völlig zer
trümmert. Keiner der Jnſaſſen des Autos blieb
unverſehrt; drei wurden gänzlich zerſtückelt, ein
vierter ſtarb auf dem Transport ins Spital, fünf
Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt, zehn
leichter verletzt. Nachmittags war es bereits
bei Julienfeld an der Strecke Brünn Tiſchnowitz
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem mit
Kindern vollbeſetzten Laſtauto und einem Güter-
zug gekommen, wobei der fünfzehnjährige Bruder
des Chauffeurs und eine ganze Reihe der zum
Ausflug fahrenden Kinder ſchwer verletzt wurden.

Auf der Suche nach blauem Mohn.

Für das re Muſeum inLondon und für eine Anzahl botanifcher Gär
ten iſt dieſer Tage eine Botaniker-Expedition
unter Leitung von Profeſſor Frank KingdonWard
nach NRordindien und Tibet aufgebrochen. Als Fi
nanzier der Expedition wird in der engliſchen
Preſſej ein Syndikat genannt, an deſſen Spitze

der Baron Rothſchild ſteht. Der Hauptzweck dieſer
Expedition iſt, eine blaue Blüte des Mohns zu
er. die am LowhitFluß in Nordindien ge-
unden wird. Man will verſuchen, dieſen blauen
Möhn in engliſchen Gärten anzupflanzen.

Tödlitcher Abſturz zweier franzöſiſcher Militär
flieger.

Ein franzöſiſches Militärflugzeug, das zu den
Manövexn bei Saargemünd abkommandiert war,
ſtürzte geſtern bei Wölflingen ab. Jnfolge des
dichten Nebels war das Flugzeug zu tief geflogen
und an den Bäumen hängengeblieben. Der Pilot
wurde mit zertrümmerter Schädeldecke und der
Beobachter als verkohlte Leiche geborgen.

Erſtes amerikaniſches Flugzeugderby.

Aus Neuyvork wird gemeldet: Auf dem Flug
latz Rooſeveltfield erfolgte geſtern der Start einesTeiles der Teilnehmer än dem erſten amerikani-

ſchen Flugzeugderby. Es ſtarteten 26 Flugzeuge
der, Klaſſſſe A. An Bord der Flugzeuge befinden
ſich außer den Führern je zwei a r ere Der
C geht über 2600 Meilen in zehn Etappen nach

potkante im Staate Waſhington. Als erſter Preis
ſind 5000 Dollar ausgeſetzt. Heute erfolgt der
Start der Flugzeuge der Klaſſe B, Führer und
ein Paſſagier.

Gefangene des Waſſers.
400 Badegäſte von der Außenwelt abgeſchloſſen.

Ueber 400 r der Badeorte Victoria und
Grand Beach am Winnepeg-See in Kanada ſind
ſeit Sonnabend von jeglicher Verbindung mit derAußenwelt ab geſhkoſſen, da der See auf
20 Meilen im Umkreis über ſeine Ufer getreten
iſt und jeden Verkehr auf den Landſtraßen und

iſenbahnlinien unmözlich macht. Zuerſt haben
die Behörden verſucht, mit lugzeugen
Lebensmittel und, falls erforderlich, ärzt
liche Hilfe in das überſchwemmte Gebiet zu brin-
en, doch haben orkan artige Stürme alle
lugzeuge zur Umkehr gezwungen.

Ein liebenswürdiger Blitz
Es mag wohl zu den ſeltenſten Fällen gehören,

da der Blitz auch hilfsbereit ſein kann, ohne
dabei einen Schaden anzurichten. Eine ſchwediſche
Zeitung berichtet über einen ſolchen ſeltenen Fall
folgendes: Einige Floßarbeiter waren damit be
ſchäftigt, ein Floß, aus 77 r Stämmen
beſtehend, mittels Stahlbändern zuſammen-
zubinden. Dieſe Arbeit mißlang hnen jedoch, da
plötzlich ein Sturm ausbrach und das Stahlband
in der Mitte zerriſſen wurde. Ein Arbeiter band
nun die beiden Enden des Bandes proviſoriſch zu
ſammen, und man begab ſich nach der Stadt, um
ein neues Stahlband zu beſorgen. Währenddeſſen
brach jedoch ein Unwetter los, und der Blitz ſchlug
verſchiedentlich ein Als die Arbeiter ihre Arbeit
wieder aufnehmen wollten, um das Stahlband zu
erneuern, ſtellte ſich heraus, daß das neue Stahl-
band nicht mehr erforderlich war, denn der
„liebenswürdige“ Blitz hatte die beiden zuſam
mengeknüpften Enden des altem Stahlbande
zuſammengeſchweißt, ohne daß ch auch
nur die geringſte Spur »iner Naht zeigte,
worüber ſich die Arbeiter natürlich nicht ärgerten.

Ein Kopenhagen Hamburger Verkehrsflugzeug
abgeſtürzt. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Kurz
nach dem Start ſtürzte hier das Verkehrsflugzeug
Kopenhagen- Hamburg ab und verbrannte. Der
Pilot wurde ſchwer verletzt, während die fünf Jn-
ſaſſen mit leichteren Verletzungen davon kamen.

Eiſenbahnunfall in England. Der Expreßzug
LondonSoſthend ſtieß geſtern vormittag mit einemGüterzug zuſammen. VDle Seitenwände mehrerer

Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Neun
Perſonen wurden verletzt. Ein Teil des Güter-
zuges und die Lokomotive des Expreßzuges ent-
leiſten bei dem ſo daß der Verkehrdis zum ſpäten Rachmittag lahmgelegt war.

Henry Ford als Gummikönig. Nach einem Be-
richt der Rew Vorker World hat Henry Ford
1200 000 Acres in Braſilien für 42 Millionen Dol-
lar zum Anbau von Gummiplantagen gekauft.
Er ſoll beabſichtigen, noch weitere 2 800 000 Acres
dazuzukaufen.

itze,

Eine großzügige Werksſpionage aufgeklärt

e Auf Veranlaſſung der Stuttgarter Staats
riſent anwaltſchaft wurden am Montagvormittag in den
z. Riebe Kugellagerwerken in Berlin Weißenſee
leid Durchſuhungen vorgenommen. Es ſoll ſich hier
kiober um einen Fall Werksſpionage größten Stils han
b. ar deln. Die Riebewerke in Weißenſee werden von
umnet, einer Stuttgarter Fabrik beſchuldigt, bei ihr nicht
pn, nur Werksſpionage betrieben zu haben, ſondern

Zeichnungen von Patenten und Konſtruktionen
777 durch ihre Spione entwendet zu haben. Bei den
ttliche Riebewerken wurden tatſächlich durch ein großes
t n Aufgebot von Kriminalbeamten am Montag viele
v Skripturen und Zeichnungen beſchlagnabmt. In
ibi. Stuttgart ſowohl wie in Berlin bei den Riebe-
el werken wurden einige Jngenieure und Werk

Wat DGüt

Auf Bekaſſinen
geb.

on, 5n und Wilötauben.
len Von Dr. Ludwig Stab v.

Der September iſt für den Flugwildſchützen
Der eigentliche Jagdmonat, denn alles Federwild

77 ohne Ausnahme hat von der Mitte des Monats
W ab Schußzeit, und atberor gen Pangigfakig
gen R jett die Strecke des Flugſchützen. Auf den
ihrer J Seen und an den Waſſerläufen wird noch eifriz
uren die Jagd auf Wildenten betrieben, in den ſumpfifirm gen und moraſtigen Wieſen vergnügt ſch der
S ger mit der Jagd auf Bekaſſinen und andereseng Suwpyfgeflügel, auf dem Feld werden die Völker
n ar der Herbſthühner geſchoſſen, und wo es Faſanen
3 gibt, wird mancher der langgeſchwängten Ge

ſellen von dem Hund aus der Deckung aufge
ktöbert, um eine leichte Beute des W zu
werden. Alſo überall iſt die Flugwildjagd im
beſten Vetrieb, und der September liefert von
allen Monaten bei weitem das meiſte Federwild.

Beſonders die Bekaſſinenjagd wird von allen
S hüten mit Leidenſchaft betrieben, dient ſie

doch als Maßſtab für die Schießfertigkeit; denn
kein anderer Vogel erfordert e. nen ſo raſchen ſiche
ren Schuß wie dieſe kleine Schnepfe. Mit lautem

ch vor dem Hrud ſtehend, ſauſt ſie
wie ein Pfeil dahin, aber ſie fliegt nicht wie
ein Rebhuhn geradeaus, ſondern ſie wirft ſich
in Zickzacklinien durch die Luft, um erſt nach
Lriger Zeit zum gzeradlinigen Flug überzugehen.
Steht die Bekaſſine ganz dicht vor den Füßen

v u dann kann man ruhig dieſen Zeitpunkt biszur Abgabe des bwarten, geht ſie aber
größerer Entfernung was meiſtens der

zu bewerten iſt, als das Schießen auf Ton und
a lliauben, deren Aufflugort man immer

Die Bekaſſinen ſind ein ſehr weichliches Wild,
einige Schrotkörner genügen, ſie zur Erde her
abzuwerfen, und aus dieſem Grunde ſchießt man
auch am beſten mit ganz feinem Schrot. An
ſchönen, warmen Sommertagen halten die Be
kaſſinen am beſten, und dann iſt es hohe Weid-
mannsfreude, mit einem guten Hund die Sumpf-
wieſen nach ihnen abzuſuchen. Am beſten zieht
man zu dieſer Jagd alte durchlöcherte Schuhe
oder Stiefel an, lange Waſſerſtiefel ſind zu
ſchwer und unbequem, und wenn man mit ihnen
in den Sumpf gerät, macht es größte Mühe,
wieder herauszukommen. Den Flug der weit vordem Jäger anſſtegenden W verfolge man
ganz genau, meiſtens macht die Schnepfe in der

uft einen großen Bogen und fällt dann wieder
ein, oft gar nicht weit von der Aufflugſtelle;
man kann ſie alſo dann nochmals mit dem
Hunde aufſtöbern.

Die m bringt auch oft andereWildarten vor die Flinte, zuweilen ſteht die
größere Doppelſchnepfe vor dem Hund auf, oder
ein Erpel erhebt ſich quakend von einem Waſſer
teich, nahe nut um ihn mit feinem Schrot
herünterzuholen. Es kommt auch genug vor, daß
ein Birkhuhn aus einem Strauch der naſſen Wie
en hochpoltert oder ein Faſanenhahn gquakend aus
m Schilfrande aufſteigt, ſo daß der d er, wenn

er die Sumpfwieſen kreuz und quer abgeſucht hat,
tig Je bunte Beute an ſeiner Jagdtaſche bau
meln hat.

Wer Wald in ſeinem Revier hat, kann
auch mit beſtem Erfolg die ſo außerordentliche
Jagd auf Wildtauben ausüben, Die ſchweren,

an Wildbret vorzüglichen, prächtig gefärbten
Wildtauben fallen jetzt mit Vorliebe auf die maſt-
tragenden Bäume, beſonders die Eichen, um ſich
hier den Kropf mit den nahrhaften Frü an
ufüllen. Jn der zweiten Septemberhälfte ſinddie Tauben im Eichenwald immer zu finden,

ja, ſie beſuchen u jeden Eichbaum, der verhie im Kiefernwalde ſteht oder in loſer
eihe den Waldrand beſetzt. Der Anſtand am

frühen Morgen, am a und gegen
Abend lohnt jetzt immer und man kann manchen

l nach Eicheln ſuchenden
dieſe Ringeltauben ein

T Schuß auf die
uben anbringen.

zufallen pflegen, tut man am beſten, die Jagd
mit einem ſcharfſchießenden Teſching oder mit
einer kleinkalibrigen Büchſe auszuüben. Der
ſchwache Knall dieſer Waffen vertreibt die Tau
ben nicht ſo ſehr und ermögzlicht einen fortwäh-
renden Zuzug, der ausgeſchloſſen iſt, wenn öfter
der laute Krach eines Flintenſchuſſes den Wald
durchdröhnt. Die Ringeltaube iſt aber vorſichtig
und ſcheu, man muß ſich alſo eine gute Deckung
verſchaffen, wenn man die Ruckſer mit Erfolg be
lauern will.

Es iſt ganz merkwürdig, daß gerade in den
letzten Jahren dieſer ſonſt ſo ſcheue J
ſt an das Treiben der Menſchen in den Städten
ſo ſehr gewöhnt hat, daß er mitten in der Stadt,
in Gärten und Parks, ja r auf Bäumen in
dicht belebten Straßen ſein Neſt aufſchlägt, ſie
kümmern ſich gar nicht um den Verkehr der
Wagen, Autos, Bahnen und Menſchen auf der
Straße. Dieſe Anpaſſung der hübſchen, durchaus nützlichen Vögel iſt Jehr erfreulich und ein

Zeichen der Jntelligenz dieſer ſonſt ſo miß-
trauiſchen Waldbewohner.

Großer Diebſtahl von Ausſtellungsgegen
ſtänden. Auf der Koblenzer Ausſtellung „Der
Rhein, ſein Werden und Wirken“, in der zurzeit
die Ausſtellungsobjekte verpackt und ihren Be
ſitzern wieder zugeführt werden, iſt ein großer
Diebſtahl verübt worden. Eine ganze Anzahl
wiſſenſchaftlicher Jnſtrumente, hiſtoriſche Fund
ſtücke und ein wertvolles Gemälde ſind ſpurlos
verſchwunden. Die Diebe, die nur auf Grund
beſonderer Ortskenntniſſe die Spitzbübereien aus
führen konnten, ſind unbekannt.

Die 450 Jahrfeier der Univerſität Upſala. Die
Feierlichkeiten zu dem 450jährigen Beſtehen der
Univerſität Upſala haben heute begonnen und
werden drei Tage dauern. Der König, das Kron-
r und velde andere Anzehörigees Königshauſes haben heute früh Stockholm
verlaſſen, um ſich zu der Jubelfeier zu begeben.

ahlreiche Vertreter ausländiſcher Univerſitäten,

Verbrannte wiſſenſchaftliche Manufſkripte.
Bei den Räumungsarbeiten in dem ausgebragn-

ten Wiener hat ſich heraus-geſtellt, daß auch wiſſenſchaftliche Werke, die noch
in Bearbeitung waren, dem Feuer zum Opfer
gefallen find. Vor längerer e hatte das Archiv
die erſte Abteilung r Geſchichte der öſter-
reichiſchen Zentralverwaltung bis zu den großenReformen der Kaiſerin Maria tn heraus

geben. Jetzt war die zweite Abteilung desWerte r vollendet, aber das Manufkript
und faſt alles darauf begigr h Material ſind zu
grunde gegangen, und es beſteht kaum eine Hoff-
nung, daß dieſe Arbeit auch nur teilweiſe rekon-
ſtruiert werden kann. Von der großen Geſchichte
von Venedig, vie Prof. Dr. Heinrich Kretſch-
mayr, der frühere langjährige Direktor des
Staatsarchivs verfaßt, ift das Manufkript des
dritten Bandes vollſtändig verbrannt; in dieſem
Falle hofft der Verfaſſer jedoch, es wieder her-
ſtellen zu können. jetzige Direktor des
Archivs, Miniſterialrat Dr. Stritzkow,
hatte eine große Arbeit über das Miniſterium
Pillersdorf faſt fertiggeſtellt, aber auch dieſe iſt
mit ihren Quellen zugrunde gegangen und un-
wiederbringlich verloren. Es handelt ſich hier
um eine Art Ehrenrettung eines noch vielfach
verkannten Mannes.

Ein wertvoller Gemäldefund in Kärnten.
In der altehrwürdigen Kollegiat- und Wall-
fahrtskirche Maria-Saal bei Klagenfurt wurde
am gotiſchen Netzgewölbe des Mittelſchiffes eine
großartige Darſtellung des „Stammbaumes
Chriſti“ in vielen Figuren, mit herrlichem Orna-
mentwerk gefunden. Die Entſtehungszeit iſt um
1480. Bereits heute kann man ſagen, daß dieſe
Malereien zu den monumentalſten dieſer Art ge
hören und neben der berühmten Decke von St.
Michael in Hildesheim ihren Platz behaupten
werden. Die Aufdeckungsarbeiten, die bis zur
Vollendung noch mehrere Jahre in Anſpruch
nehmen dürften, werden auf Empfehlung des
öſterreichiſchen Bundesdenkmalamtes von Dr.

3

Akademien und wiſſenſchaftlicher Jnſtitutionenſind in Upſala Jnf Franz Wallifer geleitet

t



e J v

Vollkommen unerwartet verschied
mein unvergeblicher lieber Mann,

Herr

Leutnant d. Res. a

im 42. Lebensjahre

Annchen Schwennigke

Kurt Günther u. Frau
Gertrud geb. Schwen

Familie Eduard Pieper
Familie Willi Pieper
Familie Walter Kell
Ruth Günther
Ursuls Günther.

Kleine Steinstrabe 4, entgegen.

unseres Kindes, unser lieber, braver Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann

Johannes Schwennigke

Inhaber d. E. K. l u. II

Wir bitten um stille Teilnahme

nebst Töchterchen Irmgard
Rechnungsrat Emil Schwennigke u. Frau

Auguste geb. Weißleder

Halles Saale, Merseburq, Altenburg, den 19. Sepf. 1927.

Die Beerdigang findet am Donnerstag, den 22. September,
nachm. 2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesachen bitten wir abzusehen.
Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt Pietät«, M. Burkel,

MITTr W o C
gestern abend

der beste Vater 6ESELLSCHAFTS- und TANZ-ABEND
Erstklassige Kapelle Exquisſite Koche Auserlesene, preiswerte Weine

M ULLERS FIOTEI-

D. Lawchstädter
Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und Arztlich empfohlen bei

g. Kheumatismus, Gicht

c Nervosität tBRBlutarmut, Blelchsueht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk beiZucker- und iorenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt
Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

geb. Pieper

nigke

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Zu beziehen

in Merseburg:
durch die Apotheken und Drogenhandlungen,

in Neurössen:

gerissenen
mit herzlichst.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres so jäh aus dem Leben

hnes und Bruders danken wir hier-

Benndorf, den 20. September 1927.

Familie Scheil.

durch die Apotheke.

e

Letzte

Fennen in Halle

8Flach- u. Hindernisrennen

W 41 000 M. Geldpreiſe und 14 Ehrenpreiſe

Vorbereitungsanstalt Eisenmenger

Eisenach, Ofenstein 5
Vorbereitung für die Oberklassen höherer
Lehranstalten. Einholen verlorener Jahre,

n

o Opns
ein

22
e

2

Todesfälle:
Emilie Eichler, Schkeuditz.
Johann Nowack, Untergreißlau.
Hans Lantzſch, Weißenfels.
Thereſe Kuhnert, Mücheln-Wenden.
Bertha Joſiger, Naumburg.
Dr. Moritz Beyer, Deſſau.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Lotte Liebe mit Alfred

Wooge, Weißenfels. Helene Doſe mit
Walter Müller, Taucha. Helene Friedemann
m. Fritz Nebelung, Querfurt. Eliſe Tümmel
mit Reinhold Lange, Crumpa.

Formulure
9

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe

Schreib und eKonzeptpapiere 2ſowie Zahlungsbefehle Ia Werschen-- Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine

mpfiehlt die liefert prompt zu äuhersten Tagespreisen
Kerſehurger Druch- u. Otto TWeichmanm

e e e Markt 24b i perzialist f. wissenschaftl.,richtige Augenglaäser.r II Criert WerGnn ſ! Lieferant aller Krankenkassen,.
7

c e e e 58e Der gute Strumpiträgt die Marke

B O
Er stellt zafrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegeod be

R. Schnee XNachfl.
Halle a. S. S Gr. Steinstr. 84.

Verlagsanſtalt G. m. b. H Vuter-Altenbarg 32. Fernsprecher 398. 2
Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

Vermählungen: Paul Schumann und
Martha geborne Birkner, Zorbau. Edmund
Bach und Martha geb. Geißler, Starſiedel.

Zollgepäck aus der Schweiz.
Der Reiſende, der am 30. 7. 1926 ein 43 kg
ſchweres Gepäckſtück von Luzern nach Merſeburg
aufgeliefert hat, wird gebeten, bei dem Vorſteher der
unterzeichneten Gepäckabfertigung vorzuſprechen
oder ſeine Anſchrift dahin zu ſenden.

Gepäckabfertigung Merſeburg.

Ab Mittwoch,
h den 21. Septbr.

ſtehen aus friſch
eingetroffenen

Transporten
prima

e. vſtpreuß.erdbuch-Färſen, prima hochtrag.
und friſchmilchende Kühe
Zuchtbullen (zur Ankörung geeignet) und
Läuferſchweine preiswert zum Verkauf.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchau.

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

c

4 r s eock nreht 2 Jnen du e e geh r ee-
bohe I r oknen auf9 r zu und dar eine bewxereBoknensorte wie bier ohne Melreagen
z vrnrene
Der vollkra tie e. des etrcnkes,
rein warmer; goldbrauner Ton n die
anerkannten Vkungentvon

„We e
Carl s ad r

Auswärt. Theater.Danksagung. Neues Theater in Leipfig.

Jedem, der an Mittwoch 20 Uhr;
Rheumatismus, Salome

Altes Theater in Leipzig.
Ischias od. Gicht Mittwoch, 19,30 ührt

leidet, teile ich gern „Jenny ſteigt empor.
kostenfrei mit, was Operettenhaus in Leipzig.
mich schnell und billig Mittwoch, 20 Uhr:
kurierte. 15 Pfg. für „Die blonde Ratte.“
Kückporto erwünscht. Schauſpielhans in Leipzig.
arschat, Oraniendurg, Mittwoch, 20 Uhr:
Schleuse Lehnitz No. 98 „Zapfenſtreich.“

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr:

„Drei arme kleine Mädels.

Walhalla in Halle.
Wien und die Wiener,

Geſunde, kräftige Lichtſpiele in Halle:
Ferkelu. Läufer nene net an

ſowie Rhein.junge Zuchteber uſe. Alle Promeurd.
er Katzenſteg.

hat laufend abzugeben

v

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der Adler.

t T. am KiebKittergut Modelwitz un
Poſt und
Bahnſtation Schkeuditz Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

n
Wöchentlich größere Poſten

la ger. Fleiſch und el her
Wurſtwaren J zetſche, Halles

ber
Klara Müller Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

WMerſeburger
Tageblatt

Oberurſel im Taunus.

Hälterſtraße 4

gindenk

mehreren
Gegenſtand

gemacht. t

nicht im
ſind Auffo
Lehrer erg
zulegen.

Die pre
aus den v
in den Sch
feiern zu C
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19. Haupt
werkes beo
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forderunge

uns mitge
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worden
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Bei d
fanden Lo
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Reichs

in Wien
Dr. Seipe
Ausſprach
der Recht

Miniſter
Leſung de

Parlamer
zurückkehr

Der P

die Abſi
belgiſe
verhandli

Widerſtä

wird, wi
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Weſten
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